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II. Die Zuſanterie-Uegimenter der Aron Meme 
„Königin von Polen“ und „Prinz von Polen“ zur 
Zeit ihres en in (Weft-) Preufzen, 


* 


Or 24 Af dnd Jolie, 1 R 
Nani fa de BY Ne wake 7ER, 


Die Errichtung der beiden Regimenter „Königin von Polen“ und 
„Prinz (oder Kronprinz) von Polen“ fällt allem Vermuthen nach in den 
Anfang der Regierung des Königs Auguſt II. (des Starken) von Polen. 
Nach ſeiner Gemahlin Tode wird das Königin-Regiment als das 
der hochſeligen Königin bezeichnet. — Die Regimenter gehörten zur 
Kronarmee. Die Republik Polen, wie ſich das Reich trotz feiner 
königlichen Spitze zu nennen beliebte, unterſchied ſich immer in 2 Theile, 
das Kronland und Litthauen, und fo auch die Armee in die Kron⸗-Armee 
und die litthauſche Armee. Sie beſtanden aus Reitern, Dragonern und 

Fußvölkern, die entweder nach der alten Polniſchen Art oder „auf den 
deutſchen Fuß“ dienten. Der Reichstag von 1717, der manche durch⸗ 
greifende Veränderungen brachte, brachte auch für die Armee mehr Ord⸗ 
nung. Die Reiter ſollten nach der alten Polniſchen Art, die Dragoner 
und Fußvölker auf den deutſchen Fuß dienen. Die Kron⸗Armee belief 
ſich auf 18,000 Mann, die Litthauiſche auf 6000 Mann. Das Wichtigſte 
aber, was auf dem genannten Reichstage für die Armee gethan wurde, 
war, daß man für ihre Bezahlung beſſere Sorge traf. Sie ſollte von 
nun an regelmäßig und richtig geſchehen, die Gelder alle Halbjahre, den 

15. März und den 15. September, aus den Woiwodſchaften, an die ſie 

verwieſen wurden, gehoben werden und zwar unmittelbar von den Regi⸗ 
mentern durch ihre Offiziere. Die Städte ſollten ihren Antheil durch eine 


Kopfſteuer zuſammenbringen. Von der ganzen Summe aber, die Preußen 
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aufzubringen hatte, ſtand dem Preuß. Schatzmeiſter vom Gulden 1 Gro⸗ 
ſchen zu (vergl. Lengnich: Preuß. Geſch. IX. 307 ff.). 

Von der Troſtloſigkeit der Sold⸗ Verhältniſſe der sh. Armee vor⸗ 
maliger Zeit giebt eine 1697 erſchienene „Beſchreibung des Königreichs Po⸗ 
lens“ folgende Schilderung: „Man bezahlt die Polniſchen Truppen nicht 
wöchentlich oder monatlich, ja nicht alle 6 Monat, und man kann wohl 
ſagen, daß man ihnen oftmal gar nichts giebt. Wenn die Soldaten bet 
der Armee ſind, ſo erhalten ſie ſich von Kraut, Wurzeln, Früchten, die ſie 
in den Wäldern finden, und vom Pferdefleiſch, wenn fie dergleichen haben 
können, denn in Polen ijt es nicht gebräuchlich, ihnen Commiß⸗Brod zu 
geben. Alſo laſſen die Offiziere ihnen ſelbſt ihren Unterhalt ſchaffen, fo 
gut ſie können. Und gleichwie der größte Theil vom Hunger und Elend 
ſtirbt und verſchmachtet, alſo iſt auch kein Wunder, wenn man alle Jahre 
eine neue Armee aufrichten muß. — Die Offiziere werden nur alle Jahr 
und oftmals nur alle 2 Jahr bezahlt. Zu ſolchem End wird eine Com⸗ 
miſſion an einem von dem Hof entlegenen Ort verſammelt, weil kraft 
einer Verordnung von dem eichstag die Könige den Commiſſionen, welche 
wegen Bezahlung der Soldaten gehalten werden, nicht beiwohnen ſollen, 
obgleich Alles dabei in des Königs Namen geſchieht und vorgeht. Die 
von der Reichs-Verſammlung abgeordneten Commiſſarien reguliren die 
Bezahlung aller Offiziere. Gemeiniglich wird ihnen, abſonderlich den 
Fremden, ein Theil davon abgezogen, und kann man ſagen, daß dieſes 
mit einigem Rechte geſchehe, weil ſie faſt nichts aufgewendet haben, ihre 
Compagnien im Stand zu erhalten, da doch die Commiſſion mit ihnen 
eine ſolche Rechnung macht, als ob ſie die Soldaten auf ihre Unkoſten 

unterhalten hätten. Und auf dieſe Weiſe find die Dienſte in Polen gut 

für die Offiziere, wenn ſelbige einmal zur Hauptmanns⸗Stelle gelangt und 
im Stande ſind, daß ſie eine Zeitlang auf ihre Bezahlung warten können. 
Oefter wird die Armee nur alle 2 Jahre bezahlt. Es ereignen ſich auch 
Zeiten, daß man dieſelbe wegen Mangel an > gar nicht bezahlen 
kann u. ſ. w.“ 

Der Reichstag von 1717 ſchrieb nun den auf (Polniſch) Preußen 
fallenden Betrag, ohne die Genehmigung der Preußiſchen Landſtände nach⸗ 
zuſuchen, aus und veranlaßte ohne Weiteres deren Einziehung. Ebenſo 
wurde ein Theil der Kron-Armee ohne die Genehmigung der Landſtände 
in Preußen einquatiert (Rhode: Elbing 477) und die Vorſtellungen Dan⸗ 
zigs und Elbings wegen der Höhe der ihnen aufgelegten Summen zur 
Erhaltung der Kron⸗Armee unbeachtet gelaſſen. 

Die Kron⸗Infanterie⸗Regimenter „Königin von Polen“ und „Prinz 
von Polen“ bekamen von dem erwähnten Reichstage je 100,000 Polniſche 
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Gulden (1 Poln. Gulden = ½ Preuß. Gulden = ½ Reichsmark) zu 
ihrem Unterhalt zugeſichert. Erſteres ſollte aus der Woiwodſchaft Sieradz 
35736 Fl. 21 gr., Wielun 6496 Fl. 13 gr., Leczye 25737 Fl. 14 gr. 
und Preußen 32009 Fl. 12 gr., letzteres aus der Woiwodſchaft Poſen 
95134 Fl. 16 gr. und Kaliſch 4865 Fl. 16 gr. erheben (Prawa Konsti- 
tucye y Przywileie 1739. 332). Die für das Königin⸗Regiment aus: 
geworfene (Welt-) Preußiſche Summe wird in einer genauen Nachweiſung, 
welche ſich als Beilage zu den Elbinger Raths⸗Protokollen v. J. 1717 
findet, um faſt 3000 Fl. höher angegeben. Nach derſelben hatte die Stadt 
Danzig 15000 Fl., Elbing 17275 Fl. aufzubringen. Die fehlenden 
2625 Fl. 11 gr. aber waren auf Ortſchaften, die meiſtens im heutigen 
Marienburger und angrenzenden Kreiſe liegen, deren Schreibweiſe aber 
zum Theil von der heutigen abweicht, in RE Weiſe vertheilt: 


Lichtenſtein 
Guldenfeld „ MRM 5 4. eee. e ee eee 
Barewinkel i 
Budzisz 07 1826, WU ERBE UNI. JUG SEO 14% 2 
Bud ii een se psa, is SENDE Oise 
r gOS “en 18'/40E 
Syropys . pops s Ró UA eas UNE eig IE 
KANU: (Pi; Spell ala . Une NB ER m 
P. Niewieczinshi «0.0.00... 2 10 8 
WMiewies Wien Ab BÓG, Gi Uae Sad Ter 20h 
Wulkowice Wielkie Bin ET 
a . een N 
Kleczowo } ige 61 * 158 
Muntki 
Pütkowiee : mme Ai 7 
III 8 4 20 r 
D 8 
Graymoady en binn. 7 17 ½ 2 
Hohendorfende, ie a e ie 
Starawies ala IE = 
Kleczewo: P. Maciey Kalkſten Ć Sto eee 2 
P. Andrzey Kalkſtein 2 — = 
P. Wilczewśła . . 24 eee 2 5 — = 
Minen: 190, BYM, . 100 Ey 
Gygwify . . . . . SE 6.20) 29 = 2814 = 
Gaiezerze ano. uk yds LON, 11 #090 + 


CCC 290.20 9.81. 8811 AQ Halse 


Proboſtwo Malborskie (Marienburger Probſtei 42 
Podzamecz Malborskie (Marienburger Unterſchloß) 145 25 
Zu den Städten, welche eine regelmäßige Garniſon von der Kron⸗ 
Armee annehmen mußten, gehörte Elbing. Als die darauf bezüglichen 
Nachrichten dahin kamen, war man dort ſehr geſpannt, von welchem Re⸗ 
giment und in welcher Stärke Truppen dahin kommen würden. Die 
Protokolle der Raths⸗Sitzungen vom Januar 1717 gedenken der verſchie⸗ 
denen Angaben, die Elbings Geſchäftsträger von Warſchau aus machte. 
Endlich wurde in der Sitzung vom 3. Februar ein Brief des Oberſt⸗ 
lieutenants Drieſenthal (d. d. Thorn den 1. Februar) verleſen, worin 
dieſer meldet, vom Hrn. Grafen Fleming als dem Chef des Regiments 
„Königin von Polen“ die Weiſung erhalten zu haben, mit dem Regiment 
nach Elbing in Garniſon zu rücken, und zugleich gute Disciplin unter 
ſeinen Leuten zu halten verſpricht. Da Oberſtlieutenant Drieſenthal 
den Auftrag hatte, mit dem Regiment nicht eher Thorn zu verlaſſen, als 
bis an deſſen Stelle 3 Compagnien von der Königlichen Kron⸗Garde von 
Warſchau vor Thorn einträfen, ſo verzögerte ſich ſeine Ankunft noch et⸗ 
was. In einem neuen Schreiben an den Rath zu Elbing erklärt er am 
16. Februar aufzubrechen und am 24. Februar erſchien Major Schuling 
in Elbing, um für den 25. das Einrücken des Oberſtlieut. Drieſenthals 
mit 243 Mann, denen ein Commando nachkommen würde, anzuzeigen. 
Als er erſchien, verließ Oberſtlieutenant v. Rexin mit der bisherigen 
Garniſon Elbing. 
Die Garniſon Elbings bildete nun, bis es durch die 1. Thei⸗ 
lung Polens 1772 ans Königreich Preußen kam, von 
1717 Februar — 1732 Juli das Regiment „Königin von Polen“, 
1732 Juli — September 200 Mann eines Litthauiſchen Regiments, 
1732 September — 1749 Mai das Regiment „Prinz von Polen“, 
1749 — 1752 November das halbe Regiment „Prinz von Polen“ 
und das halbe Regiment „Königin von Polen“, 
1752 Nov. — 1758 März das Regiment „Königin von Polen“ allein, 
1758 d. 3. März — 1762 d. 22. April Ruſſiſche Beſatzung, 
1762 d. 22. April — 1769 Mai das Regiment „Königin von Polen“, 
1769 Mai — 1772 d. 13. Septbr. das Regiment „Prinz von Polen“. 
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Das Regiment „Königin von Polen“ garniſonirte alſo von 
1717 Februar — 1732 Juli in Elbing, 

1732 31. Juli — 11. Auguſt nahm es am Luſtlager bei Warſchau 
Theil, kehrte dann aber nicht mehr nach Elbing zurück, ſondern kam (ob 
ſogleich?) in die Feſtung Kaminiec in Podolien (öſtlich von Galizien), 

1749 aber wurden zunächſt 4 Compagnien wieder nach Elbing ge⸗ 
legt und ſpäter die andern nachgezogen, ſo daß von 1752 an ſich das 
Regiment wieder vollſtändig in Elbing befand. — Als die Ruſſen wegen 
ihres Krieges mit Friedrich IT. von Preußen die Beſatzung von Elbing 
für nothwendig achteten, rückte das Regiment 

1758 den 3. März wieder aus und bekam zunächſt (vielleicht für 
die ganze Zeit) Standquartier in Galizien (. B. Städtchen Mościść). — 
Nach dem Friedensſchluß zwiſchen Rußland und Preußen kehrte es wieder 
in ſeine alte Garniſon zurück, wo es von 

1762 d. 22. April — 1769 verblieb. — Als die Conförderations⸗ 
Unruhen in Polen ausgebrochen waren, wurde es zur Deckung Warſchaus 
begehrt, wo es von 

1769 Mai — Dezember verblieb. Da inzwiſchen das wegen vieler 
beſtandener Kämpfe der Erholung bedürftige Prinz-Regiment Elbing als 
Garniſon bezogen hatte, wurde dem Königin-Regiment Marienburg als 
Garniſon zugewieſen. Dort war es von 

1770 Neujahr — 1772 d. 12. September. — Am 13. September 
1772 rückten Königl. Preuß. ee in Marienburg ein und nahmen 
es in Beſitz. 

Chefs dieſes Regiments waren in dieſer Zeit: 

General = Lieutenant Graf Joachim Friedrich Flemming (bis 1724), 
General-Major (dann Lieut.) Graf Karl Georg Friedrich Flemming 
(bis 1763), 
General⸗Major (dann ⸗Lieut. und Graf) Auguſt Stanislaus v. d. Goltz 
(vom April 1763 an). 
Commandeure waren: 
Oberſt Chriſtof Friedrich Bernhardi, + 1732 d. 27. Juni, 
Oberſt Friedrich Wilhelm v. Wangen heim, + 1743 d. 11. Mai, 
Oberſtlieutenant Sebaſtian v. Luck, 7 1743 d. 8. Juli, 

v. Czachinski, 

Oberſtlieutenant (dann Oberſt) Johann v. Reinhold, 7 1757 

d. 23. Dezember, 

Oberſtlieutenant (dann Oberſt und ſeit 1760 Generalmajor v. d. Kron⸗ 

Armee) Joh. Ka ſp. v. Pflantz, + 1771 31. Mai, 

Oberſt Chriſtof Friedrich v. Block, war 1786 ſchon gejtorben, 
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Das Regiment Pring von Polen ftand um 

1724 zu Pofen, 

1727 zu Marienburg, von 

1732 d. 15. September an bis 1749 d. 20. September in Elbing, 

1749 20. Mai rückte ein Theil nach Kaminiec in Podolien, der 
Stab nebſt dem andern Theile verblieb in Elbing, 

1752 d. 5. November verließ aber auch dieſer Elbing. 

Ueber den Aufenthalt des Regiments in der nächſten Zeiſt iſt 
nichts bekannt, 

1768 aber ſtand es wieder in Poſen, von wo es im September 
zur Bewachung der Tribunale in Lowicz, Peterkau und Brom⸗ 
berg ausrückte. Dabei wurde es an verſchiedenen Stellen in 
Gefechte mit feindlichen Conföderaten verwickelt, 

1769 Mai aber zu ſeiner Erholung nach Elbing gelegt, welches 
es erſt am Tage des Eintreffens der Königlich Preußiſchen 
Truppen am 13. September 1772 verließ. 

Chefs des Prinz-Regiments waren in dieſer Zeit: 

General Graf Dönhoff, + 1734 d. 24. März, 

Oberſt (von 1744 General) Graf Leo Raczinski, 1734 — 1745, 
Generalmajor Johann Chriſtof v. Bardeleben, f 1748 d. 16. Juli, 
Oberſt (von 1750 Generalmajor, von 1763 General⸗Lieutenant) Georg 

Wilhelm v. d. Goltz, + 1767 d. 25. April, 

Kronjägermeiſter und General⸗Lieutenant Graf Branicki, bis Oktober 

1767, wo er reſignirt, 

Generalmajor (ſpäter General⸗Lieut.) Karl Albrecht Schack v. Wittnau 
vom Oktober 1767 an. 
Commandeurs des Regiments waren: 
Oberſt Graf Leo v. Raczinski, bis 1734, 
Oberſtlieutenant (dann Oberſt) Joachim Anton v. Wödtke, bis 
Juli 1775, 
Oberſt Johann Chriſtof v. Bardeleben, bis 1745, 
Oberſt Georg Wilhelm v. d. Goltz, bis 1748, 
Oberſt Sigis mund Friedrich v. Melitz, 
Oberſt Karl Albrecht Schak Wittenau, bis 1767, 
Oberſt Joh. Jak. David v. Gramlich, ſeit 1767. 

Die Stärke der Regimenter war nach dem Etat von 1776 
467 Mann, welche bei der Muſterung von 1784 vollſtändig, bei der von 
1778 faſt vollſtändig (beim Königin⸗Regiment fehlten 4, beim Prinz⸗Regi⸗ 
ment 9 Mann) vorhanden waren. In den Zeiten, wo die beiden Regi⸗ 
menter in Elbing garniſonirten, betrugen ſie durchſchnittlich ebenſoviel. 
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Somit gehörten fie zu den ſtärkſten der Kronarmee. Sie wurden nur 
von der Garde zu Fuß, deren Etat 1556 M. war, dem Regiment des 
Unterfeldherrn (695 M.) und einem andern Regiment, welches 1784 ein 
Oberſt v. Witte hatte (539 M.), übertroffen. Das Regiment des Groß: 
Feldherrn hatte gleichen Etat, die andern alle geringern. 

Die Eintheilung der „auf deutſchen Fuß“ eingerichteten Regi⸗ 
menter war die in Compagnien. Das Königin⸗-Regiment hatte deren 8, 
ebenfo das Pring-Regiment. Die erſten 4 hießen jedesmal die Leib, die 
Oberſten-, die Oberſtlieutenants⸗, die Majors⸗Compagnie und wurden, da 
die Chefs derſelben den vornehmſten Theil des Stabes bildeten, von 
aggregirten Capitäns oder Lieutenants commandirt. 

Die Zahl der Offiziere war im Vergleich zu der Stärke des Regi⸗ 
ments groß und betrug oft über 40. Als das Prinz-Regiment 1732 
Elbing als Garniſon bezog, war der Offiziersſtand verhältnißmäßig gering, 
ſpäter kommen mitunter doppelt ſoviel Capitäns, Lieutenants und Fähn⸗ 
richs vor. 

Damals war das Regiment alſo beſtellt: 
Stab: General Dönhoff, 
Oberſt v. Raczinski, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Wödtke, 
Major Gram lid, 
u pitin Faber, 
Reg.⸗Quart.⸗Meiſter Szawelski, 
Auditeur Ringeltaube, 
Adjutant Reinhold, 
Unterſtab: 6 Hautboiſten, 
1 Regiments⸗Tambour, 
1 Regiments⸗Profoß, 
2 Tambours zu den Grenad., 
2 Pfeiffer zu den Grenad., 
1 Regiments⸗Becken⸗Knecht. 

Compagnien: Leib⸗Compagnie: Capitän Groth, 

Fähnrich N., 

8 Unteroffiziere, 
1 Tambour, 
48 Gemeine, 

1 Proviantknecht, 

Obriſten-Compagnie: Lieutenant Biſtram, 

Fähnrich Borck, 
8 Unteroffiziere, 
3* 
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2 Tambours, 
48 Gemeine, 

1 Proviantknecht, 
Obriſtlieutenants⸗Compagnie: Lieutenant Gorzenski, 
BE 9 Unteroffiziere, 

2 Tambours, 
48 Gemeine, 
1 Proviantknecht. 
Majors⸗Compagnie: aggreg. Capitän Melitz, 
Sous-Lieuten. Enſeling, 
Fähnrich Maſſin, 
7 Unteroffiziere, 
2 Tambours, 
48 Gemeine, 
1 Proviantknecht. 
Capitän Flotows Compagnie: Capitän Flotow, 
Lieutenant Mühlberg, 
Fähnrich Szarowitz, 
9 Unteroffiziere, 
2 Tambours, 
48 Gemeine, 
1 Proviantknecht. 
Capitän Bergners Compagnie: Capitän Bergner, 
Lieutenant Schneider, 
9 Unteroffiziere, 
1 Tambour, 
48 Gemeine, 
1 Proviantknecht. 
Capitän Sulkowskis Compagnie: aggreg. Capitän Szelski, 
Fähnrich Drian, 
9 Unteroffiziere, 
2 Tambours, 
48 Gemeine, 
1 Proviantknecht. 
Capitän Bonas Compagnie: Capitän Bo na, 
Fähnrich Szezutka, 
8 Unteroffiziere, 
1 Tambour, 
48 Gemeine, 
1 Proviantknecht. 
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Die Geſammtzahl ift hier 510 (worunter 384 Gemeine) alſo mehr 
als ſpäter, gleichwohl fehlen noch die Feldſcherer, deren ſonſt immer mehre 
nebſt einem Regiments-Feldſcherer angeführt werden, und einige andere 
Perſönlichkeiten. Zu anderen Zeiten ſind auch die Fahnenjunker mehrfach 
vorhanden, die wenigſtens in Bezug auf die Quartiergelder den Sergeanten 
gleichgeſtellt waren. Die in vorſtehender Liſte vorkommende Erwähnung 
„Sous-Lieutenant“ iſt nur vereinzelt, wie auch die von „Capitän⸗Lieutenant.“ 
Man unterſchied ſonſt nur Capitän mit Compagnie, Capitän aggregs und 
Stabs⸗Capitän, Lieutenant, (dem heutigen Premier⸗Lieutenant entſprechend) 
Fähnrich (dem heutigen Seconde-Lieutenant entſprechend). 

Die Offiziere waren alle bis auf den Fähnrich beritten. Der Ca⸗ 
pitän erhielt für 5 Pferde Stallung, der Lieutenant und Fähnrich für 
2 Pferde. Elbing gewährte für ſämmtliche Offiziers⸗Pferde einen großen 
Weideplatz, den „Roßgarten.“ Außerdem überließ die Stadt dem Com⸗ 
mandanten 10 Morgen, anfänglich gegen Zins, zum Gebrauch. Ueber 
fie entſtand 1765/66 ein Streit zwiſchen dem Chef des „Königin⸗Regi⸗ 
ments“ Auguſt Stanislaus v. d. Goltz, und dem Gen.⸗Major Joh. Kaſp. 
v. Pflantz als commandirenden Oberſten und Commandant der Stadt und 
Feſtung Elbing, indem letzterer die 10 Morgen nach feiner Stellung be- 
anſpruchte. Der Rath ſollte die Streitfrage entſcheiden, gab es aber den 
Beiden anheim, ſich unter einander über die Benutzung zu einigen. 

Die Avancements-Verhältniſſe waren in der Zeit, die hier 
beſonders berückſichtigt wird, nicht ſehr günſtig. Bei der geringen Stärke 
der Armee konnte Seitens Polens an einen Krieg mit ſeinen ſo viel mehr 
kriegstüchtigen und bereiten Nachbarn nicht gedacht werden. Man avan⸗ 
citte, beſonders Vornehme ausgenommen, die in jungen Jahren ſchon 
Generale, Regiments⸗Chefs u. dergl. wurden, nur innerhalb ſeines Regi⸗ 
ments. Nur Todesfälle in den Vordermännern konnten den Vorwärts⸗ 
ſtrebenden Hoffnung machen, wenn man nicht anderweitige Vergünſtigungen 
oder Bevorzugungen durch König, Miniſter u. ſ. w. genoß. (Diejenigen, 
welche ſich aus dem Militärleben zurückgezogen, verkauften ihre Stelle, 
nach Hüppe (Verfaſſung der Republik Polen, Berlin 1867) für das 
Afache der Gage.) Der Oberſtlieutenant Johann Jakob v. Gramlich 
zählte 1740 bereits 43 Dienſtjahre beim „Prinz: Regiment”. Johann 
Kaſpar Pflantz diente 1743 ſchon 31 Jahre und war erſt aggregirter 
Capitän, ſtieg aber dann binnen 17 Jahren bis zum Generalmajor. Er 
blieb bis an ſeinen Tod, der in ſeinem 80. Lebensjahre erfolgte, activ. 
Seine Bewerbungs⸗Geſuche um eine Compagnie beim Miniſter Brühl, 
ſo wie deſſen Antwort, die im Geheimen Haupt⸗Staats⸗Archiv zu Dresden 
Band 3587 „Polonica Correſpondenz des Miniſters Grafen Brühl u. ſ. w.“ 
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aufbewahrt find, mögen, da fie nicht bloß als Stilprobe damaliger Zeit 
Intereſſe gewähren, hier folgen: 


Hochgeborner Reichs Graff, 
Gnädigſter Herr! 


Ew. Hoch Reichsgräfflichen Excell. ſeindt fo gnädig geweſen und 
mir vor etzlichen Jahren alß das Glück hatte bey Ihro Königl. Maytt 
meinen allergnädigſten König v Herren in Dombrowa zu etzlichen mahlen 
die Wacht zu halten, Dero hohen Protection und Assistance bey ereignenden 
Fall verſprochen, alß unterſtehe ich mich jetzo, da nach dem Abſterben des 
Hrn. Oberſten v. Wangenheim eine Compagnie bei Ihro Maytt der 
Königin Kron Infanterie Regimente als bey welchem ich als älteſter 
Capitain Aggreg. zu ſtehen die Ehre habe, vacant worden, mir durch 
Dero hohen Vorſpruch gedachte Compagnie von Sr. Königl. Maytt meinem 
allergnädigſten König und Herren außzubitten, maßen ich gäntzlich glaube, 
wie Sr. Königl. Maytt angebohrne Clemence gegen höchſt Deroselben 
treue Knechte nicht anders hierinnen gnädigſt ordiniren und befehlen 
werden, als daß ſowohl Hrn. Obr.⸗Lieutenant Lucke alg auch Major 
Czachinsky und älteſte Capitän Reinhold in Ihren zeitherigen Chargen 
avanciren ſollen, folglich ich auch hernach durch Ew. Hoch Reichs Gräffl 
Excell. hohen Instance mehr gedachte Compagnie ganz ohnfehlbar erhalten 
würde, ſeidt anno 1712 und alſo faſt 31 Jahr habe ſchon die Gnade 
Sr. Königl. Maytt höchſelig, als auch Sr. jgo glücklich regierenden Königl. 
Maytt meinem allergnädigſten König und Herren unter höchſt Deroſelbigen 
Cron-Armee ehrlich und treu zu dienen und alſo folglich mir wohl, da 
die tour hierinnen an mich gelanget, eine Compagnie von Hertzen ange⸗ 
nehm ſein würde, welcher mich denn auch bey Ew. Hoch Reichs Gräffl 
Excell. hohen Beiſtande vor jtzo ganz gewiß zu erhalten verſehe. 

Vor welche mir hierunter erzeigender Gnade verſichere, daß Zeit 
meines Lebens in tiefſter Submission mit dem größten Respect ſein und 
bleiben werde 

Hochgeborner Reichs Graff 
Meines Gnädigſten Herren 
Ew. Hoch Reichs Gräffl Excell. 
unterthänigſter Knecht 
Kaminiec podolsky, d. 7. Suny J. K. Pflantz, 
1743. Capitän. 

Mit Bleiſtift war unter dieſen Brief geſetzt worden: 

Man hat ſich ein Vergnügen gemacht ihm zu dienen, ſintemal der 
Feldherr ſelbſt ihn auch vorgeſchlagen. 


2) Hochgeborner Reichs - Graff, 
Gnädigſter Herr! 


Mit voriger Bolt habe mir unterſtanden Ew. Hoch Reichs Gräffl 
Excell. hohen beyſtandt, und die durch den ſeel. Oberſten Wangenheym 
bey Ihro Maytt der Königin Cron Infanterie Regiment vacanten Com⸗ 
pagnie von Ihro Königl. Maytt meinem allergnädigſtl. König und Herren 
geſchenket zu bekommen, fußfällig ausgebethen, ich wiederhole ſolches noch 
mahlen mit der gantz unterthänigſten bitte, Ew. Hoch Reichs Gräffl Excell. 
wollen doch gnädigſt geruhen, mir als einen alten treuen Knecht durch 
Dero hohe Interession von Ihro Königl. Maytt meinem allergnädigſten 
König und Herren mehr gedachte vacante Compagnie außzubitten, ich 
werde vor ſolche mir hierunter erzeigende Gnade Zeitlebens in tiefſter 
Submission mit dem größten Respect ſein und bleiben 


Hochgeborner ꝛc. 


Kaminiec podolsky, d. 16. Juny J. K. Pflantz, 
1743. Capitän. 


3) An den Capitän v. Flantz bey Ihro Maytt der Königin 
Cron Infanterie Regiment zu Kaminiec. 


Wohlgeborner 20. 


Die von Ew. Wohlgeboren unterm 7. und 16. pass. an mich er⸗ 
laſſene Schreiben habe zu ſeiner Zeit wohl erhalten und Ihro Königl. 
Maytt von dero Anſuchen um die durch den Todt des Obr. v. Wangen⸗ 
beim vacant gewordene Compagnie geziemenden Vortrag gethan. Gleich⸗ 
wie nun Ihro Königl. Maytt ſowohl auf Dero geleiſtete Dienſte und 
Ancienneté, als auf die von des Hrn. Cronfeldherrn Exc. in Ihrem 
faveur eingelegte Recommendation allergnädigſte Reflexion zu machen 
und Ihnen die gebetene Compagnie zu accordiren gerubet. Alſo habe 
meines Orts mir ein beſonder Vergnügen gemachet Ew. Wohlgeb. hier⸗ 
unter ſo viel an mir zu dienen und die Königl. Intention nach Möglich⸗ 
keit zu befördern. Ich werde bey andern Gelegenheiten vor Dero Beſten 
mich zu interessiren mir mit gleicher Bereitwilligkeit angelegen ſein 
laſſen und beharre übrigens mit vollkommener Ergebenheit ꝛc. 

G. B. (Graf Brühl.) 


Es fei hier gleich auch als eine Probe der Polniſchen Offtziers⸗ 
Patente dasjenige angefügt, welches der im Vorſtehenden gedachte Johann 
Kaſpar Pflantz, nach dem Tode des Oberſten des Königin-Regiments 
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und Commandanten von Elbing Johann v. Reinhold erhielt. Daſſelbe 
iſt in Polniſcher Sprache abgefaßt und liegt abſchriftlich dem Jahrgang 
1758 der Elbinger Rathsprotokolle bei. Es lautet in deutſcher Ueber: 
ſetzung: 

Johann Clemens Graf auf Ruszeza, Tyczyn, Tykocin 
und Branitz Branidi, Woiwoda von Krakau, Groß-Kron⸗ 
Feldherr. 

Weil ich aus dem Rapport erſehe, wie es dem Herrn v. Reinhold, 
Oberſt und Commandant des Fußregiments Ihrer Majeſtät der Königin 
und der Feſtung Elbing ergangen, deßhalb gebe ich dieſe meine Ordre 
dem Herrn Pflantz, erſtem O berſt-Lieutenaut des gedachten Regiments, 
daß er nach ſeiner Charge das Commando dieſes Regiments übernehme, 
bewahrend die Unverſehrtheit, Sicherheit und Erhaltung der Garniſon 
und dieſer Feſtung mit unerſchütterlicher Treue für Ihre Majeſtät und 
die Republik, ferner häufige directe Berichte an mich und den Herrn 
General: Lieutenant Flemming feinen Chef über den Stand des Regi⸗ 
ments pünktlich Rapport mache, militäriſche Beſcheidenheit, Vorſicht und 
Zucht bewahre und meine früheren Ordres in aller Exactheit auf das 
Pünktlichſte aufrechterhalte, wie ich für fernere Ordres noch ernſtlich an⸗ 
empfehle. Gegeben in Bialyſtok, den 31. Dezember 1757. 


L. 8. gez.: J. Branicki. 
(Titel.) 


Die Nationalität der Offiziere der Polniſchen Armee war eine 
ſehr verſchiedene. Vornehmlich war die deutſche zahlreich vertreten, 
demnächſt die franzöſiſche. Das Königin-Regiment zeigt unter 28 Offi⸗ 
zieren des J. 1724 nur 5 Polniſche Namen, ſpäter ſind deren einige 
mehr, zahlreicher waren dieſe beim Prinz⸗Regiment vertreten, die größere 
Hälfte aber waren immer Deutſche. Unter dieſen ſind nächſt den im 
Poln. Preußen oder Städten anderer Poln. Provinzen wohnenden deut⸗ 
ſchen Familien beſonders (Oft-) Preußiſche und Pommerſche vertreten, 
aber auch Brandenburgiſche und noch weiter weſtliche fehlen nicht. Wäh⸗ 
rend die Offiziere mit Namen Polniſchen Klanges gewöhnlich dem Adel 
angehörten, waren die deutſchen Namens meiſtentheils von Haus aus 
bürgerlich; da aber der Offiziers-Stand Adelsrecht in Polen beſaß, jo 
werden ſie namentlich vom Capitän ab alle mit „von“ bezeichnet, auch 
von Behörden, ohne daß eigene Nobilitirungen vorhergegangen waren. 
Etlichen aber von den Offizieren des Königin⸗ und des Prinz-Regiments 
wurde der Adel auf den Reichstagen von 1768 und 1775 aus⸗ 
drücklich verliehen, wie auch dieſelben einigen adeligen Deutſchen dieſer 
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Regimenter den polniſchen Indigenat gewährten (das Genauere ſpäter im 
2. Theil, der die einzelnen Offiziere der Regimenter aufführt). Außer den 
Reichstagen hatte auch der König das Recht den militäriſchen Adel zu 
verleihen (ſ. ſpäter z. B. unter Gramlich). Franzöſiſche Namen kommen 
bei dieſen beiden Regimentern wenig vor, häufiger bei der in Warſchau 
ſtehenden Kron-Garde. 

Dem Bil dungsgrade nach enthielt das Polniſche Offiziers⸗Corps 
ſehr verſchiedene Elemente. Was die wiſſenſchaftliche Ausbildung anlangt, 
ſo liegen keine Berichte vor, doch fehlte es nicht an ſolchen, die akademi⸗ 
ſchen Unterricht genoſſen hatten, ſo war z. B. Johann Karl Pflantz 
von 1744—1748 in Königsberg zum Beſuch der Univerſität und trat 
dann ins Königin-Regiment, von dem er 1784 mit dem Charakter als 
Major abging. Es kam auch vor, daß man ſich während des Militär⸗ 
dienſtes noch in der Schulbildung vervollkommnete. So enthält das Al⸗ 
bum der alten berühmten Elbinger Schule (jetzigen Gymnaſiums) bei dem 
J. 1763 die Eintragung: Felix Szymonski, Polonus, aet. 18, miles 
praesidiarius, religioni catholicae addictus. — Im Verkehr mit den 
Bürgern Elbings kommen zwar wiederholte Execeſſe von Offizieren vor: 
1720 prügelte ein Capitän Wilmsdorff einen unſchuldigen Beamten 
der ſtädtiſchen Quartier⸗Commiſſion, 1726 bringen die Lieutenants Tamm 
und Wolff die Webergeſellen gegen ſich auf, 1722 wird Lieutenant Rein⸗ 
hold durch Halten eines Bären den Nachbarn läſtig, zumal er ihn nicht 
gehörig verwahrt, ſo daß Kinder angefallen werden, derſelbe läßt gegen 
die Stadtordnung 1726 zwei Tonnen fremdes Bier kommen. Namentlich 
ſchwere Exceſſe ſcheinen ein Fähnrich Wangenheim 1724 und ein 
Lieutenant (dann Capitän) Graf Flemming begangen zu haben, ſo daß 
ein Kriegsgericht conſtituirt werden mußte, über deſſen Ausfall jedoch 
nichts bekannt geworden iſt. Namentlich kam über den Quartieren man⸗ 
cher Unfug her: 1757 will Lieutenant Pflantz aus dem ihm miethsweiſe 
überlaſſenen Hauſe nicht weichen, öfter nehmen die Herren beim Ausziehen 
Sachen der Wirthsleute mit fort, jo Fähnrich Olvic 1726, Lieutenant 
Flemming 1727, Oberſt Krzyzanowski 1758. — Die Excedenten 
ſind wenigſtens in Elbing gleichmäßig unter den Offizieren adeligen und 
bürgerlichen Herkommens zu finden und ſelten erſcheint ein Polniſcher 
Name unter ihnen. Doch iſt immer die Zahl der Hitzköpfe, Tumul⸗ 
tuanten ꝛc., die zu Klagen Anlaß geben, im Vergleich zu der großen 
Zahl der Offiziere und zu den langen Jahren, keine beträchtliche. Im 
Ganzen war wohl das Verhältniß ein friedliches und ruhiges. Aber 
auch Offiziersfrauen kommen wegen begangener „Exceſſe“ in den Raths⸗ 
protokollen zur Erwähnung, ſo eine Frau Fähnrich Rabe (1751), die 
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„im beſoffenen Muthe Löcher in die Wände“ ihrer Wohnung geſchlagen, 
worauf der Rath dem Regiments-Oberſten v. Reinhold den Vorſchlag 
machte, den Herrn Fähnrich Rabe mit dem Sohne des Oberſten, der in 
Kaminiec in Podolien ſtand, tauſchen zu laſſen. Der Rath wachte über⸗ 
haupt darüber, daß bei vorkommenden Ausſchreitungen Seitens des Mili⸗ 
tärs „eclatante Satisfaction“ gegeben wurde, (mußte aber freilich auch 
eben ſolche gewähren, wenn Beleidigungen von Soldaten durch Bürger 
vorlagen). Die Oberſten hatten, abgeſehen von allem Anderen, auch noch 
das beſondere Intereſſe daran, hierin der Stadt willfährig zu ſein, weil 
ihnen dieſelbe bei etwaigem Ausrücken eine Beſcheinigung über die ge⸗ 
haltene Manneszucht auszuſtellen hatte. — So rein aber auch verhältniß⸗ 
mäßig der Ruf der Offiziere, die in Elbing garniſonirt haben, erſcheint, 
ſo muß doch die Armee für Manchen zugänglich geweſen ſein, deſſen guter 
Name in ſeinen bürgerlichen Kreiſen gelitten hatte, wie der gleich folgende 
Fall mit einem gewiſſen Kurzfleiſch beweiſt, der doch ohne dieſen Umſtand 
nicht hätte ernſtlich an einen Eintritt in den Polniſchen Offiziersſtand 
denken können. Kaſſirte Offiziere fanden auch wohl, wie nachher gezeigt 
werden ſoll, in einer andern Garniſon wieder Aufnahme. In der Raths⸗ 
ſitzung vom 22. April 1762 wird nämlich berichtet, daß „Karl Kurzfleiſch, 
da er nunmehro in Betrachtung ſeines langen Gefängniſſes auf 10 Jahre 
von der Bank verwieſen worden, ſich bei einem Polniſchen Regiment en⸗ 
gagiren wollte.“ Der Herr Präſident hätte dem Herrn Lieutenant Pflantz 
bei anderweiter Gelegenheit die Vorſtellung gemacht, daß das ganze 
Flemming'ſche Regiment durch die Aufnahme dieſes Menſchen ein maculum 
leiden dürfte. Kurzfleiſch kam allerdings auch nicht zum Flemming'ſchen 
Regiment. Es iſt aber doch bezeichnend, daß er ernſtlich dieſen Gedanken 
bekennen und der Rath ſich beſonders dagegen ausſprechen konnte. — 
Im andern Falle wurde ein kaſſirter Offizier der Kron⸗Garde gleichwohl 
wieder beim Danziger Militär angeſtellt. Da dieſe Perſönlichkeit nachher 
Veranlaſſung zu einem Schriftwechſel zwiſchen Berlin und Danzig wurde, 
weil der Preußiſche Reſident in Danzig, Oberſtlieutenant v. Zitze witz, 
ihn arretiren ließ, als der Danziger Rath ihn nicht gründlich wegen ſeines un⸗ 
geziemenden Betragens zur Rechenſchaft zog, fo fet das erſte Klage⸗Schreiben 
des p. v. Zitze witz an den Danziger Rath, in welchem die Perſonalien 
jenes Offiziers die nöthige Berückſichtigung finden, hier mitgetheilt. Ent⸗ 
halten iſt es nebſt den weiteren Schriftſtücken in einem handſchriftlichen 
Bande der Danziger Stadt-Bibliothef (XV. Gedan. fol. 83% S 269—345, 
Fatum centurionis Fraissinet a Residente Regis Borussiae de Zitzewitz. 
(Der Name Fraissinet wird in den verſchiedenen Schriftſtücken verſchieden 
geſchrieben. ) 
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„Herr Bürgermeiſter, Hoch und Wohl Edle, Veſte, Hoch: und Wohlweiſe, 
beſonders HochzuEhrende Herren!“ 

Obwohl bißher aus wichtigen Urſachen aufgeſchoben gehabt E. Hoch 
Edlen Rath in meiner nachfolgenden affaire zu incommoditen, fo finde 
mich nunmehro gemüßiget demſelben hiedurch zu vermelden: wie vor 
einigen Monathen in eine Compagnie gekommen, worin ſich theils Per⸗ 
ſonen von Condition theils angeſehene Kaufleute befanden, mit welchen 
dann und wann zu ſprechen meines allergnädigſten Königs affairen er 
fordern, daſelbſt befand ſich Peter Friſſonett hieſiger Guarnison Capitän 
aus Montpellier in Frankreich gebürtig, ſeines Handwerks ſonſt ein 
Gerber, damahlen gantz beſoffen und conduitirte fic) dergeſtalt, daß ich 
es nicht unverſchämter von einem Handwerks Kerl jemahlen geſehen habe 
oder einen raſenden matelot auf der Straße ärger juchtzen oder brüllen 
gehört, Da Er nun hiebey meine Perſon nicht menagirte, ſondern durch 
widrige actiones an mir Händel ſuchte, gab ich ihm ſolchen titel, womit 
man unverſchämte Leute abzufertigen pfleget. Nach der Zeit hat mich der⸗ 
ſelbe zu unterſchiedenen mahlen erſuchen laſſen, ihm dieſerwegen einige 
explication zu geben, daß Er keinen Vorwurff von jemand zu leiden 
hätte, welches aber meiner Geburth und Characteur wegen unmöglich 
thun konnte und zwar aus folgenden Urſachen: 1) Iſt dieſer Peter 
Friſonett vordem Capitän bei der Polniſchen Garde geweſen, wegen ſeiner 
boßhafften und laſtervollen Conduite aber cassiret worden und endlich 
durch vieles Betteln und Flehen aus Barmherzigkeit einen Laufzettel er⸗ 
halten, 2) Daß Er in der Zeit, wie er in Dienſten geſtanden, wegen 
ſeiner lügenhaften Zungen an dem Oberſten Triſtedt auf das allerheftigſte 
affrontirt worden und doch in anderthalb Jahren ſeine Sache nicht aus⸗ 
gemachet, worüber der Oberſte Triſtedt verſtorben, 4) Daß ſein ehe⸗ 
mahlig geweſener Obriſte, der jetzige General- Major von Bonafuhs*) 
anhero nach Danzig geſchrieben, daß er in Anſehnung ſeiner üblen Auf⸗ 
führung nicht als ein Menſch, ſondern ein monstrum ſei. Wie ich nun 
aus dieſen angeführten Urſachen ihm keine Erklährung gegeben, hatte Er 
vor einiger Zeit die Vermeſſenheit mich als einen publiquen Miniſter 
allhier wiederum in der Schießbude mit gantz ſchimpflichen und detesta- 
blen Worten zu attaquiren, welches zu rächen ich vermeine, mich an Ihn 

nicht vergreifen konnte und meine Diener nicht zugegen waren. 


: ) Richtiger Bonafous. Derſelbe wird auch in Elbing erwähnt, wo er mit 
einigen Compagnien der Krongarde zu Fuß 1718 und 1719 als Oberſt ſtand. Die 
Familie it franzöſiſcher Herkunft. Ein de Bonafous befindet ſich unter den Grands 
Mousquetairs, welche der große Kurfürſt 1687 bildete. Mem. de Reſuge II. 244. 


Seine alhier big anhero geführte conduite zu unterſuchen iſt nicht 
meines Orts, indeſſen können Ew. Hoch- und Wohl Edlen erſehen, was 
vor einen lügenhaften Geiſt in des Peter Friſonett Körper wohnet, 
da er ſich unterſtanden kurtz vor denen letzt verwichenen Oſterfeiertagen, 
als Er die Hauptwache gehabt, gegen den Apotheker Scheedel jun. ver⸗ 
nehmen zu laſſen, Er heiße nicht mehr Friſonett, ſondern v. Bömeln, 
der Herr v. Bömel wäre fein Protecteur und Vater und würde nach 
den Feiertagen Oberſtlieutenant werden, gleich als ob ſeiner Unbeſonnen⸗ 
heit frei ſtünde ſich eines ſo noblen Namens anzumaßen. Letzlich muß 
beſonders miterwehnen eines feiner gemachten Streiche, welcher des Car- 
touchen ſeinen nicht ungleich iſt. Es hat nämlich dieſer Friſonett die 
Mademoiſelle Hartern durch gewiſſe Leute intimidiren laſſen, daß, wenn 
er ein Stück Geldes bekäme, Er Ihre Perſohn und mich hinführo intur- 
biret laſſen wollte, es wäre Ihr auch durch die 3. Hand zu verſtehen 
gegeben, daß ſie ungefähr 4000 fl. dran wenden möchte. Er verlange 
aber 8000 Fl. Woraus Hoch Edl Rath deſſen walice und unerlaubtes 
Verfahren zur gnüge erſehen kann und mich hierüber ausdrücklich be⸗ 
ſchwere u. ſ. w., — ſpricht darauf die Erwartung aus, daß der Rath 
den Fr. arretire, bis er von ſeinem König Beſcheid erlange. 

Danzig, den 2. Mai 1727. 

gez. v. Zitzewitz. 


Der Elbinger Rath ſtand mit den Offizieren auf ſehr artigem 
Fuß; zu Neujahr und den hohen Feſten erſchien ein Offizier Namens des 
Oberſten im Präſidenten⸗Amte und brachte die Wünſche zu den Feſttagen, 
bei Beförderungen der Stabsoffiziere, ſowie hervorragenden Familien⸗ 
Ereigniſſen bei denſelben ließ der Rath ſeine Glückwünſche ausrichten. 
Als der erſte Elbinger Oberſt des Königin-Regiments Bernhardi den 
Rath zur Hochzeit ſeiner Tochter Luiſe Charlotte mit dem Oberſt⸗ 
lieutenant Schmitt durch ſeinen Sohn, den Lieutenant Bernhardi, 
hatte einladen laſſen, beſchloß er ein Brautgeſchenk von 120—130 Fl. 
— Reichsmark), Auguſt 1717, bei der Hochzeit der 2. Tochter, Johanna 
Eliſabet, mit dem Hauptmann v. Wangenheim 20 Dukaten u. ſ. w. 
Verſchiedenen Anſprüchen an ſeine Kaſſe genügte der Rath oft, auch wenn 
keine Verpflichtung vorlag; er beſchloß dann „tecte“, daß „kein praejudic 
entſtehe“ zu geben. Anderen Anſprüchen freilich, wie auf Beſchaffung 
von Möbeln in die Offizierswohnungen widerſtand er beharrlich. — Ein be⸗ 
ſonderer Verkehr der Offiziere und ihrer Frauen und Angehörigen in den 
Familien der Elbinger Patricier ſcheint jedoch ſehr wenig ſtattgefunden 
zu haben. Man war wohl Seitens der vornehmen Bürger ſehr zurück⸗ 
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haltend. Es kommt hie und da vor, daß Rathsmitglieder bei Offtziers⸗ 
kindern Pathenſchaft übernehmen, aber äußerſt ſelten, daß ſie Offiziere 
zu Pathen nehmen. Auch ſonſt hielt man ſehr auf ſeine Ehre. Als der 
Generalmajor Johann Kaſpar v. Pflantz am 3. Juni 1771 zu El⸗ 
bing, wo er ein Haus in der Neuſtadt beſaß, begraben werden ſollte, 
und der Oberſt des Prinz-Regiments v. Gramlich, fowie fein Oberſt⸗ 
lieutenant v. Bardeleben verlangten, daß die Leichenbegleiter entweder 
ſo gepart werden möchten, daß die Offiziere der Garniſon als Leid⸗ 
tragende zur Rechten mit einer Magiſtrats-Perſon zur Linken par und 
par gehen oder daß die Offiziere mit einander gepart gleich nach dem 
Sarge darauf, der Rath und die vom Bürger ⸗Stande folgen ſollten, lehnte 
dies der Rath ab, weil es gegen das Herkommen ſei, darnach dem Rathe 
vielmehr die Vorhand gelaſſen worden ſei, und betheiligte ſich lieber gar 
nicht an dem Leichenbegängniß. 

Mit den Unteroffigtelen und Gemeinen hatte die Stadt oft 
Noth. Immer gab es Klage wegen der Quartiere (4 Compagnien lagen 
in der Neuſtadt, 2 auf dem Mühlendamm, 2 auf dem Vorberge). Sie 
trieben vielfach nebenbei ein Handwerk oder einen Handel und waren 
verheirathet. Der Sold war gering und zu ihrer Unterhaltung nicht aus⸗ 
kömmlich. Beim Betreiben bürgerlicher Nahrung geriethen ſie aber in 
Conflict mit den Bürgern und ihren Vorrechten, ſo als 1721 ein Unter⸗ 
offtzier Schweine gekauft hatte und mit ihnen handelte und Soldaten⸗ 
frauen in den Vorſtädten Gärten gemiethet hatten. In dieſe Verhältniſſe 
ſcheint aber bald mehr Ordnung gebracht worden zu ſein, da einige 
Jahrzehntelang die Klagen über ſolche Eingriffe verſtummen. Erſt ſpäter 
tauchen ſie wieder mehrfach auf, ſo 1767 über die Soldaten, ſo Schotten 
waren und den ganzen Jahrmarkt über mit Meſſern ausgeſeſſen hatten. 
(Solche Soldaten zogen auch auf andere Jahrmärkte, bis Rieſenburg. Die 
Erlaubniß, auf dem Lande z. B. als Fleiſcher oder auf Jahrmärkten ihrem 
Brod nachzugehen, hieß eine Miſeration). 1769 hielten die Bäcker bei 
einem Soldatenweibe Hausſuchung. 1767 kommen Klagen über Holz⸗ 
dieberei in den Wäldern zur Sprache, zu welchen die Soldaten haufen⸗ 
weiſe mit den Vorſtädtern auszögen. — Dieſe Dinge aber, wie alle an⸗ 
dern Vergehungen wurden von den militäriſchen Vorgeſetzten gewiſſenhaft 
unterſucht und beſtraft. Ein Soldat mußte 1726 ſeinen Unfug mit dem 
Sitzen auf dem Eſel abbüßen, ein Unteroffizier, der 1764 den Lohnwächter 
auf der Brücke bei der Kälberpforte geprügelt hatte, erhielt „50 Prügel.“ 
Sehr viele Schreibereien machten die Deſertionen, die häufig genug waren. 
Wiederholt jah auch Elbing ſchwerere Executionen an Soldaten. Eine 
olde wurde 1721 an einem verrichtet, der den Capitän Ru inac von 
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der Kron⸗Garde erſtochen hatte; der Rath wurde erſucht, einen Ort dazu 
anzuweiſen. Glücklicherweiſe geſchah dergleichen ſo ſelten, daß, als 1767 
ein Deſerteur des Königin⸗Regiments gehängt werden ſollte, der Militär⸗ 
galgen auf dem inneren Vorberg erſt neu errichtet werden mußte. Die 
Errichtung deſſelben wurde unter folgender Feierlichkeit (ſ. Fuchs Beſchreib. 
von Elbing 2 Bd. Elbing 1821 S. 521) vollzogen: 

„Am 29. Dezember (1767) des Morgens 8 Uhr marſchirte 1 Com⸗ 
pagnie des Regiments mit den Hautboiſten vor die Herberge der Zimmer⸗ 
leute in der Fiſcherſtraße, von wo der Zug über den Markt ſich in fol⸗ 
gender Ordnung erhob: 

1. ein Zimmerburſche, der eine neue Axt trug, die von dem Regiment 
den Zimmerleuten zu dieſer Arbeit geſchenkt war, an welcher ein 
ſeidnes Tuch, mit Bändern beſteckt, hing, 0 
. die Hautboiſten des Regiments, ) lo 
die Compagnie⸗Soldaten, 42 
der Stadtzimmermann mit Degen und Espontön, 
vier Altgeſellen, Winkeleiſen tragend, 
ein Zimmermeiſter, 1 langen Maßſtab haltend, 
eine rothe Fahne, getragen von einem Zimmergeſellen, begleitet 
von 4 andern, 

8. vier Geſellen mit Aexten, 

9. ein Zimmermeiſter, 

10. einige Geſellen parweiſe, 
11. ein Zimmermeiſter, 
12. einige Par Geſellen und Burſchen. 

An Ort und Stelle angekommen, erwartete man den Auditeur des 
Regiments. Derſelbe eröffnete dem Zimmerwerk das gegenwärtige Vor⸗ 
haben. Es ward ihm dann die neue Axt von dem Burſchen überreicht 
und er that hierauf den erſten Hau in das zu verarbeitende Holz im 
Namen des Königs, den zweiten im Namen der Republik, den dritten im 
Namen des Chefs des Regiments und den vierten im Namen des ganzen 
Regiments und ſeiner als geſchwornen Richter deſſelben. Hierauf wurde 
nun die Arbeit von den Meiſtern und Geſellen verrichtet. Am folgenden 
Mittag war ſie fertig. Dann übergab der Eltermann dem Auditeur den 
Galgen, worauf letzterer im Namen des Commandanten dem geſammten 
Werk für gehabte Bemühung dankte. Dann ging der Zug in der vorigen 
Ordnung zurück, aber mit umgekehrten Werkzeugen.“ — 

Mit den Preußiſchen Offizieren, welche in Folge Beſetzung 
des Elbinger Territoriums durch Brandenb.-Preuß. Truppen ſeit 1699 
bei Elbing lagen, und zum Theil in den Elbinger Vorſtädten wohnten, hatten 
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die Polniſchen Dffiziere freundſchaftlichen Verkehr, der Preuß. Oberſt 
Wilhelm v. Buddenbrock, 1725, Major v. Meyer und Frau 1721, 
26, Chriſtof Friedrich v. Thümen und Frau, 1727, 28, 35, 36, 
Oberſt-Lieutenant v. Röſſing, 1729 ff. find wiederholt bei jenen als 
Gevattern zu finden. Die Preuß. Intendanten des occupirten Territo⸗ 
riums, Hofrath Braune und Hofrath Pöhling, wurden mit den vote 
nehmſten der Polniſchen Oſſtziers-Familien verſchwägert. 

Dem kirchlichen Bekenntniſſe nach waren Offiziere und Sol⸗ 
daten der beiden Regimenter zur guten Hälfte ev.-lutheriſch, in der an⸗ 
dern ev.⸗ reform. und römiſch-kathol. Die Kirchenbücher der Neuſtädter 
Kirche zu heil. 3 Königen in Elbing enthält, da die Neuſtadt den größten 
Theil der Garniſon in Quartier hatte, die meiſten Familien-Nachrichten 
über ſie. Auch in der Kirche ſelbſt befinden ſich noch mehre Sargſchilde 
mit Namen und Wappen Polniſcher Offiziere oder Angehöriger von ihnen, 
nämlich betr. Pflantz, Böhmer, Roux. Nach Fuchs (Elbing 2 Bd. 
S. 181) war aber auch die Kirche zum heil. Geiſt daſelbſt viel von den 
Offizieren der Garniſon benutzt. Der Stand am Altar an der Nordſeite 
ſoll von den Offizieren des J. 1752 erbaut worden ſein. Die Kirchen⸗ 
bücher dieſer Kirchen, ſowie der von St. Marieen bieten auch viele Nach⸗ 
richten über die Militär-Familien damaliger Zeit. 
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Die Zeit von 1717 bis 1772, in der die beiden Regimenter ab⸗ 
wechſelnd oder auch zuſammen in (Welt-) Preußen garniſonirten, gewährte 
denſelben bis auf die 1768 ausbrechenden Conföderationskriege ein ruhiges 
Garniſonleben. Das für Danzig ſo kriegeriſche Jahr 1734 brachte El⸗ 
bing nur eine Ruſſiſche Einquartirung, bei der es aber unblutig herging. 
Ebenſo ruhig verlief die Uebergabe Elbings an die Ruſſen im März 1758 
und ging die Beſetzung der Stadt durch die Preußen im September 1772 
vor ſich. Es iſt alſo von kriegeriſchen Ereigniſſen wenig zu berichten. 
Was aber über die genannten Ereigniſſe erwähnenswerth erſcheint, ſoll in 
der folgenden chronologiſchen Darſtellung mitgetheilt werden, welche über 
das Leben und Treiben der Garniſon, das Ausrücken ihrer Commandos, 
Quartier⸗Verhältniſſe und vieles Andere, was ein culturhiſtoriſches 
Intereſſe gewährt, Nachrichten giebt und ſich auf lauter gleichzeitige 
Angaben gründet. Die Hauptquelle ſind die Rathsprotokolle oder Recessus 
rerum publicarum, die auch, ſoweit nicht ausdrücklich andere Fund⸗ 
orte genannt find, den unter J. gegebenen Schilderungen zu Grunde 


liegen. Auch im Folgenden follen nur die andern Quellen befonders an— 
geführt werden. * 

1717. Nachdem der Oberſtlieuten. des Königin-Regiments Drie] ene 
thal Seitens des Raths am 25. Februar gebührend empfangen und dev- 
ſelbe ſein „Gegencompliment“ gemacht, verläßt Oberſt⸗Lieutenant v. Rexin 
„für die genoſſene Ehre dankend“ mit der bisherigen Garniſon die Stadt. 
— Anfangs April traf auch der Oberſt Bernhardi ein, mit dem der 
Präſident des Bürgermeiſter-Amts alsbald wegen Entrichtung des Elbing 
treffenden Quanti contributionis conferirt. — Im Juli will der Oberſt 
in das Kirchenhaus auf dem Markte ziehen und fordert Holz, Licht und 
Bett. Dem Adjutant Schewe ſoll auf ſein Bitten ein „Donativ“ von 
30 Fl. gereicht werden. — Anfang Auguſt ladet der Oberſt den Rath 
durch ſeinen Sohn, den Lieutenant B., zur Hochzeit ſeiner Tochter ein, 
zu der ein Brautgeſchenk von 120 —130 Fl. beſchloſſen wird. — Im 
Oktober hatte Major Schuling gemeldet, daß es nöthig ſei, die in den 
äußerſten Vorſtädten einquartierten Soldaten weiter hinein in den Stadt⸗ 
bezirk zu legen, es deſertirten von ihnen zu viele, innerhalb 5 Monate 
ſeien 100 Mann deſertirt, von denen in der Stadt dagegen kein einziger. 
Der Rath fand es aber nicht „faisable.“ — Im Dezember wurde für den 
Oberſt⸗Lieutenant ein Gratial von 20 Thlr. bewilligt. Der Chef, General 
Flemming, wird für einen Monat erwartet. 

1718. Im Februar meldet Major Schuling die Rückkehr des 
von der Exaction (d. h. Eintreibung der Regimentsgelder) in Sieradien 
kommenden Detachements von 76 Gemeinen, 8 Unter- und 5 Ober⸗ 
Offiziers und bittet um Quartiers für dieſelben. — Im Juli trifft General 
Münnich zur Muſterung der Garniſon ein und bringt von dem in 
Dresden weilenden General Flemming eine Ordre mit, daß zur Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon 4 Compagnien von der Kron-Garde eintreffen 
würden und daher noch für 1 Oberſt, 4 Capitäne, 4 Lieutenants, 4 Fähn⸗ 
richs, 4 Sergeanten, 4 Fouriere, 4 Feldſcherer, 12 Corporals, 16 Zam: 
bours oder Pfeifer, 224 Gemeine Quartier zu beſchaffen ſei. 

1719. Die Oberſten Bona fous (v. d. Kron⸗Garde) und Bern⸗ 
hardi (vom Rénigin- Regiment) „felieitiren“ am Neujahrstage. Ende 
Januar giebt Oberſt Bona fous an, daß 30 Dragoner nebſt 1 Lieute⸗ 
nant und 1 Unteroffizier zur Garniſon zu ſtoßen beordert ſeien und ebenjo 
noch 1 Compagnie Infanterie von Dirſchau und Marienburg. Am 
16. Februar erhält derſelbe Ordre zum Ausrücken und bittet den Rath 
1) um des letzten Monats Quartiergeld, 2) um 1 Stall für feine zum 
Marſch angekauften Pferde, 3) um ein Quartier für den ihn ablöſenden 
Oberſt Riedeſel. Er verläßt Elbing mit ſeinen 4 Compagnien am 1. März. 
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Der Oberjt Rieſedel aber muß, kaum eingetroffen, wegen des An⸗ 
marſches der Moskowitiſchen Truppen aus Mecklenburg am 2. April nach 
Thorn rücken, kommt aber bald wieder, nimmt jedoch im Juli wieder 
Abſchied. Es bleiben aber doch 4 Compagnien Garde in Elbing ſtehen. 
Auf Bitten des Raths beim General Münnich um Verminderung der 
Garniſon wird dem Major d'Argile Ordre Befehl ertheilt, die Com⸗ 
pagnien des Capitäns Lettau ausrücken zu laſſen. 

1720. März. Die andern 3 Compagnien Garde werden nach 
Warſchau zurückgezogen. — Dem Capitän Wilms dorf vom Königin⸗ 
Regiment ſoll um ſeiner großen Familie nach dem Ausmarſch der Garde 
das Commandantenhaus zur Wohnung gegeben werden. — Vielleicht ge⸗ 
ſchah dieſe Truppenbewegung, weil der Kron⸗Groß⸗Feldherr damals Sol: 
daten in die Ukraine ſchicken wollte. Er hatte dazu 100 Mann vom 
Königin⸗Regiment beſtimmt, der König wollte dieſe aber zurückbehalten. 
(Lengnich IX. 332/.) — Der Bürger und Mäl zen- Brauer Conradi 
wird vom Fahnenjunker Hedolf beim Spiel lebensgefährlich verwundet. — 
Mai: Oberſt Bernhardi ladet den Rath durch ſeinen Sohn zur Hoch⸗ 
zeit ſeiner Tochter ein; es ſollen 20 Dukaten verehrt werden. — Ende 
Oktober bittet der Oberſt für den bisher geweſenen Capitän, nunmehr 
aber denominirten Major der Garniſon v. Wangenheim, um die⸗ 
jenigen Douceurs, die ſein Vorfahr, Major Schuling, genoſſen. 

1721. Oktober bittet der Rath den Schweinehandel eines Unter⸗ 
offiziers von der Garniſon zu verhindern, ſowie den Hökerhandel auf der 
Brücke von denjenigen Soldatenfrauen, die in den Vorſtädten Gärten ge⸗ 
pachtet haben. 

1722. Februar. Lieutenant Bernhardi will auch für die Zeit, 
da er auswärts geweſen, Quartiergeld. Der Rath erklärt dies für un⸗ 
berechtigt, der Quartierherr Meienreis ſoll aber mit dem Oberſten und 
dem Lieutenant Bernhardi ſprechen und letzterem etwa zu künftigem 
Jahrmarkt zu einem Douceur Hoffnung machen. — Am 5. März verläßt 
ein ſtarkes Detachement Elbing. — Der Rath wird um Anweiſung eines 
Platzes erſucht, um die Exekution an dem Maleficanten, der den Capitän 
Ruinac erſtochen, zu vollziehen. — Dem Capitän Wilmsdorf, welcher 
ausmarſchirt iſt, wird ſein Geſuch um Fortzahlung des Quartiergeldes, 
weil ſeine Familie zurückbleibe, abgeſchlagen, weil das ein novum ſei. — 
Mai. Ebenſo bittet Major v. Wangenheim, der nach Berlin reiſen 
will, um den Genuß der Quartiergelder ex gratia, es ſolle ſolches keine 
sequel haben und ganz ſtille bleiben. Der Rath beſchließt Abweiſung 
um die sequel zu vermeiden, dem Herrn Oberſt aber bei Gelegenheit zu 
vermelden, es werde ſeinem Schwiegerſohne, dem Herrn Major, das 
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Quartiergeld unter der Hand gereicht werden. — Juli. Herr Samuel 
Grüttner bittet den Rath um Schutz, da Herr General Flemming 
verſchiedene Mal gar heftige Worte und ſcharfe Bedrohungen wider ihn 
wegen der mit dem Lieutenant le Roux gehabten Zwiſtigkeiten hatte vernehmen 
laſſen. — September. Die Einwohner auf dem Georgendamm beſchweren 
ſich über den Lieutenant Reinhold, der ſich einen kleinen Bären hält. 
Letzterer komme öfters los und habe neulich ein Kind angefallen. — Zwei 
aggregirte Capitäne, Luck und Pilkowski, ſuchen um Quartier nach. 

1723. Mai. Dem Major Wangenheim, der nach Radom zum 
Tribunal reiſt und um ein Douceur in ſeiner Abweſenheit anhält, wird 
ſolches tecte wie früher zu gratificiren beſchloſſen. — Juni. Es kommen 
die Klagen über den Capitän Wilmsdorf, der den Billetſchreiber auf 
dem Georgen⸗Damm, Namens Kelch, unſchuldig geprügelt, über den 
Lieutenant Maurer, der einen Lohnwächter erbärmlich geſchlagen und 
dem Capitän (bei der Fortification) Wer nick, der widerrechtliche Jagd 
ausübt, zur Sprache. — Letzterer begiebt ſich bald darauf weg. — Juli. 
Lieutenant Reinhold hat ein Reh weggenommen. — Er depreeirt des⸗ 
halb beim Rath, bittet ihn aber diesmal zu condoniren, weil er das 
junge Reh den Töchtern des Oberſten geſchenkt. Der Oberſt erklärt, ihm 
das Reh wieder an Ort und Stelle zu bringen aufgegeben und allen 
Offizieren das Jagen im Elbinger Territorium unterſagt zu haben. 

1724. 17. März. „Connotatio derer baaren Gelder, welche der 
Quartierſtand der Stadt Elbing an der Königin Regiment ſo anjtzo in 
Garniſon ſtehet, über Dach und Fach, ſo in natura gegeben wird, annoch 
anſtat des pretendirten Holz⸗ und Licht⸗Geldes das ganze Jahr durch 
und zwar monatlich abtragen muß: 


an den Stab monatl. Se. Exc. Herrn General Flemming 
150 Fl. — Me 
Oberſt Bernhardi. ... osp OOS Ea 
Obr.⸗Lieutenant Dricſenthal ne BO ne a 
Major v. Wangenheim . . 30. = e 
Regiments⸗Quartier⸗Meiſter Meinbotd 1202. — 
Regiments⸗Feldſcherer . 12 
8 Hautboiſten à 3 FT l. 24 — = 
a er at ia 9 - — se 
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an die Leib „Compagnie: 


Lieutenant Reſ iger 8 Fl. — gr 
Fähnrich v. Oppel 2 4 6 — » 
Capitän d Armes From 2 15 
Sergeant Hahn : : 2 due 
ein Soldat mit der Frau 1.: 6 2 


an des Herrn Obriſten Compagnie: 
Capitän⸗Lieutenant m. PAG SU 
Fähnrich Remi. . . TE dag 


an des Herrn Obriſtlieutenants Compagnie: 
Lieutenant Sahorsli. ... . . . 9 
Fähnrich Barnowskkk . 6 =: — 
Sergeant Teudhert. . . 5 2 
Knecht des Herrn Obr⸗Lieutenant 1 
18 Fl. 6 gr. 


an des Herrn Majors v. Wangenheim Compagnie: 
Lieutenant Witkows ki 9 Fl. — gr. 
Fähnrich Sarbsk i 8 
Si =. Rat Rox lc 
Majors Diener on il age ees a 
Majors. PUNO = eine ogrzewania s. A 


22 Fl. 10 gr. 


an des Herrn Capitäns v. Wilmsdorf Compagnie: 
Capitän ſelbſt. 12 Fl. — gr. 


Lieutenant Maurer. 9 — 8 
Fähnrich le Roux wird i i f N G .p 
Feldſcherer Heid eck 4 3 
Sergeant Schumanun xn 1 15 2 
32 Fl. 15 gr. 
"an des Herrn Capitins AR nkenberg Compagnie: 
Capitan felbft . « . . „ WYPAD Fl. — gr. 
Lieutenant Rommel « 9 - 
Fähnrich Damm fF Pye | pa Pij 6 : — = 
27 Fl. — gr. 


Latus 473 Fl. 22 gr 
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Transport 473 Fl. 22 gr. 
an des Herrn Capitäns Buttler Compagnie: 


Capitän ſelbſtet. 6 Fl. — gr. 
Lieutenant Neuhaus 9 — 8 
Fähnrich Simanowski1i . . 9 — = 
Feldſcherer Brocatius „IMĘ 2 m 5 
Sergeant Dull ern BEL 
29, Fl. — gr. 


an des Herrn Capitäns Par ceint Compagnie: 
Capitän felbit . © » . . l. = GO cag 
Lieutenant Luck + , 9 2: — 


Fähnrich Schmidt . . . N WOSK 
Sergeant 0) WI wma 
RE N Qs % 


‚32 Gl. — gr. 
zuſammen 535 Fl. 22 gr. 


Ein Schreiben des General⸗Lieutenants Flemming d. d. Brom⸗ 
berg 24. März meldet, daß er vom König nach Sachſen geſchickt werde 
und er das Regiment feinem Vetter, dem General⸗Major v. Flemming 
unter gewiſſen Conditiones cedirt habe, auch Hoffnung macht noch ein 
Stadt⸗Thor beſetzen zu laſſen. Rath beſchließt das Schreiben höflich zu 
erwiedern und zu dem in Leipzig anzutretenden Gouvernement zu gratu⸗ 
liren. Der neue Chef, welcher eingetroffen iſt, wird bewillkommt. — 

Juli. Es kommt im Rath wieder zur Sprache, ob die 4 Stabs⸗ 
Offiziere, General, Oberſter, Obr.⸗Lieutenant, Major, wenn fie in Regi⸗ 
mentsſachen verreiſen, ihre Monats⸗Douceurs genießen ſollen. Man ver⸗ 
weigert es. 

1725. März. Fähnrichs Wangenheims Exceß wird verhandelt. — 
60 Mann werden wieder abeommandirt (wohl zur Exaction). — Mai. 
Fähnrich Thamm (Damm) erhält ein Gratial von 6 Thlr. — Der 
König vergiebt die Stelle eines Fiscals in Preußen an den Hauptmann 
im Königin⸗Regiment Natalis Ponceint. „Außerdem, daß der Fiscal 
jeder Zeit im Lande eine unangenehme Perſon geweſen, ſo war bei dem 
Ponceint noch dieſes bedenklich, daß er ein geborner Franzoſe war; 
deßhalb und zugleich weil er Offizier war, konnte er eines ſolchen Amtes 
nicht fähig fein. Dannen hero geſchahen im Namen der größeren Städt 
beim Kron Kanzler Vorſtellungen, die aber nicht verhinderten, daß dem 
Ponceint die Königl. Beſtallung den 3. Februar folgenden Jahres aus: 


gefertigt und von ihm am 18. März vor dem Stadtgericht zu Chriſtburg, 
weil das dortige Grod geſchloſſen, der Eid geleiſtet wurde.“ (Lengnich IX. 
353. — Das Danziger Stadt⸗Archiv enthält die betr. Verhandlungen.) 

1726. Februar. Capitäns Reinhold Einführung fremden Biers 
(2 Tonnen, eine für den General, eine für ſich) wird gerügt. — Der 
Auditeur zeigt an, daß der Soldat, der letzthin excediret, 14 Tage ge⸗ 
ſchloſſen und 4 Tage auf dem Eſel zu ſitzen verurtheilt worden fet. — 
März. General Dönhoff zu Marienburg ſchickt ein Schreiben vom 
Oberſten des Königl. Ingenieurscorps aus Warſchau, wie die zu erwar⸗ 
tende Eisſtopfung zu verhüten fei. — April. Ein Commando rückt 
wieder aus. — Mai. Ueber Fähnrich v. Wangenheim ſoll Kriegs⸗ 
gericht gehalten werden. — General⸗Major Flemming zeigt an, daß 
Offizieren und Soldaten nicht creditirt werden ſoll. — Auguſt. Fähnrich 
Olvié hat fein Bett vom Wirth mit auf Commando genommen. Der 
Oberſt vermerkt es übel. — September. Die Leute in der Steinbude 
wollen den Capitän Wilms dorf nicht mehr bei ſich wohnen laſſen. 
Er verlangt daher ein Haus in der Stadt. — September. Ein Unfug 
des Lieutenants Wulff kommt zur Anzeige. — November. Auditeur 
Schertz verlangt bei der Vernehmung der Zeugen in Sachen der Weber⸗ 
geſellen gegen die Lieutenant Thamm und Wulff zugegen zu ſein. — 
In dieſem Jahre wurde von den Senatoren zu Warſchau wegen Sicherheit des 
Reichs gegen eine benachbarte Macht berathen. In einer Schrift ſprechen 
ſie ſich dahin aus, die Beſatzung Elbings mit dem Prinz⸗Regiment aus 
Poſen zu verſtärken, in Preußen 4 Regimenter zu Pferde unter dem 
General⸗Lieutenant Dönhof an die Plätze, welche dieſer für gut befinden 
würde, zu verlegen, die Polniſchen Fahnen von Auguſtowo bis Mlawa 
und von Mlawa bis Marienburg hinter eine zu ziehende Linie und die 
Litthauer von Memel an zu vertheilen, die Königl. Preußiſchen Soldaten 
aus der Elbingſchen Vorſtadt, falls ſie dieſelbe nicht gutwillig verließen, 
mit Gewalt zu vertreiben, die Zeughäuſer auf ihren Inhalt an Munition ꝛc. 
zu unterſuchen u. ſ. w. Der König aber erachtete dieſe Vorſchläge für 
unzureichend und für zum Theil unausführbar, Elbing ſei kein haltbarer 
Ort, die benachbarte Macht habe Provianthäuſer, ſowie alles andere zum 
Angriff Nöthige und 10,000 Mann in der Nähe und könne leicht weitere 
10,000 Mann aus Pommern herzuziehen, ſo daß die Verſtärkung der 
Elbingſchen Garniſon nur die Anzahl der Kriegsgefangenen vermehren 
und die zuſammen 1000 Mann ausmachenden 4 Polniſchen Regimenter 
Reiterei keinen Nutzen ſchaffen würden. — Die vorgeſchlagenen Veran⸗ 
ſtaltungen unterblieben daher. (Lengnich IX. 355.) 

1727. Januar, Obr.⸗Lieutenant Wilmsdorf verlangt für die 
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Schneider, welche der Garniſon Montur anfertigen, 2 Häuſer auf der 
Laſtadie. — Februar. Capitän Reinhold will wieder fremdes Bier ein⸗ 
führen. — September. Lieutenant Flemming reſtituirt die aus dem 
Quartier des Witkowski mitgenommenen Betten, begeht aber Anfang 
Oktober neue Exceſſe. 

1728. Januar. Es kommen Quartier: Streitigkeiten zur Beſpre⸗ 
chung. — Juli. Obr.⸗Lieutenant Wangenheim führt fremdes Bier ein. 

1730. April. Die Elterleute der Mälzen⸗Brauer erheben wieder 
über Einführung fremden Biers durch die Lieutenant Pflantz und 
Kreutzer Beſchwerde. — Oktober. Oberſt Bern hardi bittet für 2 zum 
Kriegs⸗Verhör wegen des Capitäns Flemming herkommenden Ober⸗ 
Offiziere um Quartier; der Rath ſchlägt dies ab. 

1732. März. General⸗Major Flemming meldet, daß der König 
den 5. März in Warſchau angekommen ſei und das Königin⸗Regiment 
dahin zu marſchiren beordert wäre, es würden an deſſen Stelle 200 Mann 
von des Herrn Woiwoden von Lublin, Tarlo, Soldaten einrücken. 
Das hieſige Regiment ſolle Mitte April ſchon bei Thorn ſein. — April. 
Nach einem Brief des Herrn Rhode aus Warſchau habe auf geſchehene 
Vorſtellung der König erklärt, daß an Stelle der jetzigen Garniſon 
200 Mann von dem Litthauiſchen ſog. Feldherrn, auf deutſchem Fuß 
ſtehenden und laut der Conſtitution de Anno 1717 unter aſſignirtem 
Solde der Republik ſtehenden Regiment, ſo Herr General⸗Major v. Putt⸗ 
kammer en chef commandirt, einziehen und Herr Oberſt Bernhardi 
das Commando behalten würde. — Juni. Obr. Bernhardi ladet zur 
Hochzeit ſeiner Tochter ein. Der Rath beſchließt ein Hochzeitsgeſchenk von 
20 Thlr. Die Hochzeit findet den 24. Juni ſtatt. Den 27. iſt Oberſt 
Bernhardi eine Leiche. 3 Tage ſpäter rückt das Regiment aus um am 
Campement bei Warſchau Theil zu nehmen. Lengnich ſchreibt hierüber 
(IX. 391) alſo: „Es hatten vornehmlich zwei Dinge des Königs Zurück⸗ 
kunft aus Sachſen beſchleunigt, die Anſtalten zu einem Luſt⸗ Feldlager 
und die Vorbereitungen zu einem neuen Reichstage. Denn es ſollte eine 
gleiche Kriegs⸗Ergötzlichkeit, wie vor 2 Jahren in Sachſen geſehen worden, 
bei Warſchau, in der Gegend von Villanow angeſtellet und dazu die nach 
deutſcher Art eingerichteten Regimenter Dragoner und die zu Fuß gebraucht 
werden, welche durch einige Sächſiſche Mannſchaft vermehrt wurden. Die 
Danziger ſchickten auf Königs Verlangen von ihrer Beſatzung 50 Mann 
unter dem Capitän Geisberg und ſchenkten 6 ſechspfündige Stücke, die 
nebſt einem Vorrath von Pulver und Kugeln unter einem Lieutenant, 
einem Commandeur und 8 Artilleriſten zu Waſſer nach Warſchau ab⸗ 
gingen und denen noch einige andere folgten. Die Stadt⸗ Soldaten be- 
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kamen größtentheils die Wache im Palaſt zu Villanow, woſelbſt fie die 
großen Königl. Grenadiere ablöſten, die Artilleriſten thaten Dienſte mit 
den Königlichen und die geſammte Mannſchaft bekam während ihres 
Aufenthalts Königlichen Sold, da die Artilleriſten über das den König⸗ 
lichen gleichgeſtellt wurden. Die ganze Einrichtung des Feldlagers machte 
der König ſelbſt und fühkte unter ihm der Woiwode von Maſuren, 
Poniatowski, als Regimentarius der Kron-Armee aus. Die mit 
Luſtbarkeit vermiſchten Kriegsübungen währten vom 31. Juli bis zum 
18. Auguſt, wobei man außer der Fertigkeit der Soldaten die Pracht, den 
Ueberfluß und die geſammte Veranſtaltung bewunderte, zumal dergleichen 
in Polen niemals geſehen worden.“ — Juli. Die Königl. Ordonanz 
für den Obr.⸗Lieutenant Rütterich zum Commandanten der Stadt wird 
dem Rath überreicht. — September. Geneval-Major Flemming ſchreibt 
von Warſchau, daß das Königin⸗Regiment nicht mehr in Elbing zu ſtehen 
komme und beantragt ihm ſein bisheriges Quartier noch ſo lange zu 
laſſen, bis die Regiments-Gelder einkaſſirt werden. Capitän Reinhold 
iſt dagegen mit 49 Mann eingetroffen und bittet, die Quartiere aller 
Stabsoffiziere etwa noch 2 Monate, bis ſie ſich anderwärts würden ein⸗ 
gerichtet haben, unbeſetzt zu laſſen, auch erſucht er um die 32. Rate der 
Kopfgelder, wenigſtens theilweiſe. — September. Obr.⸗Lieuten. Buttler 
nimmt brieflich von Warſchau aus von der Stadt Abſchied und dankt 
für alle erfahrene Güte. Er bittet die zurückgelaſſenen Soldatenfrauen, 
vornehmlich derjenigen Soldaten, welche vom Könige ausgeleſen und bis 
zum Reichstage in Warſchau bleiben ſollen, vom Kopf⸗Schoß zu befreien. — 
Ein Brief des Obr.⸗Lieutenant v. Wödtke aus Warſchau zeigt an, daß 
er vom General-Regimentarius den Befehl habe am 15. in Elbing zu 
ſein, er verſpricht eine gutes Commando zu führen und beruft ſich dafür 
auf das Zeugniß der Stadt Thorn. In Folge des erhält der Capitän 
Reinhold die Aufforderung, die Quartiere mit ſeinem Commando zu 
räumen. — Oberſt Wangenheim läßt zugleich im Namen des ganzen 
Flemmingſchen Regiments für alle Wohlthaten danken. — Oktober. 
Lieutenant Block erſcheint im Präſidentenamt mit dem Auftrage die 
32. Rate der Kopfgelder in Empfang zu nehmen und die Schulden des 
Oberſts Wangenheim und des Majors Luck zu bezahlen. In Folge 
des werden die hinterlaſſenen Schulden der Offiziere zuſammengeſtellt, ſie 
betragen 7895 Fl. 20 gr. 9 pf., der Schuldner ſind 9. — Dezember. 
General Flemming wünſcht von dem Rath ein Atteſt über die Führung 
des Commandos. — Die Stammliſte des Regiments „Prinz von Polen“ 
wie es angeblich beim Beziehen der Elbinger Garniſon am 15. September 
beſtellt war, iſt vorn mitgetheilt. 
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1733. April. Lieutenant Steinhäuſer empfängt die 33. Rate 
der Kopfgelder gegen Generalquittung von General Flemming, die 
in Poſen ausgeſtellt iſt. — September. Die Quittung über die 34. Rate 
wird eingereicht. 

1734. Den 24. März ſtirbt der Commandant von Elbing und 
Chef des Prinz⸗Regiments Graf Dönhof; den 30. trifft ein Offizier 
Ruſſiſcher Feldmarſchall v. Münnich ein mit Schreiben an den Rath 
und den Obr. Raczinski (Seiler Belager.). Die Folge iſt, daß Elbing 
eine Ruſſiſche Beſatzung aufnehmen muß, Veranlaſſung der Krieg gegen 
Danzig wegen Anerkennung des Stanislaus Leszinski anſtatt 
Auguſt III. als König von Polen. — Den 4. Mai marſchiren 250 Mann 
von der Polniſchen Garniſon nach Marienburg um das Königl. Schloß 
daſelbſt zu beſetzen und bei Ankunft des Königs die Wachen zu halten 
(Seiler, Belager.). „Freitags nach Pfingſten wurden die Kaufleute zu 
Elbing wegen Anſchaffung der verlangten 700 Laſt Getreide ſehr preſſirt; 
bei welcher Gelegenheit der Kaufmann Dehring mit einem Fähnrich 
von dem Dönhoffſchen Regiment in Händel gerieth und ungebührlich von 
ihm geſchlagen wurde, weil er die Schiffsleute, die der Fähnrich von 
ſeinem nach dem Lager deſtinirten Schiffe auf ſeines nach Marienburg 
zu reiſendes Schiff practicirt hatte, durchaus nicht wollte folgen laſſen. 
Doch der neue (Ruſſ.) Herr Oberſt ließ den Fähnrich ſofort in Arreſt 
nehmen und der andern Garniſon ausliefern mit dem Bedinge, daß man 
ihm eine exemplariſche Satisfaction geben möchte.“ (Seiler, Belager. 
954). — Nachdem Danzig ſchon am 9. Juli capitulirt hatte, verließ die 
Ruſſ. Beſatzung Elbing am 28. Auguſt; an demſelben Tage wurden 
2 Sächſiſche Regimentsfahnen von Marienburg nach Elbing eingebracht 
und unter klingendem Spiel in des Obr.⸗Lieutenant v. Wödtke Quartier 
gebracht, als welcher in des Obr. Raczinski Abweſenheit das Com⸗ 
mando führte (Seiler Belager. 975—6.). — Nachdem Anfang September 
Capitän Pflantz dem Elbinger Rath eine Aſſignation auf die 36. Rate 
für ſein Regiment ohne den erwünſchten baldigen Erfolg vorgewieſen hat, 
berichtet er darüber nach Warſchau, von wo ihm der Oberkriegscommiſſar 
Uhde ein Schreiben mit der Aufforderung an Elbing ohne Widerſpruch 
zu zahlen, widrigenfalls es mit geeigneten Mitteln dazu würde gezwungen 
werden, zuſchickt. Man ließ ſich aber nicht einſchüchtern. Es mußte erſt 
noch ein neues und zwar Königliches Schreiben ſelbſt an den Rath El⸗ 
bings ad manus et societatem assignatorii et deputati gnosii Pflantz 
capitani ect. erfolgen, — Ende September kommt das ſtarke Detachement 
von Marienburg wieder zurück. — 

1735. Januar. Der Rath Elbings will dem Capitän Pflantz 
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die fällige Kopfgelder⸗ Rate nur zum Theil einhändigen; dieſer erklärt 
aber, vom Obr.⸗Lieutenant Buttler Befehl zu haben, das Kopfgeld nur 
auf einem Brett zu nehmen. Endlich am 12. Februar kann Capitän Pfl. 
über die ganze Summe quittiren. 

1738. März. Dem Capitän Faber vom Prinz⸗Regiment, der 
mit einem Commando Elbing verläßt, bewilligt der Rath Wagen und 
Pferde als podwodde (Vorſpann). — April. Der Regiments⸗Quartier⸗ 
Meiſter vom Flemmingſchen Regiment, Pritzkow, hat beim Empfange 
der letzten Ratengelder 32 Dukaten ausgeworfen, einige mit dem Meſſer 
durchſtochen und einige umgebogen und bei Obr. Luck Klage geführt. — 
Auguſt. Der Rath bewilligt dem Capitän Pflantz „intuitu des Herrn 
General⸗Major Flemming auf fein bittliches Anſuchen zu Abführung 
derer 3000 Ellen Boy vor das Flemmingſche Regiment mit 1 auch wohl 
2 Wagen, jeden mit 4 Pferden beſpannt, bis auf das 1. Dorf im kleinen 
Werder zu helfen.“ 

1743. Den 3. Juli geht ein Commando vom Elbinger Prinz⸗ 
Regiment nach Wieliczka. Der Rath wird vom Obr.⸗Lieuten. v. Flotow 
um 18 Podwodde Pferde und 1 Wagen gebeten. Capitän Sulkowski 
empfiehlt ſich. 

1744. März. Capitän Sobolewski geht auf Commando nach 
Polen, bittet um 1 Wagen und 12 Pferde Podwodde. — Der am 
11. Mai zu Wengrow in Maſuren geſtorbene Oberſt des Königin⸗Regi⸗ 
ments Friedrich Wilhelm v. Wangenheim wird am 22. deſſ. Mts. 
in Dörbeck bei Elbing beerdigt. Ein Commando der Elbinger Garniſon 
nimmt am Begräbniß Theil. — Juni. Das Königin⸗Regiment ſteht in 
der Feſtung Kaminiec in Podolien (der einzigen namhaften Feſtung, welche 
Polen hatte). Der aggreg. Capitän deſſelben, Pflantz, hält von dort 
beim Miniſter Grafen Brühl zu Dresden um Fürſprache zur Verleihung 
der durch den Tod des Obr. v. Wangenheim vacant gewordenen Com⸗ 
pagnie an. (Geh. Haupt⸗Staats⸗Archiv zu Dresden). — Vom 1. 
bis 11. Oktober hält ſich Capitän Pflantz zur Erhebung der von Danzig 
zu zahlenden Kopfgelder daſelbſt auf (logirt am Vorſtädtſchen Graben im 
Poſthorn, der gewöhnlichen Herberge der Polniſchen Offiziere in dieſen 
Jahren; ſpäter kehren fie in den 3 Ringen am Buttermarkte ein, „Dane 
ziger Erfahrungen“). In Elbing angelangt, wird er vom Rath gebeten 
ſich noch etwas zu gedulden, da noch nicht die ganze Summe eingekommen 
fei, er bittet aber um der fo weiten Entfernung willen bis nach Kaminiec 
ihn nicht aufzuhalten. Der Rath offerirt in Folge deß, um noch einigen 
Anſtand bis zur Zahlung zu gewinnen, 20 Thlr., gewährt ihm auch auf 
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ſein Anſuchen zur Fortſchaffung der Gelder bis nach Marienburg 1 Wagen 
mit 2 Pferden. 

1744. Vom 22. April — 14. Mai hält ſich Capitän Pflantz 
wieder in Danzig auf (Danziger Erfahrungen), dann in Elbing um die 
fälligen Kopfgelder- Raten für fein Regiment zu heben. Da er dem Ge: 
neral Flemming 5000 Fl. von den Elbinger Kopfgeldern nach Danzig 
ſchicken ſoll, bittet er den Rath ihn mit 3 Pferden zum Transport be⸗ 
hilflich zu fein, einen Wagen habe er bei ſich. Es wird ihm ſolches aus 
Gefälligkeit bewilligt. — Juni. Der Rath beſchließt auf die Einladung 
des Obr. v. Bardeleben von der Garniſon zur Hochzeit ſeiner Tochter 
ein Hochzeitspräſent von 25 Thlr. — Im September erſcheint der 
Lieutenant Roskampf vom Königin⸗Regiment zur Erhebung der Kopf⸗ 
gelder. 

1748. Juli. Der bisherige Chef Hans Ch riſtof v. Bar de⸗ 
leben ſtirbt. In Folge deß wird Oberſt Georg Wilhelm v. d. Goltz 
Chef, Obr. Lieutenant v. Melitz Oberſt, Major v. Kraſſau Obr. ⸗Lieut., 
Capitän v. Scharowetz Major, Capitän Sulkowski Obr.⸗Lieutenant 
bei der Armee. Der Rath beglückwünſcht die Herren. — September. 
Lieutenant v. Wangenheim vom Königin-Negiment trifft zur Hebung 
der fälligen Kopfgelderrate in Elbing ein; er bittet, weil er eine vom 
Chef des Regiments, Grafen Flemming, ſelbſt unterſchriebene Quittung be⸗ 
figt, dem eheſtens eintreffenden Major Pflantz, der eine nur vom Oberſt 
des Regiments unterſchriebene Vollmacht und Quittung mitbringe, nichts 
zu geben. Der Rath willigt ein und auch der Major ſicht dieſe Ein⸗ 
richtung nicht weiter an, ſondern erſucht nur ihm die für ſeine Com⸗ 
pagnie zuſtehenden 3000 Fl. zu geben. Der Rath weiſt ihn an den 
Lieutenant v. Wangenheim, erklärt ſich aber damit einverſtanden, daß 
dieſer die genannte Summe an ihn auszahle. 

1749. Schon im September 1748 hatte der Oberſt v. d. Goltz 
dem Rathe Elbings Kenntniß von einer Ausmarſch-Ordre gegeben. Es 
war aber aus dem Ausmarſch vorerſt nichts geworden. Im Febr. 1749 
wurde nun dem Rath mitgetheilt, daß es der Kron-Groß⸗ Feldherr als 
den Willen des Königs bezeichnet hätte, das Königin⸗Regiment von Ka⸗ 
miniec nach der Staroſtei Rehden in Preußen (im jetzigen Graudenzer 
Kreiſe) zu verlegen, das Prinz-Regiment aber in Elbing zu laſſen; nur 
ſollte jedes der beiden Regimenter 150 Mann nach Kaminiec abgeben. 
Der Kron⸗Groß⸗Feldherr verlange aber wenigſtens 180 Mann von jedem 
Regiment für Kaminiec und wolle, da die Garniſon Elbings zu ſehr ge⸗ 
ſchwächt werden würde, die 180 Mann vom Prinz⸗Regiment in Elbing 
durch 180 Mann vom Königin-Regiment erſetzen. Der Rath erklärte 


dieſe Dispofition für ein großes Praejudiz und beſchloß, weil dadurch ein 
facher Stab zu beſorgen wäre, der „für die arme Bürgerſchaft eine un⸗ 
erträgliche Beläſtigung“ mit ſich führen würde, ſoviel man könne, dagegen 
zu wirken. In der Sitzung des 1. März wird referirt, daß die ſo viel 
angewendete Mühe vergeblich ſei. Es ſei beſchloſſene Sache, das Königin⸗ 
Regiment zur Erleichterung ſeines Chefs, des Grafen v. Flemming, für 
feine vielen beſchwerlichen Geſandtſchaften aus Kaminiec herauszuziehen 
und nach Preußen zu verlegen. Nun habe der Kron⸗Groß⸗Feldherr das 
Prinz⸗ Regiment nach Kaminiec verlangt, dagegen aber deſſen Chef, der 
Obr. v. d. Goltz, auf's Heftigſte gearbeitet, fo ſei nun der Ausweg ge: 
troffen worden, daß von jedem der beiden Regimenter 180 Mann nach 
Kaminiec abgegeben werden und der Abgang der hieſigen Garniſon durch 
Flemmingſche Soldaten erſetzt würde. — Der Rath machte dennoch neue 
Verſuche, die gemiſchte Garniſon abzuwenden und wagte noch im Juli, 
als ſchon das für Kaminiec beſtimmte Detachement des Prinz⸗Regiments 
dahin unterwegs war, den Vorſchlag, daſſelbe möchte doch fein in Wieliczka 
ſtehendes Commando nach Elbing ziehen, fo würde die Garniſon ſtark 
genug ſein. Wieliczka könne ja vom Königin⸗Regiment aus beſetzt werden. 
Daraus wurde aber natürlich nichts. — Mitte Auguſt theilt der Oberſt 
v. d. Goltz ein Schreiben des Obr.⸗Lieutenant v. Reinhold aus Ka⸗ 
miniec mit, worin dieſer anzeigt, daß das von Elbing am 20. Mai aus: 
marſchirte Detachement ſchon in der Nähe von Maminiec fei und daß 
ſobald dieſes eintreffen würde, ſogleich 4 Compagnien vom Königin⸗ 
Regiment nebſt dem Mittel⸗ und Unterſtab ihren Marſch auf Elbing 
antreten würden. — Am 26. September wird es zur Kenntniß des Raths 
gebracht, daß jede Compagnie des Prinz⸗Regiments nach Abgabe des Com⸗ 
mandos nach Kaminiec und Wieliczka außer den bekannten Offizieren 
nur aus 30 Gemeinen, 6 Unteroffizieren und 1 Tambour beſtänden, alle 
Mannſchaft daher nur 296 an der Zahl wäre, und daß ferner das 
Königin⸗Regiment 4 Compagnien mitbrächte und jede von dieſen, da ſie 
in der Sieradiſchen Woiwodſchaft Mannſchaften auf Exaction la ſſen müßten, 
nur aus 39 Mann, 8 Unteroffizieren und 1 Tambour und noch 2 Tam⸗ 
bours darüber beſtände, mithin zuſammen 194 Mann ausmachen würden. 
An Offizieren des Königin⸗Regiments würden nach Elbing kommen: 
Der Obr.⸗Lieutenant Reinhold, : 

Major le Roux, 

Capitän Kreutzer, 

Capitän Krzyzanowski, 

Capitän Pieskowski, 

Regim.⸗Quart.⸗Meiſter Bri gło w, 


ay Lieutenant Wangen heim, 
Fähnrich Roskampff, 
Fähnrich Pflantz, 
Fähnrich Reinhold, 
Adjutant Szenski, 
Regimentsfeldſcherer, 
2 Fahnenjunker, 
Regimentsprofoß. 

In dieſer Zeit werden auch wiederholt Liſten von dem Stab und 
allen Offizieren des Prinz⸗Regiments den Receſſen beigefügt. Das Offigier- 
corps war damals ſehr 2 und enthielt folgende Ware 

Oberſt und Chef v. d. Goltz, ń 
Oberſt v. Melis, 
Obr.⸗Lieutenant v. Kraſſau, 
Obr.⸗Lieutenant v. Sulkowski, 
Major v. Scharowetz, 
Capitän v. Flotow, 
-v. Remnig, 
v. Sobolewski, 
v. Bardeleben, 
du Laurans de Bousquet, 
Taſchewski (al. Stuszewski), 
Cybulski, 
Gramlich, 
Lieutenant v. Koſchkull, 

„Troſchke, 

= Lipke, 

Dambrowski, 

s Jankowski, 

Fähnrich Mieczkowski, 
Kempinski, 
Kyanski, 
= Paſtorius v. Hirtenberg, 
Bardeleben, 
Fahnenjunker Ol cz ews ki, 

5 Selchow, 

5 Roſicki, 

2 Noſſowitz, 

Auditeur Brodovius (al. Pirodovius), 
Adjutant Kerner, 
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Regim.⸗Feldſcherer, 
6 Hautboiſten, 
Wagenmeiſter, 
Regim. Profoß, 
Regim.⸗Tambour. 

Das Commando, welches am 26. Mai nach Kaminiee ausrücte, 
beſtand aus dem Obr.⸗ Lieutenant v. Sulkowski, den aggreg! Capitäns 
Cybulski und Gramlich, 2 Lieutenants, 2 Fähnrichs, 16 Unter⸗ 
offizieren, 4 Tamb., 2 Feldſcherer, 100 Gemeinen. Der Rath gewährte 
ihm 2 Wagen und 32 Pferde Vorſpann. Am 29. Dezember ging der 
Capitän Stusze wski mit Montirungsſtücken dahin nach. Auch er er⸗ 
hielt den nöthigen Vorſpann bis zur erſten Station. 

1751. Januar. Obr. Lieutenant Reinhold benachrichtigt den 
Rath, daß eine ganze Compagnie von ſeinem Detachement mit dem Fähn⸗ 
rich Pflantz und 5 Unteroffizieren ausmarſchieren und kein Offiz ier an 
ſeine Stelle zurückkommen werde. — Auguſt. Obr.⸗Lieutenant Reinhold 
erſucht den Rath um ein Interimsquartier für den auf 12 Tage her⸗ 
kommenden Major Pflantz des Königin⸗Regiments und ſchlägt deu 
ſchwarzen Adler vor, worauf mit dem Wirthe des letzteren Rückſprache 
zu nehmen beſchloſſen wird. Im September meldet er aber, daß das für 
den Major beſtellte Quartier durch den General⸗Major v. Rex in als 
Commiſſar eingenommen werden würde, und empfiehlt für erſteren das 
Quartier des verſtorbenen Majors le Roux zu bewilligen. Maj. Pflantz 
kommt im Oktober nach Danzig und Elbing. 

1752. Januar. Der Rath von Elbing macht brieflich beim Aron: 
Groß⸗Feldherrn Branicki wieder Vorftellungen wegen des doppelten 
Stabes. — Februar. Oberſt Reinhold kündigt für Pfingſten oder 
Johannis das Eintreffen des Majors Block mit ſeiner Compagnie an. — 
Juli. Es kommen Nachrichten, daß das Prinz⸗Regiment zum Ausrücken 
Ordre habe. Der Rath beſchließt dieſerhalb dem Miniſter Brühl und 
dem Feldherrn Branicki zu danken. — September. Oberſt Reinhold 
läßt dem Rath die feldherrliche Ordre wegen der ihm übertragenen Com⸗ 
mandantur von Stadt und Feſtung Elbing — das Patent iſt vom 
11. Auguſt datirt — vorlegen und zugleich darüber Anfrage thun, wie 
es wegen der Quartiere für die bereits anweſenden und für die noch zu 
erwartenden Offiziere des Königin⸗Regiments gehalten werden ſoll. Der 
Rath läßt von der feldherrlichen Ordre Aboſchrift nehmen und antworten, 
daß für den Oberſten der „große Chriſtof“, für den Obr.⸗Lieutenant das 
Quartier des Obr. v. d. Goltz angewieſen werden würde. („Der große 
Chriſtoif“ war nach Fuchs (Elbing II. 131) ein Kämmereihaus und trug 
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die Nummer 277 (253). Es führte diefen Namen davon, daß die Statue 
des h. Chriſtof in koloſſaler Größe an der Thür in Holz gebildet ftand. 
Sie fiel 1735 um und ward nicht mehr aufgerichtet. Auch noch in 
Preuß. Zeit war dies Haus die Wohnung des Commandanten und hieß 
ſpäter gewöhnlich das Generalshaus.) — Am 1. November verläßt 
General Goltz mit ſeinem Regiment die Stadt; von Bomben und Gra⸗ 
naten, welche von einem früheren Chef, Raczinski, vorhanden fein 
ſollten, weiß der Rath nichts; zum Ausmarſch aber bewilligt er 4 Wagen 
und 58 Pferde. Dem General v. d. Goltz wird auf ſein Verlangen ein 
Atteſt wegen gutgeführten Commandos ertheilt. Laa Reinbold über⸗ 
nimmt das Commando von Elbing. 
1753. Anfang Auguſt trifft der Obr. -Sientenant Pflantz mit 
Frau und Sohn, dem Lieutenant beim Königin⸗Regiment, in Elbing ein. 
Der Rath lehnt es ab die 15 Fl. für Bettſtätte, Tiſche und Bänke in 
fein Quartier dem Tiſchler, wie er wünſcht, zu bezahlen. — November. 
Ein Unteroffizier hat die Frau des Webers und Hausbeſitzers Rauter ge⸗ 
prügelt. Der Rath verlangt „eclatante Satisfaction.“ 
1 1754. Januar. Kämmerer Lange ijt mit dem Aelteſten George 
Landt am 8. beim Obr. Reinhold geweſen, um die angefangene Con⸗ 
vention zu endigen. Er berichtet, der Obr. habe anfänglich ſich ſehr be⸗ 
klagt, daß ihm das Commando bei der Garniſon ſehr beſchwerlich gemacht 
werde und er es überdrüſſig ſei hier (in Elbing) länger Commandant zu 
ſein, indem der Rath trotz der bei jedem vorgefallenen Soldaten⸗Exceß 
erhaltenen elatanten Satisfaction, doch über ihn bei Hofe Klage geführt 
habe. Auf die Verſicherung, daß ihm (dem Kämmerer) davon nichts be⸗ 
kannt ſei und das Erſuchen die Convention fortzuſetzen, auch wegen Ein⸗ 
fuhr des Mühlhauſiſchen Bieres für ſeinen Mund eine Anzahl Tonnen 
zu beſtimmen und darüber eine Verabredung zu treffen, habe der Obr. 
betr. Schließung der Convention wegen der Abweſenheit des Obr. Lieuten. 
Pflantz eine Dilation bis auf deſſen Zurückkunft erbeten, das Bier betr., 
wollte er 18 Tonnen, ließ dann aber 12 gelten. — November. Der 
Exceß des polniſchen Knechts des Lieutenant Pflantz kommt zur Sprache. 
1755. Der Obr.⸗Lieutenant Pflantz erhebt beim Rath Klage über 
einen p. Ebert, der einen Unteroffizier ſchimpflich abgewieſen, als dieſer 
bei ihm kaufen wollte. — September. Der róm.-tath. Parochus Elbings, 
Joh. Nepomuk Melchior, proteſtirte gegen den Bau an der Oſtſeite 
der Kirche zum h. Leichnam daſelbſt Behufs Erweiterung. Als man ſich 
an ſeinen Proteſt nicht kehrte, ließ er ſich vom Obr. 150 Mann erbitten, 
um Arreſt auf den Bau zu legen. Dieſer conferirte hierauf mit dem 
Rath, welcher ihm die Antwort ertheilte, er möge ſich in dieſe Sache nicht 
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miſchen, indem er bloß zur Defenſion der Stadt in Garniſon ſtehe und 
dieſer Bau die Rechte der Stadt betreffe. Der Pa rochus proteſtirte darauf 
von Neuem im Präſidenten⸗Amte, wo ihm aber erwiedert wurde, man 
wundere ſich ſehr, daß er aller Orten die Evangeliſchen chikanire. (Fuchs 
Elbing III. 251). 

1756. März. Einen Dieb, den die Stadt hat feftnehmen wollen, 
will Obr.⸗Lieutenant Pflantz, in deſſen Compagnie er geftanden, nicht 
extradiren, bis er ver hört ſei. Der Rath willigt darein, erſt das Verhör 
abzuwarten. 

1757. Dezember. Notar Durham beſchwert ſich beim Rath im 
Namen der Gerichte über den Lieutenant und Auditeur Pflantz, der das 
von ihm bewohnte Haus des ſel. Cantors Brien, welches für den neuen 
Cantor gebraucht wird und ihm gekündigt worden, nicht räumen zu wollen 
erklärt. Auf Vorſtellung beim Oberſt verſpricht dann Lieutenant Pf lantz 
künftige Oſtern das Haus zu räumen. — Der Commandant und Obr. 
Reinhold ſtirbt am 23. Dezember. Seine Wittwe will ihn in der 
Kirche von Preuſchmark in ein Begräbniß vor dem Altar, worin 1713 
ein Capitän v. Bredow begraben worden, beſtatten laſſen und bittet den 
Rath um Anweisung an den Prediger, ſowie um Pferde aus dem Stadt⸗ 
hofe zum Transport und um 4 Kanonen nebſt Pulver. Obr. Lieutenant 
Pflantz läßt am 1. Feiertag durch ſeinen Sohn die Segenswünſche zu 
den Feiertagen ausrichten und dabei anzeigen, daß er die Commandantur 
übernommen habe, und ein Par Tage ſpäter erſuchen, die 187075 
Wachen durch Stadtſoldaten zu beſetzen, da das Regiment die Leiche des 
Obr. zu Grabe begleiten wolle. 

1758. Januar. Obr.⸗Lieutenant Bilanz läßt durch ſeinen Sohn 
die feldherrliche Ordre vom 31. Dezbr. v. J., welche ihn zum Comman⸗ 
danten der Stadt und Feſtung Elbing ernennt, überbringen. Der Rath 
nimmt davon eine Abſchrift und läßt das Original nebſt einem Gratulations⸗ 
Compliment zurückgehen. — Obr.⸗Lieutenant will an den Groß⸗Feldherrn 
wegen der Frau Capitän Brodowska (deren Zank mit Frau Notar 
Cudinen und Jungfrau Deckerin dem Lieutenant und Auditeur Pflantz 
zu 3 langen Verhören von Soldatenfrauen Veranlaſſung gegeben, deren 
Protokolle im Elbinger Stadt⸗Archiv noch aufbewahrt ſind) geſchrieben 
haben und räth dabei zugleich des Oberſt Krzyzanowski zu gedenken, 
damit derſelbe zur Zurückerſtattung der aus ſeinem Quartier mitgenommenen 
Sachen vermocht werde. — Obr. „Lieutenant läßt durch Capitän Böhmer 
anfragen, ob Ruſſen im Territorium erſchienen ſeien, und ſtellt das Geſuch 
den Graben um die Stadt aufeiſen zu laſſen. Der Rath verneint beides. 
— Februar. Die verwittwete Obr. Reinhold bittet um Quartier von 
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der Stadt. Der Präſident lehnt es mit dem Hinweiſe ab, daß die früheren 
Obr.⸗Wittwen, Bernhardi und Wangenheim, nach dem Tode ihrer 
Männer eigene Quartiere bezogen hätten. — Am 17. erſcheint plötzlich 
ein 500 Mann ſtarkes Ruſſiſches Huſaren⸗Corps. Am 19. trifft zu 
Mittag der Ruſſiſche General⸗Quartiermeiſter v. Stoffeln im ſchwarzen 
Adler ein. Da der Wirth deſſelben Schwierigkeiten ihn aufzunehmen 
macht, läßt ihn Obr.⸗Lieutenant Pflantz, der ſchon den Ruſſiſchen 
Obr.⸗Lieutenant Stroick zu Gaſte hat, bei ſich zu Tiſche laden. Es er⸗ 
giebt ſich bei der Unterhaltung mit dieſem, daß die Ruſſen die Abſicht 
Elbing zu beſetzen haben. — Am 27. haben die Ruſſen Elbing ſchon 
eingeſchloſſen. Ruſſiſche Offiziere recognosciren die Wege nach der Neu⸗ 
ſtadt. Major Block und Capitän Böhmer ſollen dem Ruſſiſchen General 
Soltikoff in Baumgart dieſerhalb Vorſtellungen machen. Am 2. März 
berichtet der Capitän Reinhold dem Präſidenten, daß er mit Major 
Junge im Auftrag des Commandeur Pflantz den General⸗Lieutenant 
Soltikoff gebeten habe, ſolange mit dem Einmarſch in die Stadt zu 
warten, bis der an den Kron⸗Groß⸗Feldherrn abgeſandte Expreſſe zurück⸗ 
gekommen ſei. Er habe aber nur bis morgen um 9 Uhr zu warten er⸗ 
klärt. — In Anerkenntniß, daß man der Ruſſiſchen Macht nicht wider⸗ 
ſtehen könne, erläßt der Rath ein (p. 171 des Receß⸗Bandes v. 1758 
beiligendes) „Memorial an des Herrn Oberſt v. Pflantz Hochwohlgeboren,“ 
worin er erklärt von einer Abwehr abzuſtehen und dem General-Lieutenant 
Soltikoff zu Willen zu fein. Am 3. März begiebt ſich Major Böhmer 
mit dem Capitulations⸗Entwurf zum General Soltikoff. Als etwas 
ſpäter Major Junge und Capitän Reinhold hinausgehen, um von 
Seiten der Garniſon eine Convention zur Unterſchrift vorzulegen, läßt ſie 
General Soltikoff gar nicht mehr vor. Die Polniſchen Offiziere ziehen 
nun ihre Leute, die auf den Vorſtädten ꝛc. im Quartier liegen, zuſammen 
und bereiten ſich zum Ausmarſche. Der Rath will den Oberſt Pflantz 
bewegen die Stadt nicht zu verlaſſen, dieſer erklärt aber die Ordre zu 
haben bei dem Anmarſche Ruſſiſcher oder Preußiſcher Truppen die Stadt 
zu verlaſſen und bleibt bei dieſer Erklärung bei neuen Vorſtellungen des 
Raths. — Polen will eben im Kriege Rußlands mit Preußen neutral 
bleiben. — An demſelben Tage den 3. März rückt er, während die Ruſſen 
zum Marktthor einziehen, durch das Heerthor aus. Einige Offiziere 
bleiben aber zur Wahrnehmung der Intereſſen des Regiments vor der 
Hand zurück. So bringt Lieutenant Pflantz beim Rath folgende Ge⸗ 
ſuche ein: 1) Daß den kranken Soldaten die Betten nicht weggenommen, 
2) daß den Offiziers⸗Dames die Quartiere gelaſſen werden, 3) daß der 
Frau Oberſt Pflantz der Reſt von 250 Fl. zur Verpflegung der Kranken 
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ausgezahlt werde. Der Rath bewilligt Alles. — Am 13. März wird in 
der Raths⸗Sitzung deſſen Erwähnung gethan, daß die 2 Capitäne vom 
Königin⸗Regiment Szenski und Kaufmann, bei dem General Solikoff 
eine Ordre vom General Fermor vorgezeigt, daß den Offizieren vom 
Königin⸗Regiment bis auf die Capitäns, ebenſo ihren Frauen ihre alten 
Quartiere zu laſſen ſeien, weßhalb dieſelben auch gebeten, daß ihnen ihre 
bisherigen Quartiere, da ſie noch kein feſtes Standquartier hätten, bei⸗ 
behalten werden möchten. Ferner habe Capitän Kaufmann erzählt, daß 
General Fermor dem Königin-Regiment freigeſtellt habe, ob es wieder 
nach Elbing kommen wollte, es würden ihnen dann 2 Thore eingeräumt 
werden. Zuletzt habe derſelbe mitgetheilt, das Regiment würde die Sauves- 
gardes, ſo in Kusfeld und Reichenbach ſtänden, an ſich ziehen. Das 
Regiment kehrt nicht zurück, im Mai läßt vielmehr Obr. Pflantz die 
Kranken nachholen und dem Rath die Bitte vortragen, alle Soldaten des 
Regiments, welche ohne Paß nach Elbing kommen würden, als Deſerteure 
zu behandeln. Dieſem Anſuchen hatte die Stadt bald Gelegenheit nach⸗ 
zukommen, konnte aber einen ſolchen Deſerteur, da, wie es in dem Proto⸗ 
koll vom 17. Mai heißt, bis Warſchau keine Polniſche Garniſon vorhanden 
ſei, nicht wie es gewünſcht war, nachſchicken. — Im Auguſt trifft Capitän 
Pflantz mit einem Commando von 7 Mann ein, der die auf der ſtädti⸗ 
ſchen Hauptwache feſtgehaltenen Deſerteure einſtweilen der Ruſſiſchen 
Hauptwache zur beſſeren Verwahrung übergiebt. — Auguſt. Der Chef 
des Prinz⸗Regiments General-Major v. d. Goltz verwendet ſich von 
Radom aus beim Rath für die zurückgebliebenen Soldatenfrauen, daß ſie, 
da doch ihre Männer der Republik dienen und weit entfernt ſein müßten, 
die Contribution des Regiments genießen möchten. 

1759. Mai. Capitän Kaufmann zeigt dem Präſidenten an, 
daß ein Musketier des Regiments, Namens Schultz, in Strasburg ge⸗ 
ſtorben ſei, derſelbe ſei lutheriſcher Religion geweſen und habe einen Sohn 
von 7 Jahren hinterlaſſen; da nun in Moscisé (Galizien), wo das Ne 
giment gegenwärtig ſtehe, keine Gelegenheit ſei, das Kind in der luth. 
Kirche zu erziehen, ſo habe es Obr. Pflantz hierher (nach Elbing) ge⸗ 
ſchickt und laſſe den Rath dringend bitten das Kind in das Kinderhaus 
zu thun, er wolle gern 12 Thlr. geben. Der Rath nimmt das Kind auf. 

1760. „13. Juni. Warſchau. S. Kgl. Maj., unſer allergn. Herr, 
haben huldreichſt geruhet, den bisherigen Oberſten bei der Königin Maj. 
Infanterie⸗Regiment Herrn Johann Kaſpar von Pflantz zum General⸗ 
Major bei der löblichen Kron⸗Armee zu erheben. Die dadurch erledigte 
Oberſtenſtelle haben höchſtdieſelben dem Vice-Oberſten Herrn Joſef Bier⸗ 
nawski, die Oberſtenſtelle en second dem Herrn Chriſtof Friedrich 
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von Block und die Vice-Oberften-Stelle dem General⸗Adjutanten bei der 
Kron⸗Leibfahne, dem Herrn Capitän Johann Zakrzewski ertheilet.“ 
(Thorner Zeitung 1760.) Der Rath ſchickt dem Erſtgenannten ſeine 
Glückwünſche, zugleich aber auch wegen des in dieſer Zeit zu Elbing er⸗ 
folgten Ablebens feiner Gemahlin feine Condolenz. — Am 14, Juni ver 
läßt Fähnrich Tacki vom Königin⸗Regiment mit ſeinem Commando 
wieder Elbing, wobei ihn der Rath mit 4 Podwodde⸗Pferden unterſtützt. — 

NB. Die anſcheinend auf offizieller Bekanntmachung beruhende 
Correſpondenz der Thorner Zeitung vom 13. Juni iſt nicht dahin zu 
verſtehen, als ob der General-Major Pflantz ſeines Commandos beim 
Königin⸗Regiment enthoben worden wäre. Er erſcheint vielmehr nach wie 
vor als activer commandirender Oberſt des Regiments, wie die unten 
folgenden Angaben vom J. 1761 ff. beweiſen. So lautet auch der An⸗ 
fang eines für den Feldſcherer Martin Friedrich Gerner aus Stolp in 
Hinterpommern beim Austritt aus dem 124 Monate geleiſteten Militär⸗ 
dienſte ausgeſtellten Zeugniſſes (das Original beſitzt ein Nachkomme des 
p. Gerner, der Pfarrer an der h. Drei⸗Königin⸗Kirche zu Elbing Rhode): 
„Sr. Königl. Maytt in Pohlen und der Durchl. Respublique bey der 
auf deutſchem Fuß ſtehenden Kron-Armee Wohlbeſtallter General⸗Major, 
auch bey Ihro Maytt der Königin von Pohlen löbl. Cron⸗Infanterie⸗ 
Regiment beſtallter und commandirender Oberſt: Ich Jo hann Kaſpar 
von Pflantz r.” Es iſt alſo nicht zu erkennen, inwiefern jene War: 
ſchauer Nachricht durch die Beförderung des Obr. Pflantz zum General⸗ 
major die Oberſtenſtelle erledigt nennen kann. Der nach dieſer Anzeige 
in die Oberſtenſtelle eingerückte Vice⸗Oberſt Joſef Biernawski wird in 
den Elbinger Receſſen nur zwei Mal, 1765 und 1768, erwähnt und 
zwar als Oberſt. Er ſcheint aber meiſtens auswärts geſtanden zu haben, 
wahrſcheinlich bei dem Commando in Sieradien; des Oberſten en second 
Block wird in allen Jahrgängen der Receſſe von 1760 an mit der Be⸗ 
zeichnung Oberſt gedacht, während dem Zak rzewski daſelbſt immer nur 
der Titel Oberſtlieutenant beigelegt wird. Gleichzeitig wird aber immer 
von 1761 an noch ein Obr.⸗Lieutenant Böhmer namhaft gemacht, ſo 
wie zwei Majore, Junge und Szenski, ſo daß alſo 1761 ff. beim 
Königin⸗Regiment, welches kaum 500 Mann zählte, 2 Generäle (Flemming 
Chef, und Pflantz), 2 Oberſten Biernawski und Bloch), 2 Obr.- 
Lieuten. (Zakrz ewski und Böhmer), 2 Majors (Junge und Szenski 
activ auftreten! — 

1761. April. Wegen der von beurlaubten Soldaten des Prinz⸗ 
Regiments in Elbing verübten Exceſſe läßt der Rath dem Regiments⸗ 
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Quartiermeiſter Kaufmann, der fih in der Stadt aufhält, Anzeige 
machen. — Oktober. Dem Lieutenant Pflantz, der zur Beſorgung von 
Regimentsangelegenheiten in Elbing einigen Aufenthalt nehmen zu müſſen 
angiebt und um Anweiſung eines Quartiers nachſucht, ſchlägt der Rath 
dieſes Geſuch, „da das Regiment nicht mehr in Elbing ſtehe, wegen 
anderweiter Folgen in Höflichkeit ab.“ — 

1762. April. Lieutenant Wangenheim weiſt im Präſidenten⸗ 
amte die feldherrliche Ordre an den Obr. Block vor, wonach das Flem⸗ 
mingſche Regiment ſofort nach dem Ausmarſch der Ruſſen die Stadt 
wieder beſetzen und unterdeſſen ſchon einige Mannſchaften des Regiments 
in die Vorſtädte gelegt werden ſollen. Er bittet daher für 1 Offizier, 
2 Unteroffiziere und 30 Gemeine um Quartier. — Capitän Kaufmann 
will wiſſen, daß ſich auch das Brühlſche und das Goltzſche Regiment 
in Warſchau bemüht hätten, Elbing zur Garniſon zu bekommen. Es ſei 
aber das Flemmingſche ausdrücklich dazu beſtimmt worden. — Am 
19. September verlaſſen die Ruſſen Elbing wieder, nachdem fie es 41/4 Jahre 
beſetzt gehalten hatten. Nur zur Bewachung ihrer Magazine blieben einige 
zurück. Die frei werdenden Thor⸗ und Stadt⸗Wachen werden theils von 
Stadtſoldaten, theils von Flemmingſchen Soldaten beſetzt. (Rhode: El⸗ 
bing S. 85. Thorner Zeitung 1762 S. 308/9). — Oberſt Block iſt 
durch feldherrliche Ordre zum Interims-Commandeur Elbings ernannt 
und ſucht um die gewöhnlichen Honneurs nach: 1) Die Parole auszu⸗ 
geben, 2) den Zapfenſtreich blaſen zu laſſen, 3) die Meldung der Wachen 
über die einpaſſirenden Fremden von Condition zu erhalten. Derſelbe 
läßt am 4. Oktober dem Rath melden, daß das Flemmingſche Regiment 
ſchon bei Strasburg wäre. In Betreff der Quartiere bittet er ſich, da 
General⸗Major Pflantz ſein eigenes Haus in Elbing beziehen wolle, „den 
großen Chriſtoff“ aus, damit Obr.⸗Lieutenant Böhmer in feinem! Quar⸗ 
tier bleiben könne. — Am 3. November trifft General⸗Major Pflantz 
mit dem Regiment ein. Der Rath läßt ihn durch ein Mitglied, Herrn 
Conradi, bewillkommnen. Die Compagnien werden ſo vertheilt, daß 4 
in die Neuſtadt, 2 auf den Mühlendamm, 2 auf den Vorberg zu liegen 
kommen. ) i 

1763. März. Generale Major Pflantz und fein Sohn, der Ga: 
pitän, haben fid der Stadt in ihrer Schuldforderungs⸗Angelegenheit gegen 
einen gewiſſen Koluski, in deſſen Aufenthaltsorte (der nicht genannt iſt) 
angenommen, indem ſie denſelben dahin gebracht haben, mehre der zurück⸗ 
behaltenen Obligationen herauszugeben. Es wird ihnen dafür gedankt. — 
„Elbing d. 26. März. Geſtern als Mariä Verkündigung hat die Stadt 
zum Feſte der wiederhergeſtellten Geſundheit des Königs, als auch wegen 
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des Friedens nicht ermangeln wollen, Gott einen Dankgottesdienſt zu ver⸗ 
anſtalten. Das hier in Garniſon liegende Königl. Poln. Kron⸗Infanterie⸗ 
Regiment Ihro Maj. der Königin, deſſen Commandeur wie auch jetziger 
Commandant hieſiger Stadt und Veſtung, Ihro Hochwohlgeboren der Herr 
Generalmajor v. Pflantz iſt, hat an dieſem Tage einen gleichen und 
ſreudigen Antheil dadurch nehmen wollen, daß daſſelbe in voller Parade 
mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen auf dem Markte vor dem 
Quartier des Herrn General-Majors Hochwohlgeboren aufmarſchirt und 
ebenfalls mit den Kanonen abwechſelnd ein 3faches Feuer aus dem kleinen 
Gewehr gegeben.“ (Thorner Zeitung). — „Warſchau d. 11. April. 
S. Kgl. Maj. haben geruhet, den General⸗Lieutenant und Chef des Kron⸗ 
Infanterie⸗Regiments „Prinz von Polen“, Staroſten von Tolkemitt und 
Ritter des St. Alexander⸗Ordens, Hr. (Georg Wilhelm) v. d. Goltz 
zu dero Wirkl. Geh. Rath mit dem Titel Excellenz und zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten am Berliniſchen Hofe zu ernennen, ihm auch die Staroſtei 
Tuchel zu verleihen und werden Se. Ex. jetzt nächſtens dero Reiſe nach 
Berlin antreten. Deſſelben Herr Bruder, der Herr Generalmajor und 
Staroſt von Graudenz, Herr (Auguſt Stanislaus) v. d. Goltz, haben 
auch das bisherige Flemmingſche in Elbing ſtehende Infanterie⸗Regiment 
und der Herr v. Schaacken die Oberſtenſtelle bei dem Regiment des 
obgedachten Herrn General- Lieutenant v. d. Goltz nebſt dem Charakter 
eines Generalmajors erhalten.“ — General⸗Major Pflantz, der bis dahin 
das Commandantenhaus bewohnt hat, muß daſſelbe nun in Folge der 
Veränderung des Chefs für denſelben räumen. Der Rath bittet ihn in 
feinem eigenen Haufe Wohnung zu nehmen und erbietet ſich, da er das⸗ 
ſelbe bis dahin vermiethet hat, zu einer jährlichen Entſchädigung von 
200 Fl. 

1764. Januar. Der Chef des Königin⸗Regiments legt die in den 
äußeren Vorſtädten Elbings einquartierten Soldaten in die inneren Vor⸗ 
ſtädte. Der General⸗Major Pflantz macht dem Wunſche des Raths ge⸗ 
mäß dagegen Vorſtellungen, erreicht aber damit keine Aenderung und rath 
nun beim Kron⸗Groß⸗Feldherrn die Wiederverlegung in die äußern Vor⸗ 
ſtädte zu beantragen. — Der Chef hat 26 Mann ſeiner Haustruppen mit 
1 Offizier und 1 Tambour (von Graudenz?) nach Elbing geſchickt. 
General: Major Pflantz bittet den Rath um Quartier für fie. Dieſer 
will ſie aber ſo lange in die Krüge verwieſen haben, bis er erfahren haben 
würde, was ihr Aufenthalt in der Stadt zu bedeuten habe. Als General⸗ 
Major Pflantz antwortet, daß ſie auf Ordre des Chefs ins Regiment 
geſteckt und eingekleidet werden ſollten, beſchließt man im Rath weitere Vor⸗ 
ſtellungen beim Chef zu machen, denn die Stadt habe nur ſolchen Soldaten 


Quartier zu geben, welche der König und der Feldherr ſchicke, Verpflichtung. 
(Die Haustruppen war eine Prunkſache Polniſcher Magnaten. Man hielt ſich 
Hunderte ja Tauſende. Der Fürſt Karl Radziwill hatte ihrer 6600). — 

April. Der Chef ſpricht ſich in einem längern Schriftſtück an den 
Rath dahin aus, daß die 450 Mann, die in Elbing lägen, der Stadt 
gar keine Laſt bereiten könnten, wenn ſie nur gleichmäßig vertheilt wür⸗ 
den, — wozu man in der Sitzung ſeine Beiſtimmung giebt und eben um 
der Gleichheit willen die vom Chef bisher verweigerte Vertheilung eines 
Theiles der Compagnien in die äußern Vorſtädte verlangt —, ferner, daß 
die ſchlechten Quartiere und der theure Preis der Lebensmittel in Elbing 
die Urſachen der Deſertionen beim Regiment ſeien, zu deren Verhütung 
einige Compagnien in die Altſtadt, wie ehedem beim Prinz⸗Regiment auf⸗ 
genommen werden ſollten, — wozu man bemerkt, daß vielmehr der geringe 
Sold die Deſertionen veranlaſſe und daß zur Aufnahme in die Altſtadt 
keine Verpflichtung beſtehe —, er klagt ferner, daß dem Major Szenski— 
obwohl er über Jahr und Tag Major ſei, noch nicht ein ſeiner Charge 
entſprechendes Quartier bezw. Quartiergelder gegeben worden, — wozu 
man die Erklärung giebt, daß ihm Alles angeboten worden ſei —, er 
weiſt dann auf das Geſuch des Major Junge um Reparation des Daches 
von ſeinem Hauſe hin u. ſ. w. Der Rath will dies alsbald beſorgen. — 
Juli. Auf die Anzeige des Raths von dem Exceß eines Unteroffizier 
ler hatte einen Lohnwächter auf der Brücke bei der Kälberpforte geprü⸗ 
gelt) läßt der General mittheilen, daß derſelbe „50 Prügel“ bekommen 
ſolle. — November. Am 19. bittet der Obr. Block den Rath zur Feier 
der Krönung am Sonntag Seitens des Regiments um 70 Pfund Pulver 
und erhält ſie, aber nur „aus Gefälligkeit.“ — „Elbing 25. November. 
Heute als am Katharinenfeſte iſt die auf dieſen Tag angeſetzte Krönung 
Ihro Kgl. Maj. des neu erwählten und glorreichſt regierenden Königs 
von Polen Stanislai Auguſti feierlichſt begangen worden. — . Um 
12 Uhr wurden 30 Kanonen zu 3 Malen von den Wällen der Stadt 
abgebrannt, wobei von dem hier in Garniſon liegenden Kron⸗Infanterie⸗ 
Regiment unter dem dermaligen Commando des Herrn Oberſten v. Block 
Hochwohlgeboren (— die beiden General-Majore des Regiments Goltz, 
Chef, und Pflantz nahmen wohl an den Warſchauer Feſtlichkeiten Theil —) 
gleichfalls eine 3fache Salve aus dem kleinen Gewehr mit den Kanonen ab: 
wechſelnd gegeben wurde, wie denn zu dieſem Ende beſagtes Regiment ſich 
auf dem Markte vor dem Commandantenhauſe in Parade aufgeſtellt 
hatte ꝛc.“ Thorner Zeitung). Ueber die Elbinger Feſtlichkeiten bei dieſem 
Krönungsfeſt erſchien auch in No. 90 der Königsberger Gelehrten und 
Politiſchen Zeitung des J. 1764 ein Bericht aus Elbing, auf den 2 Wochen 
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ſpäter eine Vervollſtändigung und Berichtigung erſchien. Durch den 
erſtern hatte der Capitän v. Pflantz, der am 25. November Capitain 
du jour geweſen, ſeine Ehre verletzt gefühlt. Er zeigte, wie die ausge⸗ 
ſtreuten Gerüchte, daß die Hautboiſten des Regiments bei Gelegenheit 
eines Balles hätten umſonſt aufwarten müſſen, daß er die Fenſter habe 
einſchlagen laſſen u. dgl. m., erdichtet ſeien und daß er nur genöthigt ge⸗ 
weſen ſei, die Hautboiſten zu erinnern ihrem 3 Tage zuvor unter Ent⸗ 
gegennahme eines Handgeldes geſchloſſenen Accorde bei dem vom Käm⸗ 
merer ausgerichteten Balle Muſik zu machen, nachzukommen, daß die 
Hautboiſten aber nach einigem Wortwechſel ihre Pflicht erfüllt und auch 
gehörig bezahlt worden ſeien. Vielleicht hat der erſte Berichterſtatter, ein 
74jähriger Elbinger, Namen Döring, noch Weiteres zur Aufrecht⸗ 
erhaltung ſeiner Mittheilungen gethan. Jedenfalls wandte ſich der Ca⸗ 
pitän Pflantz an den Rath, daß derſelbe ihm Satisfaction verſchaffe 
und dem Döring auflege nichts mehr in den Zeitungen zu ſeiner Ver⸗ 
unehrung zu ſetzen. Dem Rath war der ganze Zwiſchenfall ſehr unan⸗ 
genehm; er ließ ſich auf nichts weiteres ein, als dem Döring das 
Verſprechen abzunehmen bei ſeinen Mittheilungen vorſichtiger zu ſein. 
Darauf beruhigte ſich der genannte Capitän. — 

1765. Februar. Dem General⸗Major Pflantz, der 8 Mann vom 
Regiment zur Garde ſtellen muß, werden auf ſein Bitten 8 Pferde Vor⸗ 
ſpann bewilligt. — Am 11. Juni fanden in Elbing die Huldigungs⸗ 
feierlichkeiten ſtatt. Königl. Commiſſar war der Biſchof von Vladislav 
und Pommerellen, Anton Caſimir Oſtrowski. Zur Tafel zog der⸗ 
ſelbe auch „den commandirenden Herrn General-Major v. Pflantz nebſt 
den Herren Stabsoffiziers.“ (Thorner Zeitung. Der Bericht über dieſe 
Feierlichkeit iſt auch in beſonderem Abdruck erſchienen). — Juli. General: 
Major Pflantz kann ſich mit dem Chef wegen des Roßgartens und der 
10 Commandanten-Morgen nicht vereinigen. Der Rath, der hierin an⸗ 
gangen wird, erklärt, daß der Roßgarten nicht dem Commandanten allein 
zukäme, ſondern für alle Regimentspferde gegeben worden ſei. Wegen 
der 10 andern Morgen lehnt er es ab eine Entſcheidung zu treffen; der 
General-Major Pfl. möge ſich mit dem Chef darüber einigen. Auf eine 
Vorſtellung deſſelben wegen der Höhe des Preiſes des vom Kämmerer 
entnommenen Heues (6 Thlr. für das Fuder) empfiehlt Rath letzterem 
einen niedrigeren Preis zu nehmen. — September. General-Major 
Pflantz läßt für den nach Elbing kommenden Obr. Biernawski nebſt 
1 Capitän, 3 Lieutenants, 1 Fähnrich und 80 Gemeine um Quartier 
bitten. — Am 25. November wird das Krönungsfeſt gefeiert. Oberſt 
Block läßt das Regiment auf dem Markte, auf das Properſte ajuſtirt, 
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die Herren Offiziere in ihrer neuen Uniform, zuſammentreten und wäh⸗ 
rend des Te Deum laudamus in der Pfarrkirche 3 Salven geben, nach 
einer jeden unter klingendem Spiele von den Herren Offizieren und mit 
Fahnen ſalutiren und zieht darnach ſämmtliche Offiziere zur Mittagstafel 
(Thorner Zeitung.) — Dezember. Tiſche und Stühle in das Quartier 
des Obr. Biernawski zu liefern lehnt der Rath ab. 

1767. Januar. Dem Rath geſchieht von feinem Secretär und 
Kriegscommiſſar Möller die Anzeige, daß von der Garniſon haufenweiſe 
Holzdiebe in die Wälder gehen und Vorſtädter ſich ihnen anſchließen. — 
General⸗Major Pflantz erhält auf ſeine Vorſtellung noch 2 Viertel Holz 
von der Stadt. — Am 21. März erſcheint das Manifeſt der „diſſidenti⸗ 
ſchen Conföderation,“ welche zu Thorn geſchloſſen worden. In demſelben 
wird nach Darlegung der allen Andersgläubigen geſchehenen Bedrückungen 
und Verfolgungen der Wunſch kundgegeben eine Aenderung dieſer Ver⸗ 
hältniſſe durch eine Conföderation herbeizuführen. 

An der Spitze der Unterzeichneten ſtehen die beiden Chefs des Prinz⸗ 
und des Königin⸗Regiments, die Gebrüder Georg Wilhelm und Auguſt 
Stanislaus v. d. Goltz. Jener wird Confoͤderationsmarſchall, ſtirbt 
aber ſchon zu Thorn den 25. April deſſelben Jahres. An ſeine Stelle 
als Marſchall tritt dann Auguſt Stanislaus v. d. Goltz. (Abge⸗ 
druckt iſt das Manifeſt der Thorner Conföderation unter anderem auch 
in der Thorner Zeitung pp. 1767). — d. 24. März. General⸗Major 
Pflantz bittet den Rath um Mittheilung derjenigen Nachrichten, welche 
ihm die Eſtaffete aus Thorn über die Conföderation gebracht. Rath ge⸗ 
währt ſie ihm unter der Bedingung der Mittheilung der dem General 
durch Eſtaffete gebrachten Nachrichten. — April. General⸗Major Pflantz 
läßt dem Rath davon Meldung zugehen, daß laut Ordre bis zum 15. Mai 
die neuen Soldaten⸗Kleidungen fertig und alle von einem Schnitte fein 
ſollten. Ein Schneider ſei geſucht worden und habe die Arbeit über⸗ 
nommen. Dagegen erhübe nun das Schneider-Gewerk Einſpruch ꝛc. — 
Mai. Von Raths wegen werden dem General-Major Vorſtellungen wegen 
der Schotten, ſo Soldaten ſind und den ganzen Jahrmarkt mit Meſſern 
ausgeſeſſen, gemacht. Derſelbe verwundert ſich, daß ihnen dieſe Freiheit 
verwehrt ſein ſoll und zieht darüber Erkundigungen ein, in Folge deren 
er dem Rath anzeigt, wie Jene Freiheitsbriefe aus Rieſenburg und an⸗ 
dern Städten zum Ausſitzen mit Meſſern auf den Märkten beſäßen. — 
Juli. Major Junge bittet den Rath, da auf eingegangene Ordre am 
Ende des Monats 150 Mann auf 4 Monate nach Warſchau ansrücken 
müßten, das Mühlenthor, die Kälberpforte und das Fiſcherthor durch 
Stadtſoldaten zu beſetzen, fowie um 8 Pferde für die Proviantwagen. — 
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„15. Auguſt. Warſchau. Es iſt von dem in Elbing ſtehenden Infanterie: 
Regiment, welches den Namen der Königin Regiment führt und dem 
Kron⸗Diſſidentiſchen Conförderationsmarſchall gehört, ein Detachement hier⸗ 
ſelbſt auf Ordre der Kriegscommiſſion eingetroffen, um die Wachen bei 
dem Fürſt Radziwil, Krongeneralconförderationsmarſchall, zu halten. 
Nunmehr ſtehen alſo von Polniſcher Seite ſtatt der Artilleriſten dieſe 
Polniſchen Infanteriſten und haben ebenſo wie neulich ſchon angezeigt, die 
Wache mit den Ruſſiſchen Truppen, nur daß jene die dieſen erſt gegen⸗ 
über geweſene Hauptwache jetzt gleich bei dem Eingang am Thor des 
Palaishofes angerichtet haben.“ (Thorner Zeitung.) — Den 31. Auguſt. 
Der Elbinger Rath will den General⸗Major Pflantz erſuchen, den ſtädti⸗ 
ſchen Laufdienern bei Eintreibung des Reſtes der Kopfgelder 2 Soldaten 
mitzugeben. — „Den 22. Oktober. Warſchau. Das nach Ableben des 
Krondiſſidentiſchen Marſchalls Freiherrn v. d. Goltz, Staroſten von 
Tuchel, im April erledigte Kronprinzliche Infanterie Regiment bekam der 
Kronjägermeiſter und Geneval-Lieutenant Graf Branicki. Der hat aber 
jetzt reſignirt und General-Major und diſſidentiſcher Conförderations⸗ 
marſchall v. Schaak, bisher Oberſt des Regiments, daſſelbe "erhal 
(Thorner Zeitung.) — Dezember. General⸗Major Pflantz läßt anzeigen, 
daß Fähnrich Bandre jetzt Stubenarreſt bekommen eee es ſolle ihm 
Niemand etwas ereditiren. — 

1768. Januar. General⸗Major v. d. Goltz, Chef, will die Aus⸗ 
zahlung der Kopfgelder innerhalb 8 Tage. — General-Major Pflantz 
ſetzt den Rath von der Ordre in Kenntniß, daß nunmehr nach Thor⸗ 
ſchluß die Schildwachen mit geladenem Gewehre ſtehen ſollen. — März. 
Major Szenski fordert, daß die Stadt-Wache ins Gewehr trete, wenn 
die Kunde geht. Der Rath lehnt dies als etwas Ungebräuchliches 
ab. — April. General⸗Major Pflantz läßt den Rath die Rückkehr des 
Commandos wiſſen und für den 7. die Wiederbeſetzung der Wache am 
Fiſcherthor und der Kälberpforte anzeigen. — Mai. Der Rath erfährt, 
daß das Haus in der Fleiſchergaſſe, worin Oberſt Bier nawski logirt, 
ganz ruinirt ſei. — Juni. Um der im Polniſchen Reiche herrſchenden 
kriegeriſchen Unruhe willen werden die Elbinger Baſtionen durch Major 
Junge und Capitän Pritzkow einer Reviſion unterworfen. — In der 
Folge wird das Prinz⸗Regiment, deſſen Chef General-Major Albrecht 
Schack v. Wittenau iſt, wiederholt in Kämpfe mit Haufen feindlicher 
Conföderationen verflochten, während das Königin-Regiment, welches 
bis auf einige Commandos in Elbing verblieb, Ruhe hatte. Eins dieſer 
Commandos aber, nämlich das unter Lieutenant Hoffmann, wurde in 
Sieradien, wo es ſich auf Exaction befand, von den an Zahl weit über⸗ 
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legenen Sieradiſchen Conföderirten gefangen genommen, im Auguſt aber 
durch den Ruſſiſchen Major Drewitz befreit, indem dieſer jene Conföde⸗ 
rirten bei Rosprza unweit Peterkau ſchlug, ihnen einen Verluſt von 
120 Mann beibrachte und ihnen ungefähr 60 Mann Gefangene, unter 
denen ſich die Soldaten vom Königin⸗Regiment befanden, abnahm. — 
Was das Prinz⸗Regiment anlangt, ſo war es in Folge eines Be⸗ 
fehls der Kron⸗Kriegs⸗Commiſſion vom Anfang Juli von feinem Stand⸗ 
quartier Poſen aus in's Groß ⸗Polniſche Diviſions⸗Lager mit dem 
Raczynskiſchen Dragoner-Regimente und verſchiedenen leichten Fahnen 
gerückt und hatte in Lowicz Cantonnementsquartier erhalten. Sein 
Chef, der General-Major Schack, erhielt über das Lager Commando 
mit völliger Gewalt und Gericht, indem ihm der bisherige Regimentarius 
von Kleinpolen, Kron⸗Großſtallmeiſter Wielopolki, der zum General⸗ 
Regimentarius von Groß⸗ und Klein⸗Polen ernannt wurde, daſſelbe über⸗ 
trug. Mit Eröffnung des Kron-Tribunals zu Peterkau am Anfang des 
Monats September wurde die Garde deſſelben von dem Prinz⸗Regiment 
übernommen. Ebenſo mußte das Regiment die Tribunalsgarde von 
Bromberg beſtellen. Als nun die Großpolniſche Conförderation unter 
Uleiski im September von der Warthe her nach Bromberg zog, be 
mächtigte ſie ſich ſogleich (kam 15. September) der Tribunalsgarde, 1 Ca⸗ 
pitin*), 1 Lieutenant, 1 Fähnrich und 120 Mann vom Schakſchen 
Regiment. Das Commando mußte ſich auf Ordre des Tribunal-⸗Marſchalls, 
als von deſſen Befehl jedes Tribunal⸗Commando abhing, ohne alle 
Gegenwehr an die Gonföberirten ergeben. Er ſelbſt, der Tribunals 
Marſchall, hatte das Tribunal limitirt und ſich in das Jeſuiten⸗Kloſter 
retirirt. Die 3 Offiziere des Regiments, ſo wie die meiſten Soldaten 
wurden von den Conföderirten mitgenommen, Anfangs Oktober aber bei 
Fielehne, wo das ganze Uleiskiſche Corps geſchlagen und zerſtreut wurde, 
von den Ruſſiſchen Oberſten Suchatin und Kaſturin wieder befreit. 
Die 3 Offiziere aber erhielten für ihre Nachgiebigkeit gegen die Con⸗ 
föderirten Ruſſiſchen Arreſt in Thorn. — Ruhmvoller für das Regi⸗ 
ment war die Begegnung, welche Lieutenant Szarowetz mit den Con⸗ 
föderirten hatte. Sein Rapport an den Chef des Regiments hierüber iſt 
in der unten bezeichneten Schrift S. 260 ff. enthalten und lautet alſo: 
„Da mich den 17. dieſes (Oktober) die Conſöderirten in Chodzieſen über⸗ 


) Sein Name wird in „die allerneuſten und grauſamſten Schickſale der 
Polniſchen Diſſidenten rc. 3. Stück Hamburg 1769,“ S. 265 Jorkowski, ſchwerlich 
ganz richtig, genannt. 
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fallen haben, fo nehme mir ſchuldigſt die Ehre, Ew. Hochwohlgeboren 
folgenden Rapport hiervon abzuſtatten. 

Den 3. ward ich aus Poſen von dem Herrn Gapitón Koſcheruh (2). 
mit 1 Sergeanten, 2 Corporals, 1 Tambour und 32 Gemeinen nach 
Chodzieſen detachirt, um die Kopfgelder daſelbſt einzutreiben. Auf meinem 
Marſche hörte und ſahe ich die ſchändlichſten Spuren der Uleiskiſchen 
Conföderirten. Alles zitterte und bebte vor mir, indem die guten Leute 
glaubten, ich würde mit eben der Grauſamkeit mit ihnen verfahren. In⸗ 
deſſen kam ich den 4. glücklich in Chodzieſen an, wo man mir Nachricht 
gab, daß die Conföderirten ſich in der Nähe befänden. Ich machte alſo 
meine Anſtalten und blieb bis zum 13. in der Nacht ruhig, in welcher 
Nacht um 1 Uhr einer von meinen ausgeſetzten Poſten einen Alarmſchuß 
gab. Die Wache, welche in 12 Mann beſtand, trat gleich in's Gewehr. 
Ich ließ Alarm ſchlagen, und mein ganzes Commando, das in der Nähe 
einquartirt war, kam zuſammen. Ich ſchickte ſogleich eine Patrouille ab, 
die mir rapportirte, daß 8 Mann ſich bei der Schildwache eingeſchlichen 
hätten, die auf das unterſchiedene Anrufen nicht antworten wollen, unter 
welchem Klumpen die Schildwache einen erſchoſſen, welchen ſie mit fort⸗ 
geſchleppt hätten. Es blieb aber alles ruhig bis zum 17., des Morgens 
nach 7 Uhr, da ich eben die Nachtwache hatte abgehen laſſen und mich, 
zur Ruhe begeben wollte. Hier trat meine Ordonanz in die Stube: Herr 
Lieutenant, ſprach er, die Stadt iſt im Feuer und alles von Conföderirten. 
Ich ſahe aus meinem Fenſter, daß der Markt ſchon voll war, und man 
mein Quartier, wie auch die Wache, beſetzen wollte, nahm meine Piſtole 
und ſchoß den erſten, ſo wie die Schildwache den zweiten, in meiner 
Hausthüre darnieder, ging zur Wache und feuerte ſo lange, bis die übrigen 
Einquartierten beiſammen kamen. Sergeant Nicolaus mit 10 Mann, 
wie auch Corporal Brenneiſer mit 10 Mann, kamen in vollem Chargiren 
an, ſo daß die Conföderirten ſich zwiſchen 3 Feuern befanden und viele 
von ihnen erlegt wurden. Da ſie nun ſahen, daß ich mit ihnen keinen 
Scherz verſtand, fo retirirten fie chen den Weg, den fie gekommen waren, 
zurück, und ich gewann die Zeit, meine Leute beiſammen zu nehmen und 
zu rangiren. — Unter meinen Leuten befand ſich der Musketier Junge, 
von des Herrn Majors Compagnie, nur bleſſirt. Hierauf geſchah von 
den Conföderirten auf unterſchiedlichen Seiten der zweite Angriff. Ich 
wehrte mich auf's Aeußerſte und ſahe, daß Viele von den Pferden her⸗ 
unter fielen. Sie ſteckten aber die Gülde, mein Quartier, die Haupt⸗ 
wache des Sergeanten Nicolaus, wie auch die Probſtei an, und, da Alles 
in vollem Feuer war, ſo mußte ich mich retiriren, und zwar zwiſchen dem 
Schloſſe und dem Judenkirchhofe, welcher letzterer, wie auch die Berge 
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vor der Stadt, mit Conföderirten angefüllt waren. Ich attaquirte den 
Judenkirchhof, welchen ſie mit Hinterlaſſung einiger Todten verlaſſen 
mußten, continuirte meinen Marſch nach der Mühle, welche mit Vorſpann⸗ 
wagen verfahren war, ließ die Wagen umwenden, und nahm die 2 Salz⸗ 
tonnen voll Pulver, die ich darauf gefunden hatte, ſchmiß ſie in's Waſſer, 
marſchirte einen ſteilen und tiefen Sandberg, der auf meinem Wege und 
mit allen dieſen Conföderirten angefüllt war, hinauf, delogirte ſie von 
dem Berge und fand in den Gründen unterſchiedene Todte. Hier wollten 
meine Leute anfangen zu verzagen, weil der Musketier Sachſer von des 
Herrn Majors Compagnie und Erflie von des Herrn Capitäns Miecze 
kowski Compagnie und auch ein Vorſpannknecht geblieben, Musketier 
Siegmund aber gefährlich und andere leicht bleſſirt waren; ich aber ſprach 
ihnen allen Muth zu, ſie möchten ſich nur brav halten, wir würden 
glücklich durchkommen; und continuirte meinen Marſch immer fort, ob⸗ 
gleich ich von vorn und von hinten und von allen Seiten immer ange⸗ 
fallen wurde. Das Beſonderſte war dieſes, daß 3 von unſern in Brom⸗ 
berg geweſenen Commandirten auf mich gerade loskamen, auf welche ich 
dann befahl, Feuer zu geben; ſie ſchrieen aber um Pardon und ſchmißen 
ihre Gewehre hin, verſprachen auch, ſich treulich mit uns zu wehren. 
Dieſe Leute waren der Musketier Brachmar von der Leibcompagnie, Nowo⸗ 
ſilski von des Herrn Obr.⸗Lieutenants Compagnie und Bogumilski von 
des Herrn Capitains Schack Compagnie. Beide letztere haben ſich wie 
ehrliche Leute gewehrt; erſterer aber, nachdem ich ihm ſcharfe Patronen 
gegeben hatte, ſchlich ſich fort und feuerte wieder auf mich los. Die 
Conföderirten attaquirten mich immerfort; und in vollem Chargiren bin 
ich den ganzen Wald durch bis wieder auf's freie Feld heraus, welches 
5/4 Meilen von der Stadt war, unter ihrer Begleitung fortmarſchirt, 
da ſie dann ihren Weg nach dem Walde zurück nahmen. Ohne Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren einen falſchen Rapport zu machen, ſo haben die Conföderirten 
wenigſtens 80 Todte, ohne die Verwundeten. Ihre Pferde liefen mit 
Sattel und Zeug wie die Schafe herum; 20 Stück Gewehre, 2 Par 
Piſtolen, unterſchiedene Säbel ſind uns zur Beute geworden, die ich 
meinem Commando preisgegeben. An Bleſſirten habe noch in dem Walde 
4 bekommen und bin darauf den 18. zu Mittag glücklich in Poſen ein⸗ 
getroffen. Ich kann Ew. Hochwohlgeboren nicht genug berichten, mit was 
vor einem Vergnügen ſowohl Unteroffiziers als Gemeine gefochten, und 
haben ſie mir in allem mit der größten Luſt gehöret. Ich bin mit allem 
Reſpect u. ſ. w.“ Die Zahl der Conföderirten, gegen welche ſich dieſes 
kleine Commando rühmlichſt gewehrt hat, wird verſchieden angegeben, 
200—400. — Im November hatte Lieutenant Wyganowski vom Prinz: 
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Regiment die Kopfgelder für das Regiment in Koſten eingetrieben. Als 
er mit ſeinem Commando von 32 Mann auf dem Rückmarſch nach Poſen 
im Dorfe Skurk bei Punitz Nachtlager hielt, kamen dahin auch einige 
Conföderirte, die ſich mit ihm einquartieren wollten. Er ließ fie aber durch 
ſeine Leute heraustreiben. Sie gaben aber davon ihrem Marſchall, den 
Fähnrich von der Woiwodſchaft Poſen, Sokolniki, Nachricht. Dieſer 
überfiel den Lieutenant, da er eben des Morgens aus dem Dorfe nach 
Poſen marſchiren wollte, mit 300 Mann. Der Lieutenant retirirte ſich 
mit ſeinem Commando in einen Schafſtall 24 Stunden lang und erſchoß 
viele Conföderirte. Als er ſich aber gänzlich verſchoſſen hatte, die Feinde 
auch alle nahe liegenden Gebäude angeſteckt, mußte er ſich ergeben. Aber 
im Dezember fand er Mittel ſich des abgenöthigten Eides zu entledigen, 
und kam mit 18 Mann wohl equipirter Leute zu ſeinem Regiment in 
Poſen zurück. (Die allerneuſten ꝛc. Schickſale S. 341/2 vgl. auch die 
Correſpondenzen der Thorner Zeitung 1768.) — Nach Elbing war im 
September ein Schreiben von der Warſchauer Kriegscommiſſion an General: 
Major Pflantz gelangt, worin dieſelbe darüber Verantwortung verlangt: 
1) warum die Bürger mit Militär⸗Execution belegt, 2) der Graben am 
Burgthor zugeworfen worden wäre. Der General erbittet ſich hierüber 
vom Rath Information, welche ihm auch ertheilt wird. 

1769. Im März waren 40 Mann vom Königin⸗Regiment 
unter dem Befehl des Hauptmanns v. Wangenheim und des ihm zuge⸗ 
gebenen Fähnrichs v. d. Goltz in Borzechow bei Preuß. Stargard auf 
Befehl der Kriegscommiſſion. Sie wurden daſelbſt am 25. März früh 
von 600 Uleiskiſchen Conföderirten angegriffen und nach einer tapfern 
Gegenwehr auf Discretion ſich zu ergeben genöthigt. Sogleich aber 
wurden die Offiziere ihrer ganzen Equipage beraubt, weil ſie den ange⸗ 
botenen Dienſt nicht annehmen wollten. Aber am 27. wurden ſie von 
dem General Czartorinski, der die Aufrührer bei Stargard überfallen 
und nach einem Verluſt von mehr als 100 Todten und einer weit 
größeren Anzahl Gefangenen gänzlich zerſtreut, glücklich befreit und trafen 
am 31. wieder in Elbing bei ihrem Regiment ein, deſſen Chef ihnen alle 
Ehre widerfahren ließ. (Schickſale ꝛc. 494). — „Fähnrich v. d. Goltz 
hat letzt ſo weit excediret, daß er der Bürgerwache, als ſie bei der Ronde 
nicht ausgetreten, Stockprügel gegeben.“ (Elbinger Receſſe.) Als bald 
darauf der Capitän Pflantz die Ronde hatte und bei der Bürgerwache 
wieder Alles ſtill blieb und er, da er keinen Soldaten bei den Gewehren 
bemerkte, dieſe fortnehmen ließ, war die Aufregung groß. Der Capitän 
ließ ſich zwar, als er vom Rath beſchickt und um Aushändigung der Ge⸗ 
wehre erſucht wurde, dazu gleich erbötig finden, verlangte aber die Ver⸗ 
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mahnung der Stadtſoldaten wegen ihrer Nachläſſigkeit. Auch General 
v. d. Goltz beſchwerte ſich, daß die Bürgerwache die Ronde nicht reſpek⸗ 
tire. Welches Ende dieſer ſchon längere Zeit ſpielende Streit zwiſchen 
Garniſon und Stadtwache genommen hat, iſt nicht erſichtlich. Es ſcheint 
nicht, als habe die Stadt nachgegeben. Wenigſtens machte der Rath im 
Mai beim Kron⸗Groß⸗Feldherrn Branicki allerlei Klagen über General 
v. d. Goltz anhängig, welche dieſer dem Kron-Groß-Kanzler übergab. 
— Mitte Mai verläßt übrigens das Königin⸗Regiment Elbing, der 
Rath gewährt jeder Compagnie 2 Wagen mit 8 Pferden, macht verſöhnender⸗ 
weiſe dem General fein: Abſchieds-Compliment, welches dieſer durch den 
Lieutenant Heppe erwiedern läßt, und weiſt dem vom Regiment mit 
16 Mann zurückbleibenden Fähnrich Bandre Quartier an. Der Aus⸗ 
marſch des Königin⸗Regiments, fo wie der Einmarſch des Prinz⸗Regiments 
vollzieht ſich in guter Ordnung, was der Rath, der ſonſt andere Erfah⸗ 
rungen gemacht hatte, anerkennt. — In dieſem Jahre hatte das Prinz⸗ 
Regiment, welches nun zu ſeiner Erholung nach Elbing gelegt wurde, 
noch ſchwere Verluſte zu erleiden gehabt. Der Warſchauer Correſpondent 
der Thorner Zeitung gab davon folgende Schilderung: „In Peterkau 
war das Kron⸗Tribunal unter Deckung von 270 Mann des Schackſcheu 
Regiments. Am 18. März vernahm man, daß die Lenczytſche Conföde⸗ 
ration unter Szawinski ſich näherte. Nach vieler Gegenwehr, da ſie 
auch ausrückten, um zuſammen in eins gezogen ſich zu vertheidigen, wurden 
ihnen die Ammunitionskoſten abgeſchnitten und viele Gemeine, die mit 
den Conföderirten gleichdachten, traten aus und ſo bekamen die Conföde⸗ 
rirten etwa auch 170 Mann ohne die Offiziere, indem die übrigen ent⸗ 
weder todt oder verwundet oder ausgetreten waren. Von den Stabs⸗ 
offizieren iſt unter andern auch der Major Herr du Laurans verwundet. 
Der einzige Sohn aber von ſo vieler Hoffnung des Chefs, des würdigſten 
General Schack, der Capitain Schack bei dieſem Regiment, hat ſein 
Leben beim Angriff eingebüßt, da er einer der heldenmüthigſten Fechter 
war. Er iſt auch recht heldenmüthig geſtorben, indem er zu gleicher Zeit 
den niedergeſchoſſen, der ihm das Leben geraubt ꝛc. Szawinski verab⸗ 
ſchiedete gleich die proteſtantiſchen Offiziere und Gemeine und hatte kaum 
Macht genug nach ſeiner guten Denkungsart es zu ſteuern, daß man ſich 
nicht an denſelben gewaltthätig vergriff. Der Ruſſiſche Major Drewitz 
richtete nun aber ſein beſonderes Augenmerk auf die Szawinskiſche Con⸗ 
föderation. Szawinski gab ſein Commando an ſeinen Regimentarius 
Zaremba Cielecki und ging mit 200 Mann in's Lenczytſche. Drewitz 
aber ſtieß am 9. April bei Skrzymno, 4 Meilen von Radom, auf 
Zaremba Cielecki mit ſeiner Abtheilung und lieferte ihr ein Treffen, 
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daß, nachdem auch der Regimentarius davon ging, an 400 Todte blieben 
und 6 Kanonen in feine Hände fielen. Er hat Gefangene gemacht und 
vornehmlich ſämmtliche dort vom Schackſchen, Skurzewskiſchen, Raczynski⸗ 
ſchen und Potockiſchen Regiment befindlich geweſenen Polniſchen Truppen, 
welche über 300 Mann ausmachen werden. Er berichtet, daß ſich dieſe 
Truppen gegen die Ruſſen gewehrt hätten. Mit dieſen genannten Pol- 
niſchen Regimentern traf Major Drewitz am 13. April in Warſchau 
ein.“ — General Schack, der einige Tage vor ſeinem Regiment in 
Elbing eintraf, wurde vom Rath daſelbſt herzlich begrüßt und der Theil⸗ 
nahme an den Verluſten, die ihn und ſein Regiment betroffen, verſichert. 
— Bei dem Einmarſch des Prinz-Regiments im Mai wird ſogleich die 
Ordnung der Quartier⸗Verhältniſſe vorgenommen. Man einigt ſich dahin 
über die Quartiergelder in folgender Weiſe: 
1 Capitain mit 1 Compagnie ſoll für Quartier, Stallung und 
übrige Equipage monatlich erhalten. . 14 Fl. — gr. 
1 Capitain aggreaé oder Stabs⸗ —_ mae 10 : — = 
1 Lieutenant . . . . i i Lie — 
1 Fähnrich . . 6 ĩ— 
1 Lieutenant oder Fähnrich, foc eine 1 

commandirt, wegen A GL nll Samo 
Regiments⸗Feldſcherer it is. Net zali 
6 Hautboiſten, jedem (monatlich) świe . 4 s — 6 
Fahnenjunker, Compagnie: Feldfderer, Wechtl 
Sergeant und Feldwebel, Regiments⸗Tambour 

und Profoß. hid 
verheir. Corporal, Fourier, Capitainb ames, jebem 2 ie '15 
Militäriſcher Seits wird dieſer Vertrag am 6. Juni vom Obr.⸗ 
Lieutenant v. Bardeleben und Capitain J. Mieczkowski unter⸗ 
zeichnet und am 7. Juni vom General Schack genehmigt. — Anfangs 
Oktober wird Elbing durch das Gerücht von einer Annäherung Conföde⸗ 
rirter aufgeregt. Ein Marienburgſcher Bürger, der nach Elbing kommt, 
bringt die Nachricht an Obr. Gramlich, der davon den Präſident ſofort 
in Kenntniß ſetzt. Es bleibt jedoch bei dem Gerücht. — Auf die Anzeige, 
daß ein Soldat auf der Brücke ein Weib in's Geſicht geſchlagen habe, 
beſchickt der Rath den Obr. Gramlich und läßt ihn erſuchen der Gar⸗ 
niſon bei der Parole zu unterſagen, mit den Landleuten auf der Brücke 
Händel zu machen. — November. Der Adjutant vom Bring Regiment, 
Luck, erſucht den Rath um Licht und ein Gratial für die Parole, Com⸗ 
mandant Obr. Gramlich um Ausbeſſerung des Wachthauſes und der 
Schilderhäuschen, Major du Laurans um Reinigung der Straße an der 
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Mauer, Lieutenant Dirſchau vom Konigin= Regiment bringt Beſchwerde 
über die von Bäckern bei einem Soldatenweibe gehaltenen Hausſuchung 
an. — Dezember. Da der Tiefdamm von der Garniſon vielfach ruinirt 
wird, fordert der Rath den Commandant Gramlich zu einem entſprechenden 
Verbot an die Soldaten auf. — ; 

: Das Rónigin = Regiment war am 3. Juni in Warſchau eingetroffen 
und hatte die Beſtimmung nach Lemberg zu marſchiren und von da noch 
weiter gegen die unruhigen Haydemaken in der Ukraine geſchickt zu 
werden. Der Chef, Auguſt Stanislaus v. d. Goltz, ſollte es be⸗ 
gleiten. Allein er befand ſich damals unpäßlich. Dadurch kam er aber 
in eine Anklage, indem feinem Nicht⸗Mitgehen andere Beweggründe unter⸗ 
gelegt wurden. Das ſchließliche Urtheil der Kron-Kriegscommiſſion fiel 
jedoch für ihn völlig freiſprechend aus. (Mitte Juni.) Aus der Ver⸗ 
wendung des Regiments gegen die unruhigen Bewohner der Ukraine ſcheint 
aber auch nichts geworden zu fein. Die Conföderationsfeindſeligkeiten 
ließen wohl ſein Verbleiben zur Deckung Warſchaus nöthiger erſcheinen. 
Im Juli war es noch daſelbſt und zwar auf der Leſche einquartiert und 
wurde einmal mit den andern in und bei der Stadt befindlichen Truppen 
alarmirt. Ende Dezember aber befand es ſich ſchon wieder auf dem 
Heimwege nach Preußen, wo es aber um Elbing dem Prinz⸗Regiment zu 
laſſen, Marienburg zu beziehen Ordre hatte. 

1770. Januar. Das Königin⸗Regiment langt am Neujahrstage 
in Elbing an und erhält auf dem Kuh-, Tief⸗ und äußern Marienburger 
Damm Raſt⸗Quartier. General⸗Major Pflantz und Obr. Block werden 
bewillkommt. Am 3. rückt es weiter nach Marienburg. Zum Transport 
erhält es die gewünſchten 64 Vorſpann⸗Pferde. — Am 24. Januar läßt 
General Schack den Rath erſuchen die Wachen zu verſtärken und Preußi⸗ 
fhe Commandos nicht mehr durch zulaffen. — Unterm 22. März ſchreibt 
General⸗Major Pflantz, daß er auf die Klagen des Bäcker⸗Gewerks von 
Elbing über das Brodbacken und Mehlverkaufen von zurückgebliebenen 
Musketier- Frauen des Königin Regiments letzteren ſolchen Handel rc. 
gänzlich unterſagt und Einige, die auf ſie Achtung geben ſollten, be⸗ 
ſtellt habe. 

1771. Januar. Major Szenski vom Königin-Regiment bittet 
den Rath von Danzig um unverzollte Ueberſendung von zwei Centner 
Pulver nach Marienburg Behufs Uebungen des Regiments (Danziger 
Archiv). — Obr. Gramlich läßt durch den Auditeur beim Rath von 
Elbing über das Ueberhandnehmen von Nachtſchwärmereien auf den Vor⸗ 
ſtädten und in der Neuſtadt Vorſtellung machen. — Februar. Der Rath 
von Elbing läßt dem General⸗Major Pflantz wegen des Ablebens ſeiner 
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Fräulein Schweſter durch die Kanzlei condoliren. Dieſer folgte ſeiner 
Schweſter 4 Monate ſpäter nach. Obwohl ſein Regiment in Marienburg 
ſtand, befand er ſich doch damals in Elbing, wo er ein Hausgrundſtück 
beſaß. Als ſein Sohn, der Capitain beim Königin⸗Regiment, den Rath 
von Elbing zum Begräbniß einlud, mußte er ihm mittheilen, daß Obr. 
Gramlich und Obr.⸗Lieutenant Bardeleben (von dem in Elbing 
garniſonirenden Prinz = Regiment) verlangten, bei dem Leichenbegängniß 
ſollten die folgenden Pare entweder aus je einem Offizier und einer 
Magiſtratsperſon beſtehen oder die Offiziere parweiſe zuerſt hinter dem 
Sarge folgen und dann Magiſtrat und Bürger. Der Rath erklärte jedoch, 
daß ihm ſtets die Vorhand gelaſſen worden ſei, man würde daher keinen 
der beiden Vorſchläge annehmen und verzichte unter Bedauern dieſer Be⸗ 
hinderung auf das Leichengefolge. 

1772. „Unterm 25. Mai wendet ſich der Rath an den König von 
Polen mit der Bitte der Stadt Hilfe zu ſenden und bei den damals 
obſchwebenden Verhandlungen auf Wiederherausgabe des von Preußen in 
Beſitz genommenen Territoriums hinzuwirken. Der Oberſt des Prinz⸗ 
Regiments Gramlich hatte den gemeſſenſten Befehl erhalten, Falls von 
Preußiſcher Seite etwas gegen die Stadt unternommen werden ſollte, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und demgemäß die unverzügliche In⸗ 
ſtandſetzung der Feſtungswerke verlangt. Da dieſe nicht erfolgte, führt er 
beim Polniſchen Hofe über die Stadt Beſchwerde. Der Rath hält es 
daher für nothwendig nochmals unterm 27. Juli ein Schreiben an den 
Kron⸗Groß⸗Kanzler zu richten, in welchem er die ganze Sachlage darlegt 
und dringend bittet ſich der Stadt anzunehmen. Aber es erfolgt nichts 
weiter als nur ein höfliches Antwortſchreiben“ (Rhode: Elbing 95). Die 
Stunde der Herrſchaft Polens über Weſtpreußen hatte aber geſchlagen. Es 
erfolgte die Beſitzergreifung des Landes durch Friedrich II. Am 12. Sep⸗ 
tember erhält der Elbinger Rath vom Preußiſchen Oberſt v. Drouart 
die Anzeige, daß noch Abend deſſelben Tages 2 Grenadier- Compagnien 
von dem Preußiſchen Thaddenſchen Regiment in Elbing einrücken wür⸗ 
den, für deren Unterbringung er daher ſorgen möge, am folgenden Tage 
würde der Gouverneur von Preußen, General Lieutenant v. Stutterheim, 
aus Königsberg Elbing für den König in Beſitz nehmen. Eiligſt tritt 
man zur Berathung zuſammen. Obr. Gramlich erklärt ſich zum Wider⸗ 
ſtand viel zu ſchwach, er müſſe deshalb die Stadt verlaſſen. Der Rath 
gewährt ihm die dazu für nöthig bezeichneten 100 Vorſpann⸗ Pferde. 
Andrerſeits ſorgt er für die von jenem Preußiſchen Oberſt verlangten 
Quartiere. Aber die beiden angeſagten Preußiſchen Compagnien kommen 
nicht. Erſt am 13. (einem Sonntag) früh 6 Uhr erſchienen ſie unter 
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Commando des Majors v. Treskow vor dem neuen Marktthor, welches 
ſie verſchloſſen finden. General v. Stutterheim läßt zur ſofortigen 
Uebergabe der Stadt auffordern und droht im Weigerungsfalle mit Be⸗ 
ſchießung der Stadt, wozu man ſchon Kanonen mit ſich führt. Der Rath 
bittet um einen 2ſtündigen Aufſchub, um noch die Gemeine befragen zu 
können, erklärt aber zugleich die Unfähigkeit der Stadt Widerſtand zu 
leiſten. Um die ſchnellen Entſchließungen drinnen zu fördern, läßt General 
Stutterheim indeſſen feuern, doch ſo daß die Kanonenkugeln zu hoch 
gehen und keinen Schaden anrichten können. Nur eine einzige Kugel 
muß das verſchloſſene Marktthor durchſchlagen. Darauf giebt das Bol: 
niſche Militär von den Wällen 3 Schüſſe gegen die Preußen ab, aber 
ebenfalls ungefährlich, weil (abſichtlich) zu hoch haltend. Nachdem fo 
den höheren Befehlen und der militäriſchen Ehre genügt iſt, verläßt es 
die Wälle und zieht unter klingendem Spiel und mit fliegender Fahne 
durch das Berliner Thor fort. Die Preußen aber erbrechen das Markt⸗ 
thor und rücken unter dem zum Gottesdienſt rufenden Glockengeläute in 
die Stadt ein und ſtellen ſich auf dem alten Markt vor dem Rathhauſe 
bereits auf, als erſt die Letzten des Polniſchen Regiments um die Ecke der 
Breitgaſſe abziehen; ja diejenigen, welche an entfernteren Thoren die 
Wache gehabt, müſſen ihrem Regiment nacheilend durch die Reihen der 
Preußen durch, ſo daß rothe und blaue Uniformen ſich unter einander 
miſchten. (Rhode). König Friedrich II. ſoll nachher über General 
Stutterheim ungehalten geweſen ſein, daß er das Prinz-Regiment nicht 
gefangen genommen hatte. (Grf. Lippe Weißenf.: Weſtpreußen unter 
Friedrich d. Gr. 1866 S. 42). — Das Königin⸗Regiment in Marien⸗ 
burg wartete nicht ſo lange, wie das Prinz-Regiment in Ebing. Es 
verließ vielmehr ſchon am 12. September die Stadt mit Zurücklaſſung 
einiger weniger Soldaten. Als am 13. die Preußiſchen Truppen nahten, 
verſuchte die überraſchte Polniſche Schildwache den Schlagbaum herab⸗ 
zuziehen, ließ ihn aber wieder in die Höhe, als ein Dragoner mit ſeiner 
Piſtole auf ſie anlegte. Die einrückenden Truppen waren Infanterie 
vom Regiment Sydow und Dragoner vom Regiment Pomeiske (Eckerdt: 
Geſchichte des Kreiſes Marienburg 1868 S. 204). — 

Mit der Beendigung der Polniſchen Herrſchaft über Weſt-Preußen 
hören auch die Beziehungen der beiden Regimenter zu demſelben auf. Nur 
das Königin⸗Regiment erhob jährlich nach wie vor zweimal durch abge⸗ 
ſandte Offiziere die ihm zugewieſenen Kopfgelder von Danzig, bis auch 
dieſes im Jahre 1793 preußiſch wurde. 

Ueber den ferneren Verbleib und Geſchick der Regimenter iſt nichts 
bekannt. Nur aus dem 16. und dem 20. Theile von Büſchings Magazin 
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für die neue Hiſtorie und Geographie (Halle 1784 und 1786, wo der 
Kriegs⸗Etat des Polniſchen Heeres von 1778 und von 1784 mitgetheilt 
it, erfährt man, daß jedes der beiden Regimenter damals etatsmäßig 
467 Mann ſtark ſein ſollte und bei der Muſterung des Jahres 1784 
auch wirklich aufzuweiſen hatte, während bei der von 1778 dem einen 4, 
dem andern 9 Mann gefehlt hatten. 


III. 


« Hinſichtlich der nun folgenden Verzeichniſſe der Offiziere der 
beiden Regimenter iſt zu bemerken, daß ſich bei einem großen Theile 
derſelben aus Mangel weiterer Nachrichten nichts über ihre Herkunft 
u. dergl. hat feſtſtellen laſſen. Sehr viele von den Namen, deutſchen ſo⸗ 
wohl als polniſchen, gehören ohnedem zu den häufiger vorkommenden. 
Die Schreibweiſe der Namen, beſonders der Polniſchen, iſt in den Receſſen 
und Kirchenbüchern oft recht verſchieden. Es werden daher bei manchem 
mehre Formen angegeben werden. — Wegen des Adels⸗Titels wurde ſchon 
früher bemerkt, daß er auch den offenbar aus bürgerlichen Familien 
ſtammenden Offizieren von Jedermann, ſelbſt Behörden, gegeben wurde. 
Der Offizier hatte eben Adelsrang. Es läßt ſich darum nicht allenthalben 
unterſcheiden, ob das „von“ auf einem ältern Rechte ruht oder nicht. 
Es wird deßhalb in den Verzeichniſſen weggelaſſen. Unzweifelhaſt und 
tiefer begründete Berechtigung dazu, wie bei den Wangenheims, Barde⸗ 
lebens u. ſ. w. durch Abſtammung von alten adeligen Familien oder 
wie bei Szenski, Junge u. ſ. w. durch erfolgte Nobilitirung wird bei 
den Einzelnen bemerkt werden. — Deutſche, welche im Militär oder Civil 
eine Stellung einnahmen, der man Adelsrang beimaß (denn auch höhere 
Beamte, wie die Königl. Preußiſchen Intendanten des Elbinger Terri- 
toriums Braun und Pöhling werden in den Kirchenbüchern gewöhnlich 
mit „von“ angeführt, ebenſo Polniſche Hofräthe), bedienten ſich denn auch, 
wie Rottermund, Grell u. |. w. des Wappens gleichnamiger alter adeliger 
Familien, ohne daß ſich ein Zuſammenhang zwiſchen den Familien oder 
ſonſt eine Berechtigung dazu erkennen läßt. 

Was die Quellen der beigegebenen Familien⸗Nachrichten anlangt, ſo 
werden ſie ſich leicht bei den betreffenden Angaben erkennen laſſen. Die 
am Meiſten benutzten Kirchenbücher ſind die der ehedem lutheriſchen Kirchen 
Elbings zu den heil. 3 Königen (in der Neuſtadt, wo immer wenigſtens 
die Hälfte des Polniſchen Garniſonregiments in Garniſon lag), St. Ma⸗ 
rien und heil. Geiſt (Altſtadt). 
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Ein handſchriftliches Wappenbuch im Beſitze des Herrn Kreisgerichts⸗ 
raths Kan inski zu Elbing, welches ungefähr in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts angefertigt ſein wird, enthält auch die Wappen mehrer 
Polniſcher Offiziere der Garniſon: Poncint, Pflantz, Grellen⸗Prell, Böhmer, 
Sulkowski, Biſtram, Bardeleben, Flotow, Gramlich, Luck, le Roux, 
Wangenheim. Der Wappenzeichner hat aber entweder geringere heraldi⸗ 
ſche Kenntniſſe gehabt oder nach nicht muſtergültigen Siegeln gezeichnet. 


A. 
Regiment „Königin von Polen.“ 


Bandré, Fähnrich 1767. 1769. 
Barnicki, Fähnrich 1725. 
Barnowski, Fähnrich (Obr.⸗Lieut. Comp.) 1724. 
Becker, Johann Peter, Reg.⸗Quart.⸗Meiſter 1718. 1720, (1718 
auch Auditeur). 
Beckierski, Capitän 1749. (vielleicht derſelbe wie 4.) 
6. Bernhardi, Chriſtoph Friedrich, Oberſt und Commandant 
von Elbing von 1717 an, F 1732 Juni zu Elbing, 
Gemahlin: Luiſe, geb. Vogt, geb. 1673 Dezember, f zu El: 
bing 1757 Oktober. 
Kinder: 1) Friedrich Wilhelm, Lieuten. 1717, 1722, Ca⸗ 
pitän⸗Lieutenant 1723, 1724, 
2) Luiſe Charlotte, heir. 1717 d. 11. Auguſt zu 
Elbing den Boln. Inf.⸗Obr.⸗Lieut. Daniel Schmitt, 
3) Johanna Eliſabet, heir. 1720 d. 30. Mai den 
Capitän Friedrich Wilhelm v. Wangenheim, 
4) Katharina Dorothea, geb. 1707 f 1757 den 
28. Auguſt zu Reimannsfelde bei Elbing, begr. zu 
Dörbeck, heir. 1) Hofrath Jakob Hein r. Pöhling 
Preuß. Intendanten. + 1752, 2) 1751 d. 1. März 
Sebaſtian Gottlieb v. Luck, Poln. Cavallerie⸗ 
Major, j 
5) Friederike Sophie, heir. 1732 d. 24. Juni 
den Major beim Königin⸗Regiment Sebaſtian 
v. Luck. | 
7. Biernawski, Joſef. Der bisherige Vice-Oberſt J. B. wird 1760 
Juni Oberſt, 1768, 
8. Block, Chriſtoph Friedrich, Adjutant 1731, Lieutenant 1732, 
1738, Capitain 1739, 1747, Major 1749, 1757, Obr.⸗Lieut. 
6 * 
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1758, Oberſt en second 1760 Juni (Ernennung), Oberſt 1771, 
erhält den Polniſchen Indigenat 1768 (Konstitucye Seym 

Warszawskiego cet. 800), 
Gemahl. 1) 1732 d. 15. Oktober Charlotte, Tochter des 
+ Paſtors Bern hardi zu Wenden in Preußen, 
2) 1754 d. 18. Juni Luiſe Henriette, einzige Tochter 
| des + Oberſten Friedr. Wilh. v. Wangenheim, 
Kinder: 1) Caroline Johanna Ludowika, geb. zu El⸗ 
bing 1755 den 28. März, heir. 1776 Ludwig 
Friedrich Philipp v. 5 auf Sol⸗ 

leinen ce. 
2) Eleonore Wilhelmine Friederike, geb. zu 

Elbing 1756 März, 

3) Johann Karl Friedrich, geb. zu Elbing 1757, 
getauft den 5. April. Er erhielt als Major des 
Preuß. Feld -Artillerie-Corps 1787 den 25. Juni 
eine Beſtätigung ſeines angeblich alten Adels (Lede⸗ 

bur.: Adelslex.). 
4) Chriſtoph Ludwig Auguſt, geb. zu Elbing 1758 

den 14. Auguſt, 
5) Eliſabet Charlotte Juliane, geb. zu Elbing 

1760, getauft den 14. September, 
6) Johann Wilhelm Ernſt Victor, geb. zu Cl 
bing 1762 den 4. Juni, 

7) Au guſt Karl Friedrich, geb. zu Elbing 1766 

den 2. Februar. 

Nach einer Notiz ſtammte der Vater dieſer Kinder, Chriſtoph 
Friedrich, aus dem Hauſe Münſterberg (in Preußen), deſſen 
Wappen v. Mülverſtedt in einer Beſprechung des Ledeb. Adelslex. 
in N. Preuß. Prov. Bl. 1854 II. 74 alſo angiebt: 3 einen 
Querbalken begleitende Baumſtümpfe, 2,1. — die altadelige 
Familie Block zeigt im Wappen einen Baumſtamm, der auf 
einem Hügel in Silber ſteht und einen neuen Aſt getrieben hat, 

9. Blome, Friedrich v., Fähnrich, F zu Elbing 1758 den 8. März 
20 Jahr alt. 

10. Böhmer, Juſt Adolf, geb. 1704, f zu Elbing 1766 den 23. De⸗ 
zember, Capitän 1749. 1758, Major 1758, Obr.⸗Lieutenant 
1763 ff. — In der 3 Königen⸗Kirche zu Elbing wird ein 
meſſingnes Grabſchild von ihm aufbewahrt. Nach dem Ka⸗ 
ninskiſchen Wappenbuche führte er im Wappen einen Baum⸗ 
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ſtamm und über dem Helm 2 Ablerflügel, zwischen denen ein 
Stern ſich befindet. Das Wappen, welches nach Zedl.⸗Neuk. 
der Präſident Karl Auguſt Böhmer bei feiner Erhebung in 
den Adelsſtand durch Friedrich IL am 12. Oktober 1743 und 
das, welches der Geh. Rath und Director der Univerſität 
Frankfurt Johann Samuel Friedrich B., älteſter Sohn 
von Juſt Hennig B. durch denſelben am 8. März 1770 
erhielt, enthält ähnliche Zeichen, aber mit mancherlei Aende⸗ 
rungen. — Juſt Adolfs Erben bevollmächtigten den gewe⸗ 
ſenen Ruſſiſchen Obr. Fiſcher zu Elbing ſein Teſtament 
öffnen zu laſſen. Ein Legat an die Kirche zu Philippsburg 
überſandte derſelbe dem Oberſt Königs feld. Auch ein 
v. Uttenhof in Pohlo gehörte zu den Erben. 


115 Buttler, Benedict, Lieut. 1717, Capit. 1718. 1728, Major 1731, 


12. 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


Obr.⸗Lieut. 1732, 1735. — Der Name Buttler kommt ſchon 
ein Jahrhundert früher in Polniſchen Kriegsdienſten vor 
Der Reichstag von 1627 erkannte den aus Irland ſtammenden 
Adel eines Jakob B. an. 1659 hatte ein Oberſt B. ein 
Polniſches Regiment. 
Conradi, Johann Friedrich, Capitän 1765, 1769; 
Gemahl. 1765 Johanna Dorothea, Tochter des verſtor⸗ 
benen Obr.⸗Lieut. beim Pring- Regiment Franz 
Heinrich Scharowetz von Scharowa; 
Kind: Amalie Juliane, geb. zu Elbing 1766 den 22. Jan. 
— 1770 den 25. Auguſt wurde in der Kirche zu 
St. Annen in Elbing „Hr. Capit. Conradis Kind“ 
begraben. — 
Der Reichstag von 1768 erkennt ſeinen Adel an. — Er 
ſtammte wohl von der Elbinger Familie dieſes Namens. 
Czachinski, Major 1743. 
Damm (Thamm), Adjutant 1719, Fähnrich (in des Cap. Franken⸗ 
bergs Comp.) 1724. 1726. 
Denſch, aggreg. Capitän 1725. 1726. 
Diebes, Lieutenant 1726. 
RE Lieut. 1769. Ob Derjhan? Ein Magnus Otto 
Gebhard Friedr. v. Derſchau, geb. 1748 den 10, Auguſt 
(als Sohn des Preuß. Lieut. a. D. Jo hann Friedrich 
v. Derſchau auf Kaulitzen und Klenzen und der Agnes Sy⸗ 
billa, geb. v. Keyſerlingh, ſtarb 1808 den 29. Mai als 
Major bei der Polniſchen Kron-Garde; er war verheir. mit 
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19. 
20. 


21. 


22. 


23. 
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Veronika v. Korff und hinterließ 2 Söhne, die in Ruſſiſche 
Dienſte traten, und 5 Töchter. 


Drieſenthal, Gottlieb Daniel, Oberſt⸗Lieutenant 1717, 1724. 


Er ward 1724 den 26. Mai in das Mönchsgewölbe unter 
der Sacriſtei in der St. Marien⸗Kirche zu Elbing begraben. — 
In Fuchs Elbing II. S. 323 ift fein Name in Druſertkal 
verunſtaltet! 


Ferati, Oberſt⸗Lieut. 1732. 
Flemming, a. Reichsgraf Jo ach. Friedrich, Generallieutenant 


und Chef bis 1724 März, 

b. Karl Georg Friedrich, Generalmajor und Chef 
von 1724 bis 1763, Vetter des Vorigen, 

e. Lieuten. 1727, Capitän 1730. 1745. Gem. Johann 
Carolina, geb. v. Grumkow. — Nach einer Genea⸗ 
logie in Bülau: Geheime Geſchichten ꝛc. wäre dieſer Frie⸗ 
drich der Sohn des Polniſchen General⸗Lieuten. Johann 


Georg und der Gräfin Sigris Katharina v. Bielke. 
Frankenberg, a. Friedrich Wilhelm, Capitän⸗Lieuten. 1718 


Capitän 1721. 1724 (mit Compagnie) Major 1725. 1728. 
b. Fähnrich 1724. 1725, 
c. Kaſpar Heinrich, Fähnrich beim Pring: Regiment 
1738. 1741, 


Gemahl. 1738 den 6. Mai Frau Jako ba Eliſabet v. Brai⸗ 


nen, des Lieuten. Ludwig Wilhelm v. Parck 
Wittwe; 


Kind: Karl Heinrich, geb. 1739, geſt. den 22. Juni. 
Gaffron, Lieuten. 1718. 
Goltz, Freih. v. d., a. Auguſt Stanislaus, General⸗Major und 


Chef von 1763 an, geb. 1725, + 1795 ohne Kinder. Er 
wurde 1761 der 3. Gemahl von Dorothea Amalie 
v. Keyſerlingk aus dem Hauſe Otken, welche 1740 den 
Miniſter Karl v. Brevern und nach deſſen Tode 1746 den 
Freiherrn Wilhelm v. Buchholz geheirathet hatte und im 
Januar 1800 ſtarb. Sie war als Wittwe des Buchholz 


(der bei Fröhlich: Graudenzer Kreis I. 105 Raphael genannt 


wird,) deſſen Nachfolgerin im Beſitze der Graudenzer Staroſtei 
von 1759 an, die nun auf ihren (3.) Ehemann überging, 
bis die 1. Theilung Polens die alten Staroſteien in Preußen 
aufhob. Dem Auguſt Stanislaus v. d. Goltz blieb je⸗ 
doch Tarpen (im Graudenzer Kreiſe) als Beneſiz und auch 
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nachher ſeiner Wittwe bis an ihren Tod (Fröhlich I. 330) 
Als die Reichs⸗Conſtitution von 1775 den „ ‚diſſidentiſchen“ 
Adel vom Senat und Miniſterium ausſchloß, erhielt Au guſt 
Stanislaus für ſich weiter nichts, als daß er befehlender 
General⸗Lieutenant in Groß⸗Polen mit 1111½ Dukaten Bee 
ſoldung und Ritter des Stanislaus-Ordens ward (Büſching: 
Magazin 18. Thl. 154). — Nach dem Tode ſeines Bruders 
Georg Wilhelm, 1767 den 25. April, wurde er an deſſen 
Stelle zum Marſchall der Thorner Conföderation gewählt. — Sei⸗ 
nen Antheil an den bei Danzig gelegenen Reinfeld⸗Kriſſauſchen 
Gütern hatte er einem Bruder verkauft. — In Danzig beſaß 
er auch ein Haus. 1786 den 19. September erfolgte ſeine 
Erhebung in den Preuß. Grafenſtand. — Ueber ſeine Eltern 
ſiehe v. d. Goltz bei den Offizieren des Prinz-Regiments, 
B. 17, — 
b. Ernſt Auguft, Fähnrich 1766, 1769. 

24. Grellen-Prell (Grell de Prell, Grellenprell), Franz Michael, 
Fähnrich 1762, Lieutenant 1770, nahm 1779 den Abſchied 
als Capitän. Er verheirathete ſich zweimal: 1) 1772 den 
31. Dezember zu Marienburg mit Anna Kathar. Richter, 
Kaufmannstochter von da, 2) 1782 den 23. Januar zu Ober⸗ 
Czirske bei Bromberg mit Anna Blumberg von Ober: 
Czirske, geb. 1753 den 15. Juni, + zu Cziskowke 1813 den 
19. Dezember. — 1779 kaufte er das väterliche Gut Gr. Kapu⸗ 
Zzysko (b. Bromberg) von ſeinem Schwager v. Glowezewski, 
das dieſer 4 Jahre inne gehabt hatte, für 11,000 Fl. Pr., 
(Confirm. d. d. Bartelsſee 1779 den 3. April). 1805, 
den 17. Mai verkaufte er es an Joh. Gottlieb Schewe 
aus Koſſowo für 18,200 Thlr. Pr. Cour. — 1809 den 
23. Januar ſtarb er zu Okolle bei Bromberg, 69 Jahre alt, 
ohne Kinder zu hinterlaſſen. — Er war der einzige Sohn 
des Königl. Polniſchen Hofraths Johann Ernſt v. Grellen⸗ 
Prell und Theodora, geb. v. Schlodier, (Schlodiger, 
Schuldiger). Johann Ernſt erhielt d. d. Warſchau 1730 
den 15. Dezember Gr. Kapuszysko auf 50 Jahre in emphy⸗ 
teutiſchen Beſitz; 1750 den 2. Dezember wurde ihm eine neue 
Verſchreibuug auf 50 Jahre zu Theil, da er mal abgebrannt 
war. 1730 war Vogt von Bromberg und Verleiher an 
Joh. Ernſt der Schatzmeiſter von Litthauen Stanislaus 
v. Poniatowski, 1750 der Miniſter, General von der 
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Kron⸗Artillerie, Staroſt und Lipinsk, Biejeczyn und Bolinow, 
Heinrich Graf auf Ocieszyn v. Brühl. (Hypoth. Akten 
zu Bromberg). Er hatte außer dem genannten Sohne: 
Franz Michael noch 2 Töchter: a. Anna Barbara, 
welche, 1730 den 20. Oktober geboren, ſich 1754 mit dem 
Lieutenant Johann Karl Pflantz (j. unten No. 44 b.) 
vermählte und 1778 den 13. Februar zu Elbing ſtarb; 
b. Charlotte, welche ſich mit dem Polniſchen Fähnrich 
Stephan v. Glowezewski vermählte. In der Erbtheilung 
der v. Grellenprellſchen v. Pflantzſchen und v. Glowcezewski⸗ 
ſchen Erben, 1781 den 8. Dezember, werden als v. Glow⸗ 
czewskiſche Minorennen bezeichnet: Johann Stanislaus 
und Franz Ernſt. — Auf dem Grabſchilde der Anna 
Barbara v. Grellen-Prell, verhr. v. Pflantz, in der 
Elbinger Kirche zu h. 3 Königen iſt das Wappen genau 
daſſelbe wie das der nunmehr ausgeſtorbenen Hinterpommer⸗ 
ſchen Familie v. Grell (zwei kreuzweiſe über einander gelegte 
Spitzen, zwiſchen denen oben und unten ein goldener beckiger 
Stern befindlich iſt). 
25. Hedolf, Fahnenjunker, 1720. 
26. Heppe, a Karl Georg, Lieut. im Königin⸗Regiment 1768, 1769. 
b. Adam und Auguſt, Lieutenants beim Prinz-Regiment 
1768, einer iſt 1770 Capitän. Dieſe 3 erhalten durch den 
Reichstag von 1768 den Polniſchen Indigenat (Konſtit. 799). 
— 1786 war ein Obr. Lieut. Adam v: Heppe der (2.) 
Gemahl von Antonia, einzigen Tochter des + Polniſchen 
. General-Lieutenant Joſeph v. Rottermund und Gone 
ſtantia geb. v. Pflantz (ſ. Rottermund, C. No. 21). — 
1806 war Oberſt Adam Auguſt v. H. Landrath des da: 
mals Preuß. Kreiſes (von Neu⸗Schleſien) Pilica und beſaß 
die Güter Skarzyce, Morsko und Piecki daſelbſt. — Vermuth⸗ 
lich ſtammen von dieſen die in Oeſterreich lebenden v. H., 
deren Wappen einen Schrägbalken mit 3 Sternen (Sporen⸗ 
rädern) enthält. — 1879 d. 7. Februar ſtarb zu Wiesbaden ein 
a Ruff. Staats⸗Rath, Dr. med, Theodor v. H. — Die in 
Preuß. Dienſten ſtehenden Brüder, der frühere Landrath 
v. Schleuſingen, und der Major beim 1. Garde-Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment in Berlin v. H. ſtammen aus dem Göttingſchen, 
wo die Familie vor 200 Jahren angeſeſſen war. Sie beſaß 
Reihershauſen daſelbſt. 
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27. Hoffmann, Ignatz, Lieut. 1768. — Die Brüder Ignatz, 
Lieut. beim Königin⸗Regiment, und Johann erhalten durch 
den Reichstag von 1768 den Adel (Konſtit. 802). 

28. Hofmeiſter, Fähnrich 1769. 

29. Hoppe, Lieut. 1732. — Bei einer der 4 Compagnien der Kron⸗ 
Garde, die 1720 in Elbing lagen, befand ſich ein Capitän 
Höppe. — vgl. C. 8 „Hoppe.“ 

30. Joh anſen, Fähnrich 1722. 

31. Jung, Karl Friedrich, Capitän 1749. 1756, Major 1758. 1770, 
Obr.⸗Lieut. 1775. Der Reichstag von 1775 verlieh ihm den 
Adel. 

Gemahl.: Eleonore Thereſe, 

Kinder: 1) Johann Friedrich Theodor, geb. zu Elbing 
1754 den 21. Januar, wurde im November 1763 
in's Elbinger Gymnaſium aufgenommen. 

2) Dorothea Friederike Pauline, geb. zu El⸗ 
bing 1765 den 20. Februar. 

32. Kaufmann a. Regiments⸗Quartier⸗Meiſter und Capitän 1757, Ca⸗ 

pitän 1758. 1765, 
b. Fahnenjunker im Prinz⸗Regiment 1770. 

33. Kreutzer, Chriſtian Wilhelm, Adjutant 1726. 1727, Lieuten. 
1730, 1735, Capitän 1749. 

34. Krzyzanowski, Andreas Nikolaus, Capitän 1749 1751, 
Major 1756, Oberſt a. D. 1757, f zu Elbing 1768 Mai. 

35. Kurtzius, Karl Friedrich, Lieut. und Adjutant 1765, Lieut. 
1766. 1772. 

36. Luck (Kursko v. Luck) a. Sebaſtian, geb. 1691, f 1743 und den 
8. Juli zu Dörbeck bei E. begraben, Capitän 1726. 1732, 
Obr.⸗Lieut. 1736. 1743. 

Gemahl. ſeit 1732 den 24. Juni Friederike Sophie, Tochter 
des Obr. Chriſtoph Friedrich Bernhardi, die 
noch 1771 am Leben iſt, 

Kinder: 1) Johann Friedrich Alexander, geb. zu El⸗ 
bing 1733, geb. den 20. Auguſt, f zu Elbing als 
Capitän beim Königin⸗Regiment 1772 den 6. April: 

2) Sigismund Auguſt, geb. zu Elbing 1736 den 
30. Auguſt; 

3) Johanna Luiſe Eliſabet, geb. zu Elbing 1738 
den 29. Juni, heir. 1761 den 6. Januar den 
Ruſſiſchen Obr.⸗Lieut. Karl Ludwig v. Fiſcher; 
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4) Jakob Karl Sebaſtian, geb. 1739 den 11. Au⸗ 


guſt, Fähnrich beim Königin⸗Regiment, + 1760 
den 28. Mai, zu Dörbeck begr. den 30. Mai. 


5) Chriſtoph Conſtantin, geb. zu Elbing 1742, 


Lieut. und Adjutant beim Prinz⸗Regiment 1771. 


b. Nach dem kinderloſen Tode des Beſitzers von Reimanns⸗ 
felde bei Elbing, Sebaſtian Gottlieb v. Luck, wird 
wiederholt in den Elbinger Receſſen der Regulirung ſeines 
Nachlaſſes Erwähnung gethan. Aus den dieſelbe betr. No⸗ 
tizen ergiebt ſich zur Kenntniß desjenigen Zweiges der v. Luck, 
welchem der Erblaſſer angehörte, folgendes: Es waren 7 Ge⸗ 


1) Sigismund Vladilaus, Oberſtlieutenant beim 


Königin⸗Regiment 1738, zweimal verheir. 
Kinder: a) Henriette (aus 1. Ehe) heir. einen 
v. Loſſow; 
8) Luiſe (aus 2. Ehe), 
) Karoline 5 
8) Sophie 2 


2) Sebaftian Gottlieb, Polniſcher Cavallerie-Major 


auf Reimannsfelde und Terranova bei Elbing. 
Erſteres hatte vor ihm der Preuß. Hofrath und 
Intendant Pöhling ( 1752) beſeſſen, der es 
1734 von einer Wittwe Seifert für 1500 Fl. er⸗ 
worben hatte. — Sebaſtian Gottlieb, der 1760 
den 11. März +, wurde am 17. März zu Dörbeck 
begraben. — Er hatte 1753 den 1. März die Wittwe 
des Hofraths Jakob Heinrich Pöhling, Ka⸗ 
tharina Dorothea, die 1707 geborene Tochter 
des Obr. beim Königin⸗Regiment Chriſtoph Frie⸗ 
drich v. Bernhardi, geheirathet. Sie + ſchon 
1758 den 28. Auguſt und wurde den 30. Auguſt 
in Dörbeck begraben. 


3) Samuel Alexander. 


Kinder: ) Sigismund Gottlieb, 
i 6) Karl Alexander, 
4) Friedrich Boguslaus, Lieut, beim Königin⸗ 
Regiment 1732, 
Gemahl.: Luiſe Gottliebe, geb. v. Luck, lebt 
noch 1760, 


— 


Kinder: a) Joſeph Friedrich Gottlieb, 
6) Johann Heinrich Boguslaus, 
geb. zu Elbing 1752, getauft den 
den 3. Juli. 
5) Helene, verheir. mit Stephan v. Zychlinski 
zu Poſen. 
6) N., Ehefrau des Samuel Siegfried Freiherr 
v. Schlichting. 
7) Dorothea Gottliebe, verheir. mit Ludwig 
Se baſtian Freiherr v. Schönaich, „Erbherr 
zu Beuthen auf Padlach.“ 

Die Wappen im Kaninskiſchen Wappenbuch zeigen in der 
rechten Hälfte des längsgetheilten Schildes ein Büffelhorn, in 
der linken ein Hirſchgeweih; über der Krone 2 ſich kreuzende 
Federn. — 


. Maurer, Lieutn. (bei Cap. Wilmsdorfs Comp.) 1723. 1724. 

. Myszynski, Lieutn. 1725. 

. Nemitz, Fähnrich (bei der Obr.⸗Comp.) 1724. 

. Neuhaus, Lieutn. (bei Cap. Buttlers Comp.) 1724. 

. Dlvie, Fähnrich 1726. 

. Oppel, Fähnrich (bei der Leib⸗Comp.) 1724. 

. Pflantz $lang ꝛc.), a. Johann Kaſpar, geb. 1692 den 5. April 


(ſein Vater, der ebenfalls Johann Kaſpar hieß, lebte 
längere Zeit in Poſen), f zu Elbing 1771 den 30. Mai. Er 
trat 1712 in den Polniſchen Militär⸗Dienſt, wahrſcheinlich 
bei dem Prinz⸗Regiment, bei dem er 1724 in Poſen als 
Lieutenant erwähnt wird, trat aber dann in das Königin⸗ 
Regiment über, bei dem er 1728 als Lieutenant in des Ca⸗ 
pitän Lucks Compagnie erſcheint. Bei dieſem Regiment 
blieb er dann bis an ſeinen Tod. 1733 Capitän, 1743 Juni 
Capitän mit Compagnie, 1748 Major, 1753 Obr.⸗Lieutenant 
1757 den 31. Dezember Commandant von Elbing, 1758 
Oberſt, 1760 Juni General⸗Major von der Kron⸗Armee. — 
1754 den 31. Dezember kauft er von Meiſter Gottlieb 
Lietzſchky ein Hausgrundſtück in der Sturmſchen Gaſſe zu 
Elbing für 2200 Fl. 1764 den 21. Januar übernimmt er 
Reimannsfelde am Haff bei Elbing von ſeinem Schwieger⸗ 
ſohne, dem Polniſchen General-Major Joſeph v. Rotter⸗ 
mund, und deſſen Ehefrau Conſtantina geb. v. Pflantz 
für 19,000 Fl. — 


Schweſtern: Anna Charlotte, welche 1724 bei der Taufe 


ſeiner älteſten Tochter in der evangl. Kirche zu 
Schwerſenz bei Poſen als Pathe genannt wird; 
Eleonore Charlotte, welche 1729 Pathe bei einer 
Tochter des Apothekers Joh. Kaſp. Krafft zu 
Poſen iſt, und 1771 den 8. Februar unverheir. 
60 Jahre alt zu Elbing +. 
Gemahl.: Suſanna Katharina Szimanski oder Schi— 
monski (nach einem Briefe des Sohnes Johann 
Karl „eine v. Schimonski aus Schleſien“), die 
1704 geb. war und 1760 Juni zu Elbing f. 


Kinder: 1) Johann Karl, geb. 1722 ſ. unten b. 


2) Suſan na Patty get zu Daten 1724 den 
30. Januar, 

3) Johann Gottfried, 1750 Polniſcher Fähnrich, 
1760 Capitän, heirathet 1762 den 21. Juni Chris 
ſtiana Sophie v. Zezſchwitz, 4. Kind des 
Wolf Kaſpar v. Zezſchwitz auf Piſskowitz 
in der Ober⸗Lauſitz und der Amalie Eliſabet, 
geb. v. Brück (vergl. v. Uechtritz dipl. Nachr., adel · 
Fam. betr. I 1790). Er reiſte mit ihr nach der 

Trauung nach Krakau, wo man am 5. Juli an⸗ 
f kam; den 6. früh 1 Uhr war er eine Leiche. Seine 

Wittwe hielt ſich zunächſt bei ihrer Schwägerin in 
Krakau, der Frau Generalin v. Rottermund, 
geb. v. Pflantz, auf, und kehrte dann nach Sachſen 
zurück, wo fie 1804 f (geb. war fie 1738 den 
14. April.) (v. Zezſchwitzſches Familien⸗Archiv.) 

4) Eleonore Conſtantia, heirathete den Polniſchen 
General⸗Major Joh. Joſeph v. Rottermund, 
opo gw Kalwarya bei W 1797 den 23. No⸗ 
vember ſ. C. 21. 

5) Elifabet Beata, geb. zu Elbing 1732, getauft 
den 3. Auguſt, z 

6) Shriftine Adelgunde, geb. zu Marienburg 1735, 

i getauft den 9. Oktober. 

n rata be Karl, geb. 1722 den 22. Auguſt, erhielt 
ſeine Ausbildung auf der Jeſuitenſchule zu Poſen, dann von 
1744—1748 auf der Univerſität zu Königsberg, (in deſſen 

Album bei ſeinem Namen der Vermerk: Biala Polonus ſteht, 
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ſo daß man annehmen kann, daß er in Biala in Polen ge⸗ 
boren worden, vielleicht der Stadt Biala, welche in der Nähe 
von Krakau und auch Wieliczka liegt. In Wieliczka ſtand 
oft ein Commando des Prinz⸗Regiments, dem fein Vater zur 
Zeit ſeiner Geburt noch angehörte), trat dann in's Königin⸗ 
Regiment in Kaminiec ein, Fähnrich 1749, Lieut. und Audi⸗ 
teur 1753, Lieut. 1758, Capitän 1762, verkaufte 1784 ſeinen 
Platz und lebte dann als Major a. D. bis 1792, wo er den 
5. Auguſt zu Gr. Lichtenau bei Dirſchau am Gallenfieber f. 
L Er beſaß das väterliche Haus in der Sturmſchen Gaffe zu 
Elbing, welches er 1791 den 23. November dem Kaufmann 
Nath. Gottfr. Petratz für 1933 Thlr. 10 gr. verkaufte 
(das Grundſtück ging dann 1813 an einen Gaſtwirth Nettlau, 
1815 an einen Condukteur Manteuffel, 1825 an die 
Judengemeinde über, welche ihre Schule darauf gebaut hat) 
und das Gut Reimannsfelde, welches er 1792 den 21. Ja⸗ 
nuar dem Grafen Karl Hompeſch zu Rurich nebſt einem 
Theil des Inventars für 15,000 Thlr. verkaufte. — 1792 
den 28. Januar kaufte er von Nathan. Tornier zu Tralau 
einen Hof zu Gr. Lichtenau bei Dirſchau (Grundſtück No. 4 
daſelbſt), 2 Hufen groß nebſt dem weißen Krug und deſſen 
Zubehör und 3 Morgen Land für 20,500 Fl. Der Deich⸗ 
geſchworne Michael Tornier aber zu Gr. Lichtenau machte 
als Dorfs⸗Eingeſeſſener fein Nächſtigungsrecht geltend und 
fand ſowohl durch das Großwerder-Vogtei⸗Gericht zu Marien⸗ 
burg, als durch die Weftpreuß Regierung zu Marienwerder, 
als 2. Inſtanz, (Erkenntniſſe vom 9. Juni 1792 und 
27. Februar 1798) Schutz in demſelben. Vor dem Erſcheinen 
des 2. Erkenntniſſes aber war N ri Karl ſchon ge⸗ 
ſtorben. — 

Gemahl.: 1) 1754 den 7. November (3. Bromberg) Anna 
Barbara v. Grellen-Prell, geb. 1730 den 
20. Oktober, + 1778 den 13. Februar zu Elbing, 
Tochter des Hofraths Johann Ernſt v. Grellen⸗ 
Prell auf Gr. Kapuszysko bei Bromberg uud der 

Theodora, geb. Schlodier, vergl. A. 25. 
2) 1779 den 26. Oktober (zu Elbing) Chriſtina 
Dorothea Tolkemitt, geb. 1744, Tochter des 
+ Kaufmanns Alexander Tolkemitt zu Elbing. 
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Kinder: 1) Friederike Henriette Roſina, geb. und + 
zu Elbing 1758. 

2) Erneſtine Karoline Johanna, geb. zu Elbing 
1760 den 22. Auguſt, + zu Putzig 1838 d. 4. De: 
zember als Wittwe des Polniſchen Majors a. D. 
Johann Ernſt v. Reinhold, vergl. A. 52. b. 

3) Johann Karl Ernſt, geb. zu Elbing 1765 
den 23. Juni, + zu Tapiau 1807 den 23. Juni, 
Gefreiter Corporal beim Preuß. Infanterie⸗Regiment 
Eyloffſtein 1781, Fähnrich 1784 den 14. September, 
Lieut. 1789, Abſchied 1793. — Er nahm die alte 
Schreibweiſe Flantz wieder an. Sein einziger Sohn 
von Charlotte Florentine Fenkohl: Karl 
Friedrich Auguſt (geb. zu Zinten 1794 den 
26. Januar) hat das Geſchlecht fortgepflanzt; F zu 
Breslau 1876 den 9. Mai mit Hinterlaſſung dreier 
Söhne. 

4) Johann Franz Theodor, geb. zu Elbing 1770 
den 2. Juni, f daſelbſt 1798 den 11. Auguſt, ohne 
von ſeiner Frau Marie Juſtine, geb. Brien 
(geb. 1772, + zu Elbing 1802 den 16. Dezember) 
Kinder zu hinterlaſſen. 

Das Wappen im Kaninskiſchen Wappenbuche zeigt den 
Adler und über der Krone die beiden Flügel mit Schwer⸗ 
tern belegt. 


44. Pieskowski, Johann Ernſt, Fühnrich 1732, Capitän 1749, 


1752. 


45, Pilkowski, aggreg. Capitän 1722, 1723. 
46. Poneint (Ponceint), Natalis, Capitän mit Compagnie 1723. 


1724, bewirbt ſich 1725 um den Preuß. Fiskalat, der ihm 
auch trotz der Proteſte der großen Städte Preußens 1726 
den 3. Februar vom Könige verliehen wird. — Im De⸗ 
zember 1725 heirathete er Eliſabet, verwittwete Weinſchenk 
Arentholt. Daraus erklärt ſich denn das Wappen, wel⸗ 
ches im Kaninskiſchen Wappenbuche angegeben iſt: Eine 
Weintraube, die an einem Degen hängt. 


47. Beiylom, Theodor Chriſtian, Regim.⸗Quart.⸗Meiſter 1738, 


1754, Capitän 1755. 1770, ging als Major ab. — 1738, 
den 4, September wurde er zu Elbing mit „Clara Sophia, 
Joh. Arndts, Mitmeifters und Mitelteften des Gewerks 
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der Tuchſcheerer der Stadt Brandenburg in der Mittelmark 
gelegen, eheleib. Tochter 7“ getraut. Dieſe lebte als Wittwe 
(nach Ledeb. Adels⸗Lex.) 1777 noch zu Etzin im Oſthavelland 
und + 10 Jahre ſpäter. 

48. Pröls, Johann, Regim.⸗Quart.⸗Meiſter 1723. 

49. Rabe, Fähnrich 1751. te 

50. Rapſtinski, Lieut. 1766. 

51, Reinhold, a. Johann, geb. 1691, + zu Elbing 1757 den 24. De⸗ 
zember, begr. zu Preuſchmark bei Elbing, Lieut. 1722. 1723, 
Regim.⸗Quart.⸗Meiſter 1724. 1725, Capitän 1725. 1743, 
Major 1743, Obr.⸗Lieuten. 1749, Oberſt und Commandant 
von Elbing ſeit 11. Auguſt 1751. 

Gemahl.: Johanna Regina Daßdorff Gaßdorff), geb. 
1699, f zu Elbing 1771 den 21. Auguſt. 

Kinder: 1) Johanna Friederike, geb. zu ss 1726 
den 15. November, ww 

2) Johann Friedrich, geb. zu Elbing 1728 den 
2. November, 

3) Johanna Eleonore, geb. zu Elbing 1730 den 
7. April, + 1775 den 7. Januar als Ehefrau des 
Maj. Joh. Gottfr. v. Szens ki, ſ. Szenski, No. 66. 

4) Johann Ernſt ſ. b. 

b. Johann Ernſt, geb. zu Elbing 1731 den 27. Auguſt, 
7 daſelbſt 1784 den 23. November durch Selbſtmord; Fähn⸗ 
rich beim Königin⸗Regiment 1749, Lieut. 1756, Capit. 1758, 
1770, Major a. D. 1784; 

Gemahl.: Johanna Erneſtine Caroline v. Pflantz (. No. 
44 b), j zu Putzig 1838 den 4. Dezember, 

Kind: Johann Karl Ernſt, geb. 1783 Dezember, Steuer⸗ 
beamter, + zu Putzig 1856 den 16. Februar, hinter⸗ 
ließ aus ſeiner Ehe mit Anna v. Bonin eine 
1844 geborene Tochter: Caroline. i 

Wappen: ein längs getheilter Schild, die rechte Hälfte 
iſt roth und enthält ein Herz, die ſilberne andere einen 
Apfel (2), den Stil nach unten, über der Krone eine gekrönte 
Jungfrau, in der rechten Hand ein Herz, in der linken einen 
Apfel haltend. 

Ueber andere Reinholds ſiehe die Offiziere des Prinz⸗ 

Regiments B. 50, ſowie den Anhang, C. 16. 

52. Röſiger, Sieut, (bei der Leib-Comp.) 1718. 1724. 


53. Rommel (Romle) Matthias, Lieut. (bei des Capit. Frankenbergs 
Comp.) 1724. Seine Frau f 1728 zu Elbing. 

54. Roßkampff. Iſaak, geb. 1713, trat 1731 in Militärdienſt, 
Fähnrich 1744. 1749, Lieut. 1751. 1752, Capitän 1757, 
T zu Stertzow in Sieradien 1758 den 5. September. — Er 
gehörte wohl einer Elbinger Familie an. 

55. le Roux, Peter, Fähnrich (bei Cap. Wilmsdorfs Comp.) 1722. 1724 
Major 1749, + zu Elbing 1751 den 23. April. Die Kirche 
zu h. 3 Königen beſitzt ein Grabſchild von ihm. Im Kanins⸗ 
kiſchen Wappenbuche iſt ſein Wappen alſo angegeben: ein 
Sparren, in dem 3 Sterne, unter ihm eine Roſe, über der 
Krone 5 Pfauenfedern. 

56. Ruinac, Capitän mit Comp. 1719, erſtochen von einem Soldaten 
1722. Ruinac gehörte vielleicht nicht dem Königin⸗Regiment, 
ſondern der Kron⸗Garde an. 

57. Sachors ki (wohl Sagorski) Lieut. 1724, aggreg. Capitän 1726. 

58. Sarbski, Thomas, Fähnrich (bei des Majors Comp.) 1724. 
1728. — Er entſtammte ſicherlich der Hinterpomm. Familie, 
in der auch der Name Thomas beſonders gebräuchlich, z. B. 

Thomas Franz, geb. 1742, ward 1763 Fähnrich beim 
Preuß. Füſilier⸗Regiment No. 44 (Seifert V.). Ein Thomas 
Franz (vielleicht derſelbe) 7 1822 als Oberſt und Chef der 
Garniſoncomp. des 1. In fanterie⸗-Regiments (Cramer: Geſch. 
Lauenb. und Bütow 1858 I. Anhang 103). Das Stamm⸗ 
gut im Lauenburgſchen heißt Sarbske. 

59. Schewe (Schöve), Samuel, Adjutant 1717. 1718. 

60. Schertz, Chriſtian Gottlieb, Auditeur 1722. 1728. 

61. Schmitt, Fähnrich, (bei Capitän Poncints Comp.) 1724. 

62. Schu ling, Major 1717. 1718, ift 1720 entweder + oder abgegangen. 

63. Skrupski, Fähnrich 1758. 

64. Steinhäuſer, Lieut. 1733. 1737. 

65. Szenski, Johann Gottfried, Adjutant 1749. 1751, Lieuten. 
1754. 1757, Capitän 1758, Major 1763. 1772, Obr.⸗Lieutn. 
1775. — 1775 verlieh ihm der Reichstag den Adel. 

Gemahl.: Johanna Eleonore v. Reinhold, geb. 1732, 
1775 den 13. Januar; 
Kinder: 1) Iſabella Dorothea Henriette, geb. zu El⸗ 
bing 1763 November, 
2) Johanna Juliane, geb. zu Elbing 1765 Mai, 
+ 1767 daſelbſt, 


3) Johann Auguſt Friedrich, geb. zu Elbing 1766, 
4) Luiſe Eleonore Juliane, geb. zu Elbing 1767 
Dezember. 
5) Johann Heinrich Otto, geb. zu Elbing 1769 
Mai, + 1771 April, 
6) Eliſabet Johanna Caroline, geb. zu Elbing 
1770 Dezember, N 
7) Eliſabet Charlotte Eleonore, geb. zu Elbing 
1772 Oktober. 
66. Szimanofski, Joſeph Alexander, Fähnrich bei Capitän Buttlers 
Compagnie 1724, Capitän 1727. 1732. 
67. Tacke, Fähnrich 1760. 
68. Unruh, Fähnrich 1732. 
69. Voß, Capitän 1754. 1757. ź aś 
70. Wangenheim, Freiherr v., a. Friedrich wire, geb. 1688, 
+ 1743 den 11. Mai zu Wengrow in Maſuren, wurde zu 
Dörbeck bei Elbing begraben; Capitän 1718. 1720, Major 
von Oktober 1720. 1724, Obr.⸗Lieut. 1724. 1732, Obr. 1732. 
Gemahl. ſeit 1720 den 30. Mai. Johanna Elifabet, 
Tochter des Obr. Chriſtoph Friedrich Bern⸗ 
hardi, : 
Kinder: 1) Chriftoph Friedrich, geb. zu Elbing 1721 
den 25. Mai, Fähnrich 1739. 1740, Lieut. 1749, 
Capitän 1763, 5 
2) Rudolf Wilhelm Adolf, geb. zu ein 1723, 
Lieut. 1757, Capitän 1763, 
3) Johann Wilhelm Ludwig, geb. zu Elbing 1725 
den 23. April, 5 
4) Karl Friedrich, geb. zu Elbing 1728 den 
30. Mai, 
5) Caroline Eliſabet Friederike, geb. zu Elbing 
1730 den 24. November, 
6) Luiſe Henriette, wurde 1754 den 18. Jun 
die (2.) Frau des Majors Chriſtoph Friedrich 
v. Block, 
7) Karl Auguſt PRZE 
Einer von den älteren Söhnen + Ml als Capitän. 
b. Fähnrich 1725. 1726. : 
c. Karl Auguſt, geb. zu Elbing 1756 den 23. März, 
Capitän 1766. 1771, Major 1781, verkaufte 1788 —90 Neu: 
ii 8 1 
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Schönwalde bei Elbing an Gotth. Chriſtoph v. Struenſee, 
Elbingſchen Bankdirektor, hernach Staatsminiſt., für 17500 Thlr. 
(Fuchs III. 3. 171) hatte mit Regina Lehmann folgende 
Kinder nach dem Taufregiſter von St. Annen zu Elbing: 

1) Friedrich Karl, geb. 1769 den 31. Mai, 

2) Marie Chriſtine, geb. 1771 den 28. Mai, 

3) Luiſe Henriette, geb. 1774 den 5. Mai, 

4) eine Tochter, geb. 1776, + 1778 den 29. März, 

5) Marie Henriette, geb. 1778 den 6. November, 

6) Johann Auguſt, geb. 1781, 

7) Wilhelm Benjamin, geb. 1783 den 20. No⸗ 
vember. 

Eine Vergleichung dieſer auf den Kirchenbüchern Elbings 
beruhenden Daten mit den im Hopfſchen geneal. Atlas aus 
einer ſchon früher herausgegebenen Familiengeſchichte abge⸗ 
druckten Nachrichten ergiebt die große Unvollſtändigkeit, und 
theilweiſe Unrichtigkeit der letzteren. 

Das Kaninskiſche Wappenbuch enthält auch das Wange ne 
heimſche Wappen. 

71. Wilmsdorf, Samuel, Capitän mit Comp. 1719. 1724, Obr.⸗ 
Lieut. 1726. 1729. 
Gemahl.: Anna Barbara, 
Kinder: 1) Samuel Ludwig, geb. zu Elbing 1720 den 
16. Juli, 
2) Samuel Sigismund, geb. zu Elbing 1723 den 
28. Oktober, 
3) Sophie Charlotte, geb. zu Elbing 1727 den 
4. Oktober, 
4) Dorothea Luiſe, geb. zu Elbing 1728 den 
8. Dezember, 
5) Ernſt Bernhard, geb. zu Elbing 1729 den 
6. Dezember. 

Unter den Pathen des 1. Kindes wird eine Frau Marie 
Luiſe v. W., unter denen des letzten ein Oberſt v. W., ein 
Juſtus v. W., der in Holländiſchen Dienſten ſteht, und ein 
Fräulein Beate v. W. namhaft gemacht. 

72. Witkowski, Lieut. bei der Majors⸗Compagnie 1724, 1725. 

73. Wolf (Wulf) Lieut. 1726. 

74. Zakrzewski, Johann, General- Adjutant bei der Kron⸗Leib⸗ 
Fahne erhält im Juni 1760 die Vice⸗Oberſten⸗Stelle beim 


Königin⸗Regiment, wird in den Receſſen von z u. 1766 
als Obr.⸗Lieut. angeführt. 

75. Bydowic, Lieut. 1769. — Die Z. führen das WB en Lubicz. 
Der Polniſche Capitän Hieronymus v. Z. kaufte d. d. 
Marienwerder 1773 den 25. September das Rittergut Klein 
Bandtken bei Marienwerder von Fräulein Anna Dorothea 
v. Lehwaldt für 22,000 Fl. Pr. und verkaufte es wieder 
1779 an den Kgl. Preuß. Major und Domänenrath Werner 
Ernſt v. Lettow für 25,800 Fl. Pr. Ein Joſeph Tar⸗ 
gonia v. 3., deſſen Frau Conſtantia Renata, geb. 
v. Wichmann war, nahm Stangenberg bei Dirſchau 1752 
den 17. April von dem Poln. Capitän Salomon Ernſt 
v. Wichmann für 24,000 Fl. Pr. an und verkaufte es 
1775 den 25. Juli an den Poln. Capitän Johann Ernſt 
v. Bartſch, wahrſcheinlich ſeinen Schwiegerſohn (da ſeine 
einzige Tochter, Gottliebe Renate, an einen Herrn 
v. Bartſch verheirathet war). (Geſchloſſene Hypoth.⸗B. Ober⸗ 
Land.⸗Gericht zu Marienwerder.) — Kl. Kunterſtein, Kreis 
Graudenz, erhielten v. Zydowitzſche Eheleute 1764 auf 40 
Jahre in Zeitemphyteuſe, traten es aber 1776 an einen In⸗ 
ſpector Meyer in Graudenz ab (Fröhlich: Graud. Kreis 1. 
179). — Beim Regiment 58 ſtand nach der Rangliſte von 
1800 ein Hauptmann v. 3. — Nach dem Ledeb. Adelslex. 
beſaß die Familie 1727 Markowsken A. bei Oletzko. — m? 


B. 
Regiment „Prinz von Polen.“ 


1. Bardeleben (Barleben) (Wappen im Kaninskiſchen Wappenbuch: 
Beil und Roſe). a. Hans Chriſtoph J., geb. 1689 Sa: 
nuar (Sohn des Chriſtoph Georg v. Bardeleben auf 
Ribbeck, Selbelang und Retzow und der Eliſabet, geb. 
v. d. Schulenburg a. d. H. Ribbeck und Linum, die viele 
Söhne hatten) + 1748 zu Elbing, begr. zu Preuſchmark bei 
Elbing den 16. Juli, war (nach dem Preuß. Archiv 1790 
S. 111) Major bei der Grenadier-Garde in Berlin, trat 
dann in Poln. Dienſte, kam 1735 als Oberſt zum Prinz⸗ 
Regiment an Stelle des —— Obr. v. Wödtke, 1745 
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General⸗Major und Chef. — Er war Erbherr von Selbelang 
und Retzow in der Mark Brandenburg, auf Paulsdorf, 
Wilkau und Bauten bei Marienwerder, Herr auf Oſterlo und 
Weſterlo in Oſtfriesland. (Paulsdorf erkaufte er d. d. Pauls⸗ 
dorf 1740 den 10. Juni nebſt dem Vorwerk Abrahamshof 
für 37,000 Fl. vom Major Joh. Abrah. v. Belling und 
deſſen Ehefrau, Barbara, geb. v. Kospoth, Wilkau wurde 
ihm 1741 für 10,000 Fl. zugeſchlagen, Bauten i. J. 1745.) 

Gemahl.: Juliane Eliſabet, Freiin v. Imhof, f 1754. 
Kinder: 1) Georg Wilhelm, 1754 Capitän beim Preuß. 
Infanterie⸗Regiment v. Itzenplitz, 1762 ſchon f. 

2) Karl Ludwig, 1754 Capitän beim Sächſ. Dra⸗ 
goner⸗Regiment „Prinz Albert“, dann Major, iſt 
1762 ſchon +), 

3) Hans Chriſtoph ſ. b. 

4) Stanislaus Sigismund, Lieut. beim Prinz. 
Regiment 1751, Preuß. Capitän 1762, erhielt bei 
dem Erbvergleich mit ſeinem Bruder Hans Chriſtoph 
d. d. Paulsdorf 1762 den 5. März die Märkiſchen 
und Oſtfrieſiſchen Güter; 

5) Caroline Sophie Eliſabet, heirathete 1741 
den 5. Januar zu Elbing Adam Ernſt v. Budden⸗ 
brock, Rittmeiſter beim Preuß. Küraſſier⸗Regiment 
v. Buddenbrock, 

6) Henriette Wilhelmine, heirathete 1744 Juni 
Friedrich Ludwig v. Bodeck auf Johannisdorf, 

7) Marie Sophie, heir. Karl Jakob du Laurans 
de Bousquet, Major beim Prinz-Regiment. 

8) Eleonore Sophie Eliſabet, geb. 1735 De⸗ 
zember, heir. 1) Marquard Ludwig Sebaſtian 
v. Rahden, Capitän beim Preuß. Dragoner-Regi- 
ment Prinz von Holſtein, — 2) 1775 d. 15. Juni 
Graf Wilhelm Karl v. Wartensleben. 

Schweſter: Dorothea Sophie, geb. 1701 den 27. Sep⸗ 
, tember, + 1765 den 8. April, heirathete 1728 den 
4. Januar den Poln. Generalmajor und Oberſt bei 
der Krongarde Graf Anton Günther Albrecht v. Ritt⸗ 
berg auf Litſchen, Brandau, Oſche, Soleinen, Schadau 
und Ober⸗Zehren bei Marienwerder. 
b. Hans Chriſtoph II., geb. 1722, + 1792, Capitin 
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beim Prinz⸗Regiment 1749. 1760, Major 1761, Obr.⸗Lieut. 
1768, 1771, ging als Oberſt ab. 1768 erhielt er den Polni⸗ 
ſchen Indigenat. Durch den Erbvergleich von 1762 wurde 
er Herr von Paulsdorf, Wilkau und Bauten. 
Gemahl.: Henriette Eliſabet v. d. Goltz; 
Kinder: 1) Henriette Eliſabet Jakobine, geb. zu Elbing 
1771 den 7. September. 

2) Wilhelm Albrecht Hans, 1796 Prem.⸗Lieut. 
beim Infanterie-Regiment v. Moſch, erhielt in 
dem Erbvergleich mit ſeinem Bruder d. d. Pauls⸗ 
dorf 1796 den 6. Oktober die väterlichen Güter 
für 70,000 Thlr. Er + Ende 1825. 

3) Heinrich Stanislaus Theodor, 1796 Lieut. 
beim Dragoner⸗Regiment v. Bardeleben, + als Major 
vor 1814 Juli, heir. Luiſe v. Bardele ben, die ſich 
nachher mit einem Hauptm. v. Milewski vermählte. 


Bergner, Johann Karl, Capitän 1732. 1733. 


. Bialoblodi, Fähnrich 1770. 
Biſtram, (Wappen im Kaninskiſchen Wappenbuche ein Kreuz), Bal⸗ 


thaſar, Lieut. (bei der Obr.⸗Comp.) 1732. 1733, Capitän 
1739. 1740, mit Comp. 1744. 1745. 
Gemahl.: Anna Marie Beermann, geb. 1716, f 1745 zu 
Elbing im Wochenbett. 


5. Bona, Capitän mit Comp. 1732. 1734. 
Borck, Fähnrich (bei der Obr.⸗Comp.) 1732. 
Brodovius, (Pirodovius), Samuel, Auditeur 1741. 1752. 


Gemahl.: Chriſtiana Beata, geb Hein; 
Kind.: Johann Samuel, geb. zu Elbing 1741 b. 8. Oktbr. 


Dambrowski, (Dombrowski) Alexander, Fähnrich 1744, Lieute⸗ 


nant 1749. 


Doͤnhof, Graf, Chef, General, f zu Elbing 1734 den 24. März. 
Drian, Fähnrich (bei des Cap. Sulkowski Comp.) 1732. 

. Enjeling, Lieut. (bei der Majors⸗Comp.) 1732. 

Faber, aggreg. Cap. 1732. 1738. 


Flotow (Wappen im Kaninskiſchen Wappenb.: Kreuz von 4 Ringen 
begleitet, über der Krone 2 Büffelhörner, zwiſchen denen ein 
Rabe) a. Ernſt Boguslaus, Cap. mit Comp. 1732. 1735, 
Major 1736. 1739, Obr.⸗Lieut. 1742, 1744. 
Gemahl.: Sophie Luiſe, geb. v. Engen⸗ 
heim, f zu Elbing 1734 d. 27. Juli. 


leń 
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$usi2s1d „IOST 2 Schweſter: Anna Luiſe, geb. 1697, f zu 
iilośk rs Elbing 1746 den 4. Oftober. 
nur 60% b. Rober Gottfried, (Bruder des Borigen) Lieut. 
1737, Capitän 1738. 1749. 
Gemahl.: Katharina Eliſabet, Tochter des 
iD wę „dsp nid! + Preuß. Hofraths und Intendanten 
: Braun, 
2 „modę: OVI Kinder: 1) Johann Ernſt, geb. und f zu 
ni 17101 „biuji ta Elbing 1739, 
Alyn „bo b zac ranił 2) Viridiana Beate Eliſabet, geb. 
rohit i f zu Glbing 1740 dew 13. Februar, 
3) Henriette Luiſe Katharina, geb. 
zu Elbing 1745 den 20. Auguſt. 
e Kaſpar Heinrich, Fähnrich 1738. 1741 f. A. 
> 1825 C. n „u 
15. Giesler, Fähnrich 1769, 
16. Giziewski, Lieut. 1770. 
17. Goltz, Freiherr v. d., Georg Wilhelm, zweiter Sohn des Sta⸗ 
= roſten von Wald oder Deutſch⸗Krone Heinrich auf Claus: 
4 dorf, Goltz bei Deutſch⸗Krone, Reinfeld und Kriſſau bei 
Danzig, + 1765 im 80. Lebensjahre (nach der Thorner Zei⸗ 
tung von 1765) und der Hedwig Margaretha v. Dot: 
powska, war 1721 den 22. Juni geboren, diente zuerſt als 
Rittmeiſter bei der Sächſiſchen Garde du Corps, trat dann 
in Polniſche Dienſte, wurde als Poln. Oberſt 1748 Juli 
Chef des Prinz-Regiments, 1750 General⸗Major, 1763 General: 
Lieut., wurde auch als Geſandter nach Berlin geſendet, erhielt 
die Staroſtei Tuchel und war Erbherr der Clausdorfſchen 
Salm und Schloppſchen Güter, auch der Ländereien Terra⸗ 
nova bei Elbing. Den väterlichen Antheil an Goltz (bei 
Dt. Krone), den er nebſt dem Vorwerk Daber laut väterlicher 
Disposition d. d. 1762 den 12. Juni überkam, vereinigte er 
mit dem 2. und dem 3. Antheil, indem er jenen ſchon 1756 
von Georg Sebaſtian v. d. Goltz auf Zützer, dieſen aber 
1764 den 27. Juli von Joachim Rüdiger v. d. Goltz er⸗ 
kaufte. Dieſe Güter beſaß nachher ſeine Wittwe, welche fie 
nebſt Clausdorf, Keßburg, Lüben, Salm und Gollin, ſowie 
Tzapel bei Danzig, nachdem der Concurs über das Ber: 
mögen des Verſtorbenen ausgebrochen war, in dem Vergleiche 
von 1776 den 15. Auguſt erſtand. — Georg Wilhelm 
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wurde auch der Marſchall der Thorner „diſſidentiſchen“ Con- 
föderation, deren erſtes Manifeſt (d. d. Thorn 1767 März) 
außer ihm und ſeinem nächſt jüngeren Bruder, Auguſt 
Stanislaus, (f. A. 24 a) noch von 17 männlichen 
v. d. Goltz (oder wie fie da ſchrieben v. Goltzewa⸗Goltz) 
unterzeichnet wurde (ebenfo find 19 aus der Familie der 
v. Unruh unterzeichnet). Er war auch Ritter des St. Alex⸗ 
ander Newsky⸗Ordens. Er erlag einem 10tägigen Fieber zu 
Thorn 1767 den 25. April. Er hatte ſich 1744 mit Anna 
Roſina, Tochter des Ruſſiſchen Kammerherrn und Polniſch⸗ 
Sächſiſchen Generals Franz Torce de la Serre verhei⸗ 
rathet. (Ein de la Serre, vielleicht derſelbe als Wittwer, hat 
ſich in der Geſchichte Danzigs durch eine Entführung bemerklich 
gemacht. Nach Löſchins Beitr. zur Geſch. Danzigs I. V. 70 ff. 
entführte nämlich ein Poln. Oberſt de la Serre lein Fran⸗ 
zoſe und 38 Jahre alt) am Abend des 29. Januars 1733 
Roſina Eleonore, die 15jährige Tochter des Capitäns 
Peter v. Waſt und einer Tochter des Kammerherrn und 
Staroſten v. Buchholtz, aus dem fer ihrer Eltern zu 
Danzig und ließ ſich ſofort im Haufe des Ruſſiſchen Agenten, 
Hofrath Erdtmann, auf Langgarten durch den Surrogat 
(Kaplan) des biſchöfl. Offizials trauen. De la Serre erhielt 
auf Empfehlung des Ruſſiſchen Feldmarſchalls Münnich 
1736 von Anguft III. eine Anſtellung als General-Major. 
Waſt erhielt den Titel eines Geh. Kriegsraths. Seine 
Tochter aber, die Generalin, + ſchon 1738 an den Blattern. ). 
Von Georg Wilhelms Kindern wurde eins zu El⸗ 
bing getauft: 

Henriette Wilhelmine Eliſabet 1749 d. 20. Mai, 
die ſpätere Landräthin v. Sack. Eine andere Tochter 
Anna Eleonore Margarethe heir. den Preuß. 
Major Chriſtian Bernh. v. Sydow. Maria 
Friederike, Joſepha hieß die jüngſte Tochter und 
ein Sohn war Aug. Wilhelm Ludwig (Hypothekenbb.) 
Nach der nicht ganz zuverläſſigen Angabe in der Thorner 
Zeitung von 1767 hatte Georg Wilhelm 2 Söhne und 
2 Töchter, von denen ein Sohn, Poln. Lieut., und eine 

Tochter „kürzlich geſtorben ſeien.“ 
18. Gorzinski, (wohl Gorzenski, die das Wappen Nalencz fuhren, Lieut. 
(bei des Obr. Lieut. Comp.) 1732, Cap. 1739, mit Comp. 1745. 


or 


10. Gramlich (Wappen im Kaninskiſchen Wappenbuch: In 3 Felder 
quergetheiltes Schild. Das mittlere enthält 2 Sterne, zwi⸗ 
ſchen denen 1 Halbmond, das untere einen hinter einer 
Mauer hervorwachſenden Bär (2), das Bild des obern iſt 

nicht beſtimmbar, über der Krone 2 Flügel, zwiſchen denen 
ein Buſch Pfauenfedern.) Johann Jakob, geb, 1681, 
4.1742, begraben den 6. Mai zu Elbing, trat 1697 in's 

ER Prinz Regiment, Major 1732, 1733, war 1733 auf der 

113 Vorſchlagsliſte für die Oberſtlieutenants⸗Stelle Danzigs, Obr.⸗ 
Lieut. 1735. 1742. — Das Elbinger Stadt⸗Archiv enthält 
einen abſchriftlichen Adelsbrief für den Obr.⸗Lieut. Johann 
Jakob v. Gr. vom Jahre 1740 ohne genauere Zeitangabe, 
aus welchem auch noch hervorgeht, daß ſein jüngſter Bruder 
Fürſtl. Würzburgſcher Capitän war. 

Gemahl.: Juliane Katharina. 
Kinder: 1) Eliſabet Juliane 1733. 
2) Johann Adam Joſeph, Stabs-Fähnrich beim 
Pring- Regiment, geb. 1717, 7 1736 zu Elbing, 
3) Johann Jakob David, Lieut. beim Prinz⸗ 
Regiment 1742, aggreg. Capitän 1749, Obr. 1770. 
1772. 
Gemahl.; Franziska Lipska. 
Kind: Joh. Karl, geb. zu Elbing 1770 d. 27. Dzbr. 
Ein Capitän beim Regimente des General-Majors Wod⸗ 
zicki, Johann Karl v. Gramlich erhält 1790 den Pol⸗ 
niſchen Indigenat (wahrſcheinlich ein Enkel des Johann 
Jakob J. v. Gr. von einem andern Sohne), 

20. Groſinski, Vladislaus, Fähnrich 1744, — Ob von den Ma⸗ 
ſuriſchen Grotzinskis? 

a, Groth, Chriftian Wilhelm, Lieut. 1726. 1728, Capitan 1729 

1732. (mit Comp.), 1734. 
Gemahl.: 1729 zu Marienburg Wittwe Ch riſtine Eliſabet 
Fadembrecht, geb. Vonigtin. 

Kinder; 1) Wilhelm Auguſt, geb. zu Marienburg 1732 

8 den 1. Auguſt, 

2) N. (Name nicht bezeichnet) geb. zu Marienburg 1734 
den 9. Dezember. 

> A Ein zu Elbing 1792 den 25. Juli im Alter von 24 Jahren 

aan einem hitzigen Fieber + Fräulein Caroline Wilhelmine 

AJauliane v. Groth wird die Tochter eines Capitäns bei 


22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


32. 
33. 
34. 
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dem Dohnaſchen Infanterie⸗Regiment zu Königsberg Chriſtian 
Wilhelm v. Groth und einer geb. v. Nickritz genannt. Sie 
wird eine Enkelin jenes Chriſt. Wilh. I. von einem gleich⸗ 
namigen Sohne ſein. 

Heppe, |. A. 27. b. 

Jankowski, Fähnrich 1740, Lieut. 1746. 1749. 

Jeszewski, Lieut. 1770. 

Kaufmann, ſ. A. 33. b. 

Kemnitz, Franz Johann, Capitän 1749. 1752. 

Kempinski, Fähnrich 1749, Capitän 1770. 

Kerner, Adjutant 1747, 1752. 

Korzenewski, Fähnrich 1770. 

Koſitzki, Fähnrich 1770. 

Kraſſow, Freih. v., Karl Alexander, Capitän 1738. 1737 (mit 
Comp.), 1744, Major 1745. 1748, Obr. Lieut. 1748, 1752. 

In der v. Bohlenſchen Geſchl. Geſchichte der v. Kraſſow 

findet fid) ein Karl Alexander nicht. Wahrſcheinlich aber 
wird dieſer mit dem daſelbſt als 3. Sohn des Pfandherrn 
vom Treptower Amt Ulrich Adolf v. Kr. und der Urſula 
geb. v. Heidebre d angeführten Alexander Chriſtoph ge: 
meint ſein. Von ihm heißt es, daß er zuerſt in Kaiſerlichen, 
dann in Polniſchen Dienſten geſtanden habe und 1761 als 
Obr. a. D. geſtorben ſei. 

Kyanski, (Kyenski), Fähnrich 1749, Capitän 1770. 

Laczynski, Lieut. 1770. 

du Laurans de Bousquet, Karl Jakob, Capitan 1749, Major 
1763. 1772; mit ſeinem Bruder, dem Capitän im Kron⸗ 
Garde⸗Infanterie-Regiment, Franz Wilhelm, erhält er 
1768 den Polniſchen Indigenat; 

Gemahl.: Marie Sophie v. Bardeleben (Tochter des 
Chefs), 

Kinder: 1) Karl Heinrich Alexander, geb. 1759 oder 
1760, wird 1774 in's Elbinger Gymnaſium auf⸗ 
nommen, f als Kammerherr und Beſitzer von Jani⸗ 
ſchau (Roſenberger Kreis) am Gallenfieber 1796 
den 11. Mai (Preuß. Archiv 1796); 

2) Friederike Sophie Eleonore, geb. zu Elbing 

1771 Februar. — 
Nach dem Suppl. B. des Zedl.⸗Neuk. Adelslex. beſaß ein 
Poln. Obr.⸗Lieut. L. de B. um 1740 das Dorf Plenthütten 
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bei Preuſch Mark, und ein Conſtantin das Gut Lankewitz 
bei Berlin. — 

Eine verwittwete Majorin Wilhelmine v. Freytag, 
geb. Du Laurans de Bousquet kaufte zuſammen mit der 
verwittweten Gräfin v. Krockow, Auguſte, geb. v. Katzeler 
die Güter Liebenau, Grauden, Ramlin (Weſtpreußen) in der 
Subhaſtation 1828 für 15,000 Thlr. — Der Rocznik des 
Königreichs Polen vom Jahre 1859 führt 2 Beamte des 
Namens du Lauran auf: Neſtor und Hektor. 

35. Liebke (Liepke, Lübke), Georg, Adjutant 1743. 1745, Lieut. 1747. 
1752, Capitän 1770. 1772. 
36. Lorch, 10 511 7 Wilhelm, Lieut. 1737, 1746, Capitän 1749. 
37. Luck ſ. A. 37; a., 5). 
38. Maf fiat, Fähnrich bei der Majors⸗Comp. 1732. 
39. Mieczkowski, Johann, Fähnrich 1749, Capitän 1769. 1771. 
40. Melitz, a) Sigismund Friedrich, Capftän 1732 (aggreg.), 1737, 
Major 1742. 1744, Obr.⸗Lieut. 1745, 1748, Obr. 1748, 
1749. b) Fähnrich 1751. 
41. Mielecki, Fähnrich 1770, 
42. Mühlberg, Johann Andreas, Lieut. (bei Capitän Flotows 
Comp.) 1732, Capitän 1734. 1737, von 1739 an außer 
N Dienſt. : 
Gemahl.: Regina Dorothea v. Paulitz. 
Kinder: 1) Johann Theodor, geb. zu Marienburg 1742 
den 8. Oktober. 
2) Karl Ludwig, geb. zu Marienburg 1743 den 
16. März, 
3) Ernſt Andreas, geb. zu Marienburg 1746 den 
2. Januar. 
43. Noſſowitz, Fahnenjunker 1749. 
44. Olezewski, Fahnenjunker 1749. 1770, 
45. Owicki, Fähnrich 1751. (Wohl von den Owpidzki, die in Weſt⸗ 
preußen mehrfache Beſitzungen hatten.) 
46. Paſtorius v. Hirtenberg, Anton, Fähnrich 1747. 1749, will 
6 1748 Mai Juliane v. Szarowetz heirathen; nach einer 
Anzeige aber, welche der Prediger Rittersdorf dem Elbinger 
Rath macht, hat der Ermländiſche Biſchof dem röm. ⸗kathol. 
Pfarrer daſelbſt eine Citation und Inhibition der Trauung 
geſchickt, welche dieſer ihm (Rittersdorf) und allen ſeinen Col⸗ 
legen mittheilt. — Anton war wohl ein Enkel oder Urenkel 


47. 


48, 
49, 


50. 


51. 
52. 
53. 
54. 


55. 
56. 
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jenes Joachim Hirtenberg (atiniſirt Paſtorius), der 1610 
zu Glogau geboren war, in Elbing und Danzig längere Zeit 
lebte, ein ebenſo gelehrter, als eitler Mann; 1662 erhielt er 
den Polnischen Indigenat, + 1681 zu Frauenburg. Seine 
Hiſtorige Pol. ꝛc. gab fein Sohn Georg Adam heraus. — 
Michael v. Hirtenberg Paſtor ius (wie die Worte auch 
geordnet erſcheinen) kaufte Kölpin bei Danzig 1754, welches 
dann fein Sohn Anton beſaß, der. feine Schweſter Lui ſe 
1777 abfand. Antons Beſitz⸗Nachfolgerin wurde ſeine Tochter, 
Anna Katharina, verwittw. v. Rautenberg⸗Klins ka, 
die ſich mit ihrer Schweſter Ludowika Thereſe, ebenſalls 
verehel. v. Rautenberg-Klinska 1791 auseinanderſetzte. 
— Eine frühere Ludowika Thereſe heirathete ungefähr 
1740 den Mirachowsſchen Landſchöppen Johann Joſeph 
v. Grąbczewski, der 1742 Kokoszke erkaufte. 

Pflantz, Johann Kaſpar, ſtand, bis er zum Königin⸗Regiment 
übertrat, im Prinz⸗Regiment: 1724 Lieut. zu Poſen f. A. 44. 

Pzanowski, (Przanowski), Fähnrich 1770. 

Raczinski, Graf, a. Leo, Obr. 1732. 1733, Chef ſeit Ende März 
1734, General 1740. 1741; Gemahl.: Viridiana. 

b. Lieut. 1739. 

Reinhold, Michael, Adjutant 1732, Fähnrich, + 1737 zu Elbing 
den 10. Januar. 

Ringeltaube, Auditeur 1732. 1737. 

Roſicki, Fahnenjunker 1749. 

Ruſocki, Fähnrich 1770. 

Sager, Johann Chriſtian, Lieut. 1733, Adjutant 1734. 1737. 

Gemahl.: Anna Eliſabet Großkopf. 
Kind: Julius Chriſtian Karl, geb. zu Elbing 1733 
Dezember. 

Sakurski, Lieut. 1749. 

Schack v. Wittenau, Karl Albrecht, General-Major 1766, 
Chef ſeit Oktober 1767, ein Sohn des Däniſchen General⸗ 
Majors Wilhelm Albrecht, Beſitzers von Lautenſee, Anke⸗ 
mit, Kukſen, Litewken, Stanau, ferner Balau, Perklitz, Höfchen, 
ſowie Stangenberg im Stuhmer Kreiſe gelegen, und ein 
Bruder von Wilhelm Heinrich und Magnus Ludwig 
(letzterer kaufte ſich iu Schleſien an und erhielt den Grafen⸗ 
titel). — Karl Albrecht verheirathete ſich mit Henriette 
Eliſabet v. d. Goltz, die ihn überlebte und 1795 den 


57, 
58. 
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62. 
63, 
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5. Februar f. Sein einziger Sohn fiel als Capitän des 
Prinz⸗Regiments 1769 März im Gefechte mit den Lenczyt⸗ 
ſchen Conföderirten unter Szawinski bei Peterkau. — Im 
Erbtheilungs-Receß vom 19. Juli 1786 erhielt Karl At 
brechts Tochter Caroline, die mit einem v. d. Goltz 

verheirathet war, denjenigen Theil der väterlichen Güter, 
welcher Lautenſee u. ſ. w. umfaßte, Anna Eliſabet aber, 
die Balauſchen, Stangenbergſchen und Rodauſchen Güter. 

(Die Rodauſchen Güter: Rodau und Kl. Sonnenberg hatte 
Karl Albrecht von ſeinem Bruder Magnus Ludwig 
1752 den 21. Februar für 45,000 Fl. Pr. gekauft.) 

Schneider, Lieut. (bei Cap. Bergners Comp.) 1732. 1737. 

Selchow, Fahnenjunker 1749. 

Sell, Martin Friedrich, Capitän 1729. 1737, 

Gemahl.: Johanna Luiſe Suter, 
Kinder: 1) Wilhelmine Charlotte, geb. zu Elbing 1729 
den 15. Februar, 
2) Guſtav Leopold, geb. zu Elbing 1731 den 
3. Auguſt, 
3) Ernſt Conſtantin, geb. zu Elbing 1734 den 
3. Mai. 

Sichorski, Fähnrich 1749. — Ein Anton v. Sikorski, Capit. 
a. D., jag 1758 auf Klonczen bei Bütow. — Die Familie 
iſt noch jetzt im Konitzer Kreiſe angeſeſſen. 

Sobolewski, Lieut. 1737, Regiments⸗ pa Meiſter 1738. 1739, 
Capitän 1743. 1752. 

Stuszewski, Caſimir, Lieut. 1744, Capitän 1749. 

Sulkowski (Wappen im Kaninskiſchen Wappenb: quergetheilter 
Schild; im obern Feld ein halber ſchwarzer Adler, im untern 
3 ſilberne Kreuze, über der Krone 2 Flügel, zwiſchen denen 
ein Vogelkopf und Hals ſichtbar iſt), Anton Stephan 1733 

(mit Comp.). 1748, Obr.⸗Lieut. 1748. 1752. 

Sybulski, Lieut. 1738. 1739, aggreg. Capitän 1749. 1752. 

Szarowitz, Scharowetz-Scharowa, a. Franz Heinrich, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Sohn des 1748 den 30. September zu Elbing 
(Kirchſp. zu St. Annen) im 89. Jahr verſtorbenen Scharowetz 
v. Scharowa, Fähnrich 1732. 1735, Lieut. 1737, 1741, 
Capitän 1748, Major 1749. 1752, Obr.⸗Lieuten. 1763, 
+ 1764. 

Gemahl.: 1) Anna Katharina, 
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2) 1740 den 21. Februar Anna Juliane Elifabet, 
Wittwe des + Preuß. Hofraths und Intendanten 
David Braun. ni 

Kinder: 1) Anna Theodora Johanna Franziska, geb. 
zu Elbing 1735 den 29. Juni, heir. 1765 den 
Capit. beim Königin⸗Regiment Johann Friedrich 
v. Conradi ſ. A. 13, 

2) Chriſtoph Alexander Bartolomäus, geb. zu 
Elbing 1738 den 29. Dezember, 5 daſelbſt 1739 
den 11. März, 

3) Juliane, 1748 Braut des Fähnrichs Anton 
Paſtorius v. Hirtenberg. 

b. Lieut. 1768 (wahrſcheinlich ein Sohn von a). 

Die Sch. v. Sch. ſind ein Böhmiſches Geſchlecht, finden 
ſich aber vom Anfang des vor. Jahrh. an in Preuß. Militär⸗ 
Dienſten. Ein Capitän dieſes Namens ſtand 1706 in der 
6. Comp. des jetzigen 2. Infanterie⸗Regiments (Mach Geſch. 
des 2. Infanterie⸗Regiments 1843 S. 413); ein Obr.⸗Lieut. 
v. Sch. iſt 1722 Commandant von Altena in Weſtphalen; 
Leopold Karl v. Sch. | 1764 als Major beim Altmärki⸗ 
ſchen Regiment Bork; Chriſtian Otto v. Sch. + 1779 
den 26. März als Compagnie⸗Chef beim Regiment v. Kun⸗ 
heim u. ſ. f. — 1724 waren die 4 Ritterſitze zu Schönwalde 
im Sternberger Kreiſe im Beſitze der Familien Scharowetz 
v. Scharowa, v. Diebitſch, v. Stenſch, v. Wengler (Berg⸗ 
haus: Landb. der Provinz Brandenburg III. 302.) 

66. Szawelski, Regiments⸗Quartier⸗Meiſter 1732. 

67. Szezutka, Fähnrich bei Capit. Bonas Comp. 1732. Ob⸗ Szcezuka? 

68. Szielski, aggreg. Capitän 1732. 1733. 

69. Troſchke, Lieut. 1749. 

70. Wödtke, Joachim Anton, Obr.⸗Lieut. 1732. 1735, geht als 
Oberſt 1735 ab, wahrſcheinlich zur Kron-Garde, bei der er 
ſpäter als General⸗Major vorkommt. — Nach der Pommer⸗ 
ſchen Vaſallentabelle vom Jahre 1756 (bei Klempin und 
Kratz) war Joachim Anton v. W., General-Major bei 
der Kron⸗Garde zu Warſchau, Beſitzer v. Strellentin, Küſſow 
und Aalbeck in Pommern. 

71. Byganow sti, Lieut. 1768, 
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Anhangweiſe ſeien hier noch einige Familiennachrichten beigefügt, 
welche fic) bei der Durchſicht der zur Kenntniß der in A. und B. aufge⸗ 
führten Perſonen benutzten Kirchenbücher und Archive, andere Polniſche, 
Preußiſche, Ruſſiſche Offiziere betreffend, fanden: 

1. Blankenfee: 1758 den 11. März: Hauptmann a D. Wilhelm 
Au guſt v. Bl. copulirt mit Henriette Luiſe v. Liegen, 
„welche wegen der Unruhe ſich aus dem Königlichen Preußen 
hierher begeben“: Kirchenb. zu Marienburg. — Die Unruhe 

! bezieht ſich auf die Einnahme Preußens durch die Ruſſen. 

2. Brodowski: 1767 den 2. Juni + zu Warſchau Samuel v. Br., 
Oberſt⸗Wachtmeiſter bei des Kron-Unterfeldheren Regiment und 
General⸗Adjutant deſſelben, 57 Jahre alt. (Kirchenb. von 
St. Marieen zu Elbing.) Seine Gemahlin war Chriſtine 
Beate, geb. Cudinen. — Zwei in Clbing geborne Kinder 
ſind: Johann Samuel, der 1755 den 25. Auguſt getauft 
wurde, aber wohl bald +, und Johann Samuel Ferdi⸗ 
nand, der 1761 den 20. September zur Welt kam (der 
Vater war damals Capitän). Dieſer iſt allem Anſchein nach 
derſelbe, den die Preuß. Rangliſte vom Jahre 1800 als 
Quartiermeiſter und Major von der Infanterie (Patent 1795 
den 11. Januar), 38 Jahre alt, 24 Jahre im Dienſt, 
anführt. ö 

3. Buddenbrock: a. die Trauung des Rittmeiſters ſ. A. 1. a. 4. 

b. den Tod der verh. v. Kannacher ſ. unten. 

4. de la Chaiſe: 1721 den 4. November Taufe von Suſanna Luiſe, 
Tochter des Preuß. Lieutenants de la Ch. und der Charlotte 
Tugendreich, geb. v. Creutz. (Dirſchauer K. B.) 

5. Dewitz: 1761 den 5/12 wird Eva Eli ſabet am 1. Dezember ge⸗ 
borene Tochter eines Obr. v. Dewitz getauft. (Konitzer K. B.) 
— In der Familiengeſchichte der v. Dewitz (Naugard 1868). 
nicht erwähnt. 

6. Fiſcher: 1761 den 6. Januar. Trauung zu Elbing von Karl 
Ludwig v. F., Obr.⸗Lieut. beim Ruſſiſchen Butonſchen Re⸗ 
giment (die Ruſſen hielten damals Elbing mit ganz Preußen 
beſetzt) mit Johanna Ludowika Eliſabet v. Luck, Tochter 
des 7 Obr.⸗Lieut. beim Königin⸗Regiment Sebaſtian v. Luck. 

Kinder: 1) Wilhelm Karl Jakob Friedrich, geb. zu El⸗ 
bing 1761 den 23. Dezember, 
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2) Johanna Friederike Elifabet, geb. zu Elbing 
1763 den 11. Februar, 
3) Wilhelm Ludwig Sebaſtian, geb. zu Elbing 
1764 den 1. Juni. 
Karl Ludwig v. F. ſcheint dann in Polniſchen Dienſt 
getreten zu ſein. 1768 ertheilt der Reichstag dem Polniſchen 
General-Adjutanten Karl Lud wig F. den Indigenat. 


7. Frieſen: 1713 den 9. November Trauung zu Elbing von Otto 


8 


o 


10 


Wilhelm v. Frieſen, Capitän beim Sächſiſchen Regiment 
Seidlitz, mit Anna Veronika verwittwete Fink v. Finken⸗ 
ſtein, geb. Thieſel v. Daltitz. f 

Das Seidlitzſche Regiment rückte 1712 in Elbing ein, als 
die Ruſſen abzogen. Im Juni des Jahres 1715 wurde es 
(nicht von dem Königin⸗Regiment, wie Rhode: Elbing S. 83 
und im Widerſpruch mit ſeiner richtigeren Angabe S. 480 
ſchreibt, ſondern, von des Königs Auguſt Leib⸗Regiment unter 
dem General Roſen, al. Boſen, abgelöft. 

. Hoppe: das Elbinger Stadt⸗Archiv verwahrt abſchriftlich das Patent 
für den beim Sybulskiſchen Regiment Chevauxlegers ſtehenden 
Volontär Iſrael Hoppe als Fähnrich bei demſelben Regi⸗ 
ment, d. d. Leipzig 1741 den 25. April. 

. Ramede: 1714 den 4. Februar Trauung des Oberſtwachtmeiſters 
beim Rybinskiſchen Regiment Samuel Boguslaus v. Ka⸗ 
mede mit Anna Roſina v. Rüdiger anf dem adligen 
Gute Zeiſchendorf. (Dirſchauer K.⸗B). — Die Trauung 
feiner Tochter Su ſanna Luiſe betr. ſ. unten bei 14. 

. Kannacher: Anna Katharina Dorothea, Gemahlin des Ma: 
jors Johann Ludwig v. K., geb. v. Buddenbrock, f zu 
Elbing an der Auszehrung 1794 den 17. Dzbr., 57 Jahre alt. 


11. Königsfeld: 1743 den 31. Oktober Taufe zu Elbing von Johann 


12. 


13. 


Burchard, Sohn von Major Peter v. Königsfeld und 
Katharina Helene. — Einem Oberſt von der Kron⸗ 
Armee Peter K. wird 1768 der Polniſche Indigenat 
zu Theil. 

Petersdorf: 1719 Taufe zu Elbing von Katharina Diliana, 
Tochter von Otto Sigismund v. Petersdorf und Anna 
Elifabet, wobei Joachim Wilhelm v. Petersdorf, 
Cornet, Gevatter ſteht. 

Pletz: Philippine Victoria Sophie, Tochter des + Preuß. 
Rittmeiſters Friedrich Wilhelm v. Bleg, f zu Elbing 1751 
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den 3. Dezember, 18 Jahre 7 Monat 2 Tage alt G(irchſpiel 
St. Annen zu Elbing). 

14. Puttkammer: 1735 den 3. Oktober Trauung von Erdmann 
Joachim v. Puttkammer (Sohn des 7 Landraths in 
Hu; Pommern Jakob v. P. auf Rotzenhagen, Riſto und Notzko) 
mit Suſann q Luiſe, Tochter des + Samuel Bogusl. 
v. Kamecke, Majors beim Rybinskiſchen Regiment (Dir⸗ 

ſchauer K. B). 
15. Rah den: 1757 den 15. September Taufe von Charlotte Sophie 
Henriette, Tochter von Marquard Ludwig Sebaſt. 
v. Rahden, Capitän bei dem Fürſtl. Holſteinſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiment und der Eleonore Sophie, geb. v. Bar de⸗ 
leben. Unter den Pathen werden angeführt: Die verwittw. 
Baronin v. Schönaich, geb. v. Rahden zu Kroſſen in 
Schleſien und Hans v. Rahden, des Joh. Ordens Kanzler. 
16. Reinhold (vergl. A., 52. und B., 50): a. 1734 den 28. Juni 
+ zu Elbing der Ruſſiſche Infanterie⸗-Capitän Franz Fries 
drich R., aus Marienburg gebürtig. — Ein Marienburger 
Bürger und Zinngießer Iſrael R. läßt 1718 den 15. Sep⸗ 
tember eine Tochter, Anna Sophie, taufen, bei der Capitän 
Joh. Hermann v. Iſebrandt, Frau Obr.⸗Lieut. v. Iſe⸗ 
brand und Frau Capitän Reinhold Gevatter ſind. — b. 
Emanuel R. zu Marienburg iſt 1769 Kgl. Secretarius und 
Fiskalis Generalis der Marienburger Oekonomie, wird auch 
ſchon 1744 als Agent der vereinigten Weſtpreuß. Städte zu 
Warſchau angeführt. — c. Leonhard Martin beim Oſtro⸗ 
giſchen Ordinaz⸗Regiment erhält 1790 den Poln. Adel. Der 
Adel des A. 52. angeführten Johann R. war Deutſcher 
Reichsadel. Nach dem Adelslex. von Kneſchke wurde ihm vom 
Kurſächſ. Reichsvicariat unterm 12. Oktober 1741 das Di⸗ 

plom ertheilt. 
17. Rerin: 1737 den 13. September Taufe zu Marienburg von Karl 
Ludwig, deſſen Eltern Franz Ludwig v. Rexin, Obr.⸗ 
Lieutenant und Vice⸗Oekonom im Marienburger Schloß, und 
FEliſabet Euphroſyne Ludowika, geb. v. Rexin, ge 
nannt werden. Unter den Gevattern iſt auch eine Frau 
Eſther Dorothea v. R., Staroſtin, geb. v. d. Goltz, ange⸗ 
führt. — In demſelben Jahre wird auch eine Virginia 
Sophie v. Rexin, geb. v. Krockow namhaft gemacht. — 
Von dem Franz Ludwig heißt es in der Pommerſchen 


a 


Vaſallen⸗Tabelle von 1756 (dei Klempin und Kratz): „Franz 
v. Rexin, 55 Jahre alt, Poln. General⸗Major zu Marien⸗ 
burg; 3 Söhne von ihm, im Alter von 21, 30, 19 Jahren, 
ſtehen ebenfalls in Poln. Dienſten, der erſte als Capitän, die 
beiden andern als Lieutenants.“ „Michel v. R. auf Gnewin ꝛc. 
hat 12 Jahre in Preuß. Dienſten geſtanden, iſt jego (17560) 
Poln. General⸗Lieutenant zu Marienburg.“ % 
18. Röske: 1728 den 20. März + zu Elbing der Capitän⸗Lieut Röske. 
19. Röſſing, David Ernſt, Obr.⸗Lieut. beim Preuß. Küraſſier⸗Kegiment 
v. Buddenbrock, welches ſeine Standquartiere im weſtlichſten * 
Theile der damaligen Preuß. Provinz Preußen (Marien⸗ = 
werder 2c.) hatte. Er gehörte zu dem Commando, welches 2 
im Elbinger Territorium lag. — Am 1. Auguſt 1735 läßt 
der Pr. Obr. v. Thümen, der ſchon ſeit 1727 (wo er noch 
Obr.⸗Lieuten. U) nebſt ſeiner Gemahlin, einer geb. v. Mind 
hauſen, öfter unter den Gevattern bei Offizieren der Poln. 
Garniſon erſcheint, dem Elbinger Rathe durch den Lieutenant 
v. d. Often den Tod des Obr.⸗Lieut. Röſſing anzeigen 
und bitten, ſo lange letzterer ſich in der Vorſtadt über der 
Erde befindet, alle Tage Mittags eine Stunde lang läuten 
zu laſſen (Elbinger Receſſe). 
20. Roſen: 1728 den 13. April Taufe zu Marienburg von Jo hann 
Georg, einem Sohne des Lieuten. Karls v. R. und der 
Dorothea Auguſte. 
21. Rottermund (Das Wappen der Rügiſch⸗ Vorpommerſchen 
Familie enthält in roth einen mit 3 Roſen belegten ſilbernen 
Schrägrechtsbalken; das der Polniſchen im längsgetheilten 
Schilde rechts 3 Roſen, links 3 Poſthörner; jenes über der 
Krone 7 Roſen an Stilen, dieſes 5 Pfauenfedern. Die Pol⸗ 
niſche ſoll aus Böhmen nach Polen und Litthauen gekommen 
ſein. Die Pommerſche gilt für erloſchen ſeit der 2. Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. Wenn bei von Ledebur (Adels⸗ 4 


« 
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Lexicon) unter dem Beſitzſtande der Pommerſchen auch Rei⸗ 
mannsfelde bei Elbing mit der Jahreszahl 1772 angeführt 
wird, ſo iſt dies ein Irrthum, da v. Ledebur die Polniſche 
Familie v. R., welche Reimannsfelde beſeſſen hat, nicht kennt. 
Die Jahreszahl 1772 iſt aber auch für dieſe nicht richtig, da 
1772 die v. R. nur inſofern bei Reimannsfelde in Betracht 
kommen, da ſie noch einige Erbanſprüche an des ebengeſtorbenen 
Beſitzers von Reimannsfelde, des Polnischen General-Majors 
8 


* 
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Johann Kaſpar v. Pflantz, Nachlaß geltend machten. 
Der Beſitz Reimannsfeldes durch v. R. hat nur von 1760 
bis 1764 gedauert.): Johann Joſeph v. R., Poln. General⸗ 
major, und Gemahlin Eleonore Conſtantia, geb. v. Pflantz 
s kaufen durch ihren Bevollmächtigten, den Capitän Kaufmann, 
0 von dem Freiherrn Samuel Siegfried v. Schlichting, 
als Vormund der ſämmtlichen Erben des + Majors Sebaſt. 
Gottlieb v. Lucke, die im Elbingſchen Territorium belegenen 
Güter und Grundſtücke: Neimannzfelde*), Wiedersmühle, den 
Krug in Steinort nebſt allem Zubehör für 22,000 Fl. pr., 
wobei ſogleich 6000 Fl. erlegt, die andern 16,000 Fl. 
ſpäteſtens am 31. März 1761 zu zahlen verſprochen wurden, 

1760 den 17. September. Der Elbingſche Landrichter beſtätigt 
dieſen Vertrag 1761 den 11. Juni. Die neuen Beſitzer 
wohnten aber für gewöhnlich in Krakau. Wohl um der fo 
großen snc nt ote? von da willen verkaufte der nunmehrige 
General-Lieut. J. J. v. R. und feine Gemahlin 1764 den 

24. Januar Reimannsfelde nebſt ong hed an den Schwieger⸗ 
väter, bezw. Vater, General-Major J. K. v. Pflantz für 
19,000 Fl. pr. Dieſe Summe, welche in Raten bis 30. Juni 

1765 abgezahlt werden mußte, ſollte in ſolchen Münzſorten 


) Reim annsfelde gehörte zu den fog. freien Bürgerhöfen Elbings, von 
denen Fuchs in ſeiner Beſchreibung der Stadt Elbing und ihres Gebietes (Band III 
Abth. 3. 1832. S. 323) ſagt, daß ſie, ſo lange Elbing unter Polniſchem Schutze 
geſtanden habe, für adelige Güter gehalten wurden, und daß dies davon herzuleiten 
ſei, weil der Rath, der ſie größtentheils ausgegeben habe, die Rechte des Adels 
beſaß. Nach wem Reim annsfelde feinen Namen erhalten hat, giebt Fuchs nicht 
an, wohl aber, daß die Wieders mühle bei Reimannsfelde nach einem gewijjen 
Albrecht Wieder, der im 16. Jahrhundert gelebt hat, genannt worden ſei. — 

Die Reihenfolge der Beſitzer von Reimannsfelde im 18. Jahrhundert, 
welche bei Fuchs ſehr unvollſtändig gegeben iſt, indem dieſelbe mit dem Hofrath 
Pöhling ſchließt, iſt folgendermaßen zu ergänzen: 

Jakob Heinrich Pöhling, Preuß. Hofrath und Intendant, + 1752; 

Sebaſtian Gottlieb v. Luck, Bon. Cavallerie-Major, + 1760 den 11. März; 

Johann Joſeph v. Rottermund, Poln. General-Major, kaufte R. von 
den Erben des Vorbeſitzers 1760 den 17. September und verkaufte nebſt ſeiner Ge⸗ 


mahlin daſſelbe an deren Vater: 


Johann Kaſpar v. Pflantz, Poln. General⸗Major 1764 den 24. Jan. Als 
dieſer 1771 den 30. Mai +, fiel es in der Erbtheilung dem einzigen Sohn deſſelben zu: 

Johann Karl v. Pflantz, Poln. Capitän, der es von 1771-1792 beſaß. 
Von ihm kaufte es nämlich 1792 den 21. Januar 

Graf Karl Hompeſch zu Rurich. 
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entrichtet werden, welche in den Woiwodſchaften Sieradz und 
Lenczycz courſirten. — Als die Conföderationskriegsſchrecken 


des Jahres 1768 den auch ſonſt nie lange unbedrückt ge⸗ 
laſſenen Evangeliſchen Krakaus (vergl. Chronik der ev. Gem. 
Krakaus bis 1657 von Wengierski) neue Bedrängniſſe brachten, 
ſuchten die Generalinnen Grabowska, Lettow, Rotter⸗ 
mund Zuflucht in den dortigen Klöſtern. — Eleonore 
Conſtantia j, nachdem fie lange im Wittwenſtande gelebt, 
zu Kalwarya bei Krakau am 23. November 1797, ungefähr 
65 Jahre alt und ward zu Podgörze, wo damals die evangl. 
Gemeinde Krakaus ihr Bethaus hatte, beerdigt. In dem Kirchen⸗ 
buche von Podgórze wird ſie „Gräfin Rottermund“ genannt. 
Kinder: 1) Heinrich, 1788 Kaiſerl. Rittmeiſter, 
2) Karl, 1788 Poln. Kammerherr, 
3) Antonie, 1788 bereits zum zweiten Mal vermählt, 
nämlich mit dem Poln. Obr.⸗Lieut. Adam v. Heppe. 

22. Schmitt ſ. A. 6. Y. 

23. Stangen: 1745 den 6. Mai Taufe zu Marienburg von Marianna 
Friederike Caroline, Tochter des Majors v. Stangen 
und der Friederike, geb. v. Oppel. 

24. Steffens: Johann Gabriel v., Poln. Obr., auf Kl. Watkowitz, 
Kleczewko, Montke, Trankwitz (Kreis Marienburg). Letzteres 
kaufte er 1730. 

Kinder: 1) Gabriel, Landſchöppe von Marienburg, wurde in 
Folge der Erbtheilung vom 11. Juni 1749 Beſitzer 
von Kl. Watkowitz, welches er 1768 den 19. Fe⸗ 
bruar an den Poln. General⸗Major Franz Xavet 
v. Kanden⸗Trynski für 45,000 Fl. Pr. verkaufte, 
und Monkte, das er 1768 den 28. Mai an 
Valentin v. Wilczewski, Marienb. Landrichter, 
für 21,500 Fl. verkaufte, und ferner nach dem 
kinderloſen Tode ſeines Bruders Leo Mitbeſitzer 
von Kleczewko, welches 1760 den 25. April Anton 
¥ v. Sarnacki, Schatzmeiſter von Bielsk, kaufte. 
Gemahlin: (Checontr. 1764 den 22. Januar) 
Magdalene v. Jaſinski, Tochter des 
Stanislaus v. J auf Plochoczin, Kreis 
Stargard, und der Marianne, geb. Rem⸗ 
bowska. 
2) Marianne, heir. den Poln. Obr.⸗Lieut. Stanis⸗ 


** 
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2 e laus v. Szembeck, der 1743 Cygus, Kr. Stuhm, 
— kaufte. 
3 3) Hedwig heir. einen v. Wybezynski. | 
mu : 4) Leo, Poln. Capitan, auf Kleczewko, f ohne Kinder, 
a - 5) Ignatz, Poln. Obr.⸗Lieut., Mitbefiger von Kle⸗ 


czewko (nach feines Bruders Leo Tode), ferner 
; Beſitzer von Trankwitz (durch Erbſchaft vom Vater), 
x welches er 1753 an den früheren Landrichter von 
Kulm, Johann v. Bialobłodi, verkaufte, und | 
Gurky, das er 1754 von Jakob v. Zarniedi — 
kaufte und 1763 an Albrecht v. Kanigowski 
8 verkaufte. 
25. Strauß: 1736 den 4. Oktbr. zu Elbing Taufe von Jakob Hein rich 
und Johann Gottfried, Zwillingen v. Jakob Heinrich 
v. Strauß, Königl. Stanislaiſcher Lieutenant unter des 
Fürſten Witewski Regiment, und der Juliane Charlotte, 
geb. v. Ohlentzken. 
26. Sydow: 1747 den 18. Dezember Taufe zu Schottland bei Danzig 
von Henriette Luiſe, Tochter des Heinrich Levins 
v. S. und Marie Luiſe, geb. v. Leſtangen. — In der 
gedruckten Genealogie der Familie von Sydow (von Hans 
v. S.) nicht enthalten. 

27. Tournes: 1739 den 9. September Trauung zu Elbing (St. Annen) 
des Capitäns bei der Kron⸗Garde zu Fuß Johann de Tournes 
mit Chriſtiane Gottliebe, Tochter des Preuß. Hofraths und 
Intendanten Braun zu Elbing. 

28. Willig: 1739 den 21. Juli Taufe zu Elbing von Gottfried 
Moritz, Sohn des Ruſſiſchen Lieutn. Bernhard v. Willig 
und ſeiner Frau Marie Eliſabet, welche ſich auf der 
Durchreiſe befanden. — 

29. Winterfeld: 1725 den 16. Auguſt Trauung zu Marienburg Ernſt 

* Heinrich v. Winterfeld, Lieuten. beim Preuß. Küraſſier⸗ 

: Regiment v. Buddenbrod, mit Gottliebe Breda, Tochter 

des Stadtcapitäns in Salfeld Johann Breda. Aſſiſtenten: 

Andreas Chriſtian Ludwig v. Lüderitz, Lieuten. im 

Regiment v. Buddenbrock, Karl Friedrich v. Winterfeld, 

Cornet im Regiment v. Winterfeld, Karl Friedrich v. Arns⸗ 

dorf, Cornet im Regiment v. Buddenbrock. ; 
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